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Deut ſchland. 

& Berlin, 8. März. [Berufs⸗Curioſa.] Die Frage, 
zu welcher Berufsklaſſe ein Todtengräber zu zählen ſei, iſt aus Anlaß 
eines beſonderen Falles Gegenſtand des Kopfzerbrechens verſchiedener 
kluger Leute geweſen. Eine berufsgenoſſenſchaftliche Klaſſe für ſich 
bilden die Todtengräber nicht; nicht einmal hat man fie kurzer Hand 
im die Rubrik der „verwandten“ Berufsarten, die wegen ihrer 
Dehnbarkeit für alle möglichen Fälle für gewohnlich ausreicht, ge⸗ 
ſteckt. In dem beſonderen Fall, an den hier gedacht iſt, hatte 
man nach langem Hin und Her das Richtige zu finden geglaubt, 
wenn man den betheiligten Todtengräber in das Fach „Tiefbau“ 
einreihte, bis ſchließlich die Erwägung durchſchlug, daß die Todten⸗ 
gräber nicht blos das Herrichten von Gräbern, ſondern darüber hin⸗ 
aus das Bepflanzen und Ausſchmücken derſelben, und darüber wieder 
hinaus den Handel mit Blumen zc. zu betreiben pflegen, fo daß der be: 
ſagte Todtengräber zu guterletzt der Handelsgärtnerei zuertheilt wurde. 
In § 4 des Gewerbeſteuergeſetzentwurfs, der zur Zeit noch immer das 
Abgeordnetenhaus beſchäfligt, werden, wie nach vorſtehendem Beiſpiel 
Todtengräber und Gärtnereigehilfen, ſo u. A. Branntweinbrennereien, 
Coaksanſtalten, Eiſenbahnen, außerpreußiſche Jahrmarktshauſirer, 
Schriftſteller, Aerzte und Rechtsanwälte in einen Topf geworfen als 
Objecte reſp. Subjecte, die von einer beſonderen Gewerbeſteuer 
befreit bleiben ſollen. Dieſe Zuſammenwürfelung nimmt ſich ohne 
Zweifel recht bunt aus, weshalb denn auch der Abg. Pleß vom 
Centrum dieſe eigenartige Liſte zu vereinfachen ſtrebte, indem er einen 
Antrag ſtellte dahingehend, daß Aerzte und Rechtsanwälte, wie 
„andere Gewerbetreibende“, zu einer beſonderen Gewerbeſteuer heran⸗ 
zuziehen ſeien. (Vergl. den Bericht über die betreffende Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes in Nr. 169 der „Bresl. Ztg.“ vom Sonntag, 
den 8. d. M.) Bei einiger Findigkeit hätte es dem verehrten Antrag⸗ 
ſteller ſicherlich nicht ſchwer werden können, nachzuweiſen, daß die 
Aerzte eigentlich zu der Klaſſe der Hauſtrer gehören, da fie ja der 
Mehrzahl nach ohne Zweifel ihr „Gewerbe“ „im Umherziehen“ aus⸗ 
üben. Der Antragſteller hat dieſe erbauliche Conſequenz ſeiner 
Anſchauung über die Berufsausübung ſeitens der Aerzte nicht ge⸗ 
zogen, und das Abgeordnetenhaus war fo naiv,- niht einmal den 
grundlegenden Gedanken dieſer Anſchauung, daß die ärztliche und die 
rechts anwaltliche Praxis überhaupt „Gewerbebetriebe“ feien, anzuerkennen. 
Der wundervolle Antrag Pleß, welcher zu dem Capitel der „Berufs⸗ 
curioſa“ einen Eöftlichen Beitrag lieferte, wurde vom Haufe der Ab- 
geordneten abgelehnt. Im Princip ſollte man Niemanden doppelt be- 
ſteuern; einmal aus feinem Einkommen, außerdem aber noch aus 
der beſtimmten beruflichen Thätigkeit, vermittelſt welcher dieſes Ein⸗ 
kommen gewonnen wird. Die Gewerbeſteuer, der der Kaufmann, 
der Handelstreibende unterliegt, iſt neben der Einkommenſteuer, 
die er zahlt, eine doppelte Belaſtung, die nur von dem Geſichts⸗ 
punkt aus verſtändlich iſt, daß der Staat „alle Minen ſpringen 
läßt“, um möglichſt viel Steuern zu vereinnahmen. Die theoretiſch 
unhaltbare Gewerbeſteuer nun auch auf Berufe auszudehnen, die bis⸗ 
ber von ihr befreit waren, erſcheint ſelbſt dem gegenwärtigen ſteuer⸗ 
bewilllgungsfrohen Abgeordnetenhauſe nicht räthlich. Von Rechtswegen 
hatte das Abgeordnetenhaus das aus der geiſtigen Thätigkeit eines 
Einzelnen entſpringende Einkommen principiell geringer beſteuern ſollen, 
als das Einkommen aus „fundirtem“ Real⸗ oder Capitalbeſitz, wie 
dies in der „Breslauer Zeitung“ zu wiederholten Malen an leitender 
Stelle mit Gründen belegt worden iſt. Das Abſchneiden von Coupons 
kann von jedem Erben ohne lange Vorſtudien und ohne große An⸗ 
ſtrengung fortgeſetzt werden; ſtirbt ein Arzt, ein Rechtsanwalt, ein 
Schriftſteller, fo Hört mit feiner geiſtigen Thätigkeit die Erzeugung 
von Einkommen auf. Der „ausgleichenden Gerechtigkeit“ Rechnung 
tragen zu wollen durch die Hineinſchiebung von Berufen, die auf 
einer individuellen Verwerthung erworbenen wiſſenſchaftlichen Beſitzes 
beruhen, der in Nichts verfliegt, wenn das Individuum als ſolches 
zu exiſtiren aufhört, iſt einer der ſonderbarſten Irrthümer, die bei der 
Berathung des Einkommenſteuergeſetz⸗ Entwurfes zu Tage ge⸗ 
treten ſind. 

[Zur Durchführung der Veranlagung der Einkommen⸗ 
feuer] ſchreiben die „B. P. N.“: „Zu den Schwierigkeiten, welche 
der Durchführung der Veranlagung der Einkommenſteuer auf der 
Grundlage der Declarationspflicht in Preußen ſich entgegenſtellen, 
gehört der Mangel eines beſonderen Perſonals der directen Steuern. 
In den meiſten deutſchen Staaten giebt es eine beſondere, vollſtändig 
organiſirte Verwaltung der directen Steuern bis herab in die Local: 
verwaltung. In Preußen beſteht dagegen zwar eine vollſtändig aus⸗ 
gebildete Organisation der Verwaltung der indirecten Steuern, während 
die directen Steuern in Preußen unterhalb der Bezirksregierung von 
den Organen der allgemeinen Landesverwaltung mit verwaltet werden. 
Mit der Zeit wird dieſe Lücke der preußiſchen Organiſation ſich ſicher 
ausfüllen laſſen. Gerade für die erſte Zeit und namentlich für die 
erſte Veranlagung wird ſie dagegen in vollem Umfange ſich geltend 
machen Nun dber ift gerade die erſte Veranlagung aus dem Grunde 
von beſonderer Bedeutung, weil ihr Ergebniß der Grundlage für die 
weitere Durchführung der Steuerreform im Ganzen abgeben ſoll. 
Der Gedanke liegt nahe, wenigſtens für die erſte Zeit das Perſonal 
der indirecten Verwaltung für die Zwecke der Veranlagung der 
Einkommenſteuer mit nutzbar zu machen. Es würde ſich dabei 
natürlich insbeſondere um das Perſonal zur Controle der Verbrauchs⸗ 
abgaben, die Oberſteuercontroleure 2c. 8 

ur ſteuerli Ibfertigung von Salz] Die Bundesraths⸗ 
guad für ee anb Ernirraeien und für Handel und Verkehr nn 
bezüglich der ſteuerlichen Abfertigung von Salz Folgendes beantragt: 
Der Bundes rath wolle beſchließen, in dem § 10 der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen vom 5. Juli 1888, betreffend das Geſetz über die Erhebung 
einer Abgabe von Salz, nach Abſatz 1 folgenden Zuſatz einzuſchalten: 
„Bei der Ausfertigung eines Begleitſcheins über mehrere mit. Salz be⸗ 
ladene Eiſenbahnwagen finden die im $ 10 la der Ausführungsbeſtimmungen 
um Zuckerſteuergeſetz vom 9. Juli 1887 für Tir Begründung ent⸗ 
Palena Vorſchriften gleichmäßige Anwendung.“ Zur Begründun „ wird 
angeführt: Die Gifenbahnbehörben haben in neuerer Zeit mit Rückſicht 
darauf, daß nach der e Nr. 5 zu 8 51 des Betriebs⸗Re⸗ 
glements für die Eiſenbahnen Deutſchlands die 3er unb Steuerdocumente 
nur je einen Frachtbrief umfaſſen dürfen, im Intereſſe eines geregelten 
Betriebes bei Verſendungen von Salz unter Steuercontrole die Beigabe 
eines beſonderen Begleitſcheines für jeden Wagen gefordert. Dieſes Ber: 
dren bl zu Unzuträglichkeiten geführt, welche fich beſonders bei den 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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welche dadurch entſteht, daß Luft aus der Lunge durch ihren Durchbruch 
in den zwiſchen ihr und der knöchernen Bruſtwand gelegenen Bruſtfellſack 
gelangt. Dieſes Ereigniß kommt auch ohne Einfprigungen vor, wie dle 
erwähnten Obductionsverzeichniſſe ergeben haben, in 4,2 pCt. von Lungen: 
tuberkuloſe, nach einer Heidelberger Statiſtik ſogar in 10,1 pCt. der Fälle. 
In Betreff des Umſtandes, daß nach den Einf, lungen zuweilen dauerndes, 
Bene Fieber auftrete, meint Redner, daß man dieſer Gefahr dadurch 
egegnen könne, daß man die Einſpritzungen ausſetzt bis zum Ablauf des 
Fiebers und dann mit kleinen, ſehr langſam geſteigerten Einſpritzungen 
arenen der 1 . ift pas de 8 
4 A 1 „zündungen, Herzfehlern, Zuckerharnruhr, nervöſen Zuſtänden und kurz vor: 
eee alen en hae hergegangenem Blutſturz. Dieſes letztere bei Lun a a iA ſonſt ſo 
und a ur 54 Bürgerliche. Außer den Generalen giebt es im Garde: häufige Ereigniß ſcheint unter der Koch'ſchen Behandlung entſchieden ſeltener 
dli g d nur 114 bürgerli en Linie 6028 zu werden. Die geſchilderten Gefahren ſind Ausnahmen von der Regel 
corps 1020 adlige und nur 114 bürgerliche Offiziere, in der Linie 60 aß die Cinfprigungen obne jeden Nachteil ertragen werden; um aber 
adlige und 7324 bür 1 Difigiere. Die weni ften bürgerlichen 1 auch denen zu begegnen, hat Dr. Guttmann im Verein mit Prof. Ehrlich 
5 cs die technif 25 a Br Laden dagegen 1601 | einen neuen Modus der Injectionen erfonnen. Redner kam nun auf die 
A e 3 adlige Offii Bei d. 8 n dageg 4092 Heilwirkung des Mittels zu ſprechen und belegte diefelbe mit folgenden 
ae und 8280 5 Er Ofkilere, Rur enter galten ahlen. In der Zeit vom 22. November bis zum 22. Februar find im 
8881 Garde⸗Re 5 5 u Fuß, Kaifer Fran Garde Grenadier⸗Re iment Moabiter Krankenhauſe 283 Fälle von Lungentuberkuloſe behandelt worden, 
Nr. 2, Konig 9 ft „Garde ⸗Grenadier⸗R 3. Nr 4, Gard An. darunter 88 mit beginnender Erkrankung, von dieſen find 5 relativ gebeilt, 
und Garde Schütze . Batalllon die gef n 51 gebeſſert, d. h. 67 pCt., von 144 mäßig vorgeſchrittenen Fällen find 83 
Regt 7 zen des Leib⸗Garde⸗ er 1.,[gebeilert, d. h. 57,6 pCt., von 51 febr vorgeſchrittenen Fällen find 11 ge 
2 . mmber o 2, 3. 17 ee . effert, d. h. 21,5 pCt., insgeſammt find 153 Kranke gebeſſert, d. b. 54 p&t. 
„ ., 6. 2 „ ., + p 8 20 ” z H 7 2 
das 5., 13., 15. Ulanen- Regiment und das 7. Hufaren⸗Reg ment Bei den In früheren Jahren iſt ein ſolcher Erfolg nie erzielt worden. Im Moa⸗ 
Jägern beſteht das Offiziercorvs des Mecklenburgiſchen Jäger⸗Bataillons 
Nr. 14 nur aus adligen Offizieren. 

[Kaiſerliche Leibjäger] Zu feiner perſönlichen Bedienung bei 
Ausfahrten zc. Hält fih der Kaifer bekanntlich ein Leibjägercorps, welches 
jetzt 15 Köpfe ſtark iſt. Es werden zu dieſem Dienſt nur gelernte Jäger 
engagirt, die ihre Lehrzeit in den königlichen Forſten abſolvirt saben und 
nach Ableiſtung ihrer Militärpflicht in einem Jägerbataillon ſich zur Dienſt⸗ 
leiſtung in den Forſten der königlichen Hofkammer melden. Nach ſorg⸗ 
fältiger Auswabl ſeitens des Hofmarſchallamtes und nach perſönlicher 
Vorſtellung beim Kaiſer werden dieſelben zunächſt probeweiſe engagirt, 
bis ſie daun bei entſprechender Qualification definitiv angeſtellt werden. 
Der Leibjägerdienſt beim Kaiſer wird ihnen analog ihrer Forſt⸗ und der 
Militärdienſtzeit bei den vorgeſchriebenen zu abſolvirenden Dienſtjahren 
in der Forſtcarrière angerechnet, nach deren neuntem bezw. zwölftem Jahre 
fie Anſtellung als penſionsberechtigte Förſter in den königlichen Forſten erz 
halten. Die meiſten derſelben ziehen jedoch vor, im perſönlichen ehren⸗ 
vollen Dienſt beim Kaiſer zu verbleiben. Jeden fünften Tag haben die 
Leibjäger den perſönlichen Dienft zu verſehen, an welchem ſie ſich im Falle 
ihres! Gebrauchs oder Nichtgebrauchs im e Schloſſe auf der ihnen 
angewieſenen Dienſtſtube bereit zu balten haben. An Salair erhalten die 
kaiserlichen Leibjäger durchſchnittlich 250 Mark per Monat. 

[Der Etatsausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung! 
zur Vorberathung des Stadlhaushalts⸗Etats für 1891/92 hielt am Freitag 
Abend unter Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Stryck feine 
dritte Sitzung ab. Die Etats der ſtädtiſchen Straßenbeleuchtung, der 
ſtädtiſchen Straßenreinigung und Beſprengung wurden nur mit geringen 
Aenderungen nach dem Magiſtratsentwurf genehmigt. Hierbei ſind fol. 
gende Reſolutionen gefaßt worden: „1) Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung möge den Magiſtrat erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob nicht die 
ganze Leipziger Straße bis zum Spittelmarkt mit elektriſchem 
Lichte zu verſeben ſei; 2) der Magiſtrat möge dahin wirken, daß nicht 
durch die iofortige und gänzliche Befeitigung des Schnees auf den Bürger: 
Reigen Gefahr für die Hale entſtehe.“ Bei dem Etat für die Ver⸗ A 
waltung der Canaliſationswerke und der ſtädtiſchen Rieſelfelder iſt die 
Canaliſationsabgabe für das nächſte e auf 1 pCt. des 
Miethswerthes feſtgeſetzt worden. Die vom Magiſtrat zum Etat gebrachte 
Stelle eines Directors der Rieſelgüter mit 8000 Mark Gehalt iſt ge⸗ 
ſtrichen worden, da der Ausſchuß der Meinung war, daß zunächſt eine 
beſondere Vorlage des Magiſtrats über die Wirkſamkeit des bezeichneten 
Directors an die Verſammlung zu erfolgen habe. Beim Gasetat iſt der 
Preis der Kohlen, welchen der Magiſtrat mit 20 Mark die Tonne ange⸗ 
ſetzt hat, auf 19,50 Mark herabgeſetzt worden, wodurch dieſe Poſition um 
205 000 Mark ermäßigt wurde. 


3 Sendungen von Steinſalz nach den Hafenplätzen Hamburg 
und Bremen fühlbar mache.. Unter Hinweis hierauf, daß von 
Intereſſenten der Wunſch geäußert worden, die ſteueramtliche Abfertigung 
von Salzſendungen durch die Zulaſſung nur eines Begleitſcheins zu 
mehreren mit Salz beladenen Wagen in gleicher Weiſe zu erleichtern, wie 
dies nach den durch den Beſchluß des Bundesraths vom 21. November 
1889 erlaſſenen Beſtimmungen bei der Abfertigung von Zucker auf Be⸗ 
gleitſchein geſchieht, glauben die Ausſchüſſe, diefe Beſtimmungen, da fie ſich 
in der Praxis bisher gut bewährt haben, befürworten zu ſollen. 


eee den Adel in dem Offiziercorps der Armee] macht die 


biter Krankenhauſe ſind in den letzten zehn Jahren 5265 Lun entuberkuloſe 
behandelt worden, davon 1573 d. b. 29,8 pCt. gebeſſert entlaſſen worden. 
Dabei ſind dieſe Procentzahlen nicht unmittelbar in Vergleich zu ſtellen, 
weil für die Koch'ſche Behandlung die Fälle ja ausgewählt ind; zieht man 
dieſen Umſtand in Betracht, fo würde das Beſſerungsverhältniß im Moa- 
biter Krankenhaus auf etwa 45 pCt. berabſinken. Wenn dieſer Erfolg 
im Kranlenhaus erreicht ift, werden fih die Ausſichten noch weit günftiger 
für diejenigen Kranken ſtellen, welche Kurorte aufſuchen können, in denen 
fie ſich gleichzeitig der bygieniſch⸗diätiſchen Behandlung unterziehen. — In 
der Discuſſion erwähnte Dr. F. Wolff (Görbersdorf), daß diefe Combi: 
nation in den Kurorten ja ſchon ausgeprobt ſei. Auf Grund diefer Er⸗ 
fahrungen will er die Grenzen für die Anwendung des Verfahrens nicht 
ſo wie der Vorredner auf die beginnenden Fälle beſchränkt wiſſen. Nur 
in einem Falle hat W. dauernden Erfolg erzielt, in den eg ift die 
Beſſerung wieder geſchwunden. Er wendet, um die 9 es verab⸗ 
reichten Tuberkulins nach Möglichkeit zu vermeiden, nur halbe Doſen und 
zwar in längeren Pauſen an. Als eine auffällige Thatſache hat er bei 
denjenigen Patienten, die viel Tuberkulin erhalten batten, eine größere 
Häufigkeit der Luftröhrencatarrhe in dieſem Frühjahr ag abaia als 
ſonſt vorkommen. — Zum Schluß gab Dr. Guttmann Antworten e 
eine Reihe von an ihn geſtellten Fragen. So theilte er u. A. mit, d 
im Moabiter Krankenhauſe von den hehandelten 283 Kranken 11 geſtorben 
ſeien, bei keinem derſelben hat ſich Miliartuberkuloſe oder irgend eine 
andere mit den Einſpritzungen in Zuſammenhang ſtehende Todesurſache 
gefunden. Für die Annahme, daß große Mengen Tuberkulin nachtheilig 
wirken könnten, hat Dr. Guttmann keinen Beweis geſehen; mehrere ſeiner 
Kranken vertragen ohne Schaden fortgeſetzte Einſpritzungen von einem 
Decigramm des Mittels. 


A des 
Martin, und als dann eine 
{ di chen Kirche 1 al 
wurde Drobe zunächſt Capitelspicar und 1882 Biſchof von Paderborn. 


Schulte, den man in der Didceje längſt als das wahrſcheinlich FR Ben 
ehen hat. 

[Von einer Locomotive überfahren! und getödtet wurde in der 
Nacht zum Sonntag der Stationsvorſteher des Stadtring⸗ Bahnhofes 
HN ben der gegen 1 . Ann, en ae: n 
k 2 > : „ I Theaterzug“ den Perſonenbahnhof Weißenſee verlaſſen hatte, wollte der 
[Die Verkehrsmittel von Berlin und Wien.] Obwohl Wien in zienſthabende Stationsvorſteher Herr Knetſchke, die Geleiſe und Weichen 
Folge der Einverleibung der Vororte nunmehr nicht viel weniger Ein⸗! des Güterbahnbofes, welche jenſeits der Greifswalderſtraße am ehemaligen 
wohner beſitzt, als derjenige Theil Berlins, welcher dem Berliner Magiitrat | Perſonenbabnhofe gelegen ind, repidiren, und überſchritt die neben der 


unterſteht — alfo Berlin ohne die Vororte — ſteht es hinſichtlich der | Station befindlichen eleiſe des Güterverkehrs. Wohl in Folge der 
Verkehrsmittel hinter der Reichshauptſtadt erheblich zurück. Das ergiebt ae N Witterung muß der Beamte auf den Schienen aus⸗ 
fih aus einer Zuſammenſtellung in der „Oeſterreichiſchen Eiſenkahn⸗ geglitten und gefallen fein; während Herr K. ſich dann aufzurichten ver⸗ 
Betung Dannach beſaß Berlin, von der Stadtbahn abgeſehen, im Jahre | ſuchte, kam eine nach Station Rummelsburg zurückfahrende Locomotive 
1888 282 Kilometer Pferdebahnen mit 997 Wagen, welche jährlich vom Güterbahnhof Weißenſee herangebrauſt und da in der Dunkelheit der 
117 Millionen Fahrgäſte beförderten, Wien dagegen nur 159 Kilometer] Führer der Maſchine den auf den Geleiſen liegenden Beamten nicht be⸗ 
mit 720 Wagen und einer Beförderung von 48 Millionen un merken konnte, jo gingen die Räder der Locomotive fo unglücklich über 
Gewaltig ift auch der Abſtand hinſichtlich der Droſchken. An Droſchken den rechten Arm und Fuß des Stationsvorſtehers hinweg, daß diefe 
erſter Klaſſe beſaß Berlin 2140, Wien 934; an Dioſchken zweiter Klaſſe Gliedmaßen total vom Körper abgetrennt wurden. Der Todesſchrei des 
Berlin 2581, Wien 1221. Wien wies dagegen 647 Omnibuſſe, Berlin | Unglücklichen wurde auf dem Perſonenbahnhofe gehört und mehrere Anz 
nur 595 auf, was fih aus dem Auſſchwung der Pferdebahnen und aus | geftellte eilten nun hinzu, welche Herrn K. in einer Blutlache liegend vor- 
der Stadtbahn erklärt. — Was das Fernſprechwoſen anbelangt, fo er- fanden und den nur noch ſchwach Athmenden nach dem Stationsbureau 
innert das Blatt daran, daß Berlin 15000 Fernſprechtheilnehmer, Wien] ſchafften. Hier verſchied K. nach wenigen Minnten, noch bevor ärztliche 
dagegen nur 3500 beſitzt. Hilfe zur Stelle war. 

[Zum Koch ſchen Heilverfahren] Auf dem Balneologen⸗Congreß [Marine.] S. M. Kanonenbot „Iltis“, Commandant Corvetten⸗ 
hielt Director Dr. Paul Guttmann einen Vortrag, der, wie die „Poſt“ Capilän Mher, iſt am 6. März cr. in Chetoo eingetroffen und beabſichtigt, 
ſchreibt, zu den bedeutſamſten gehört, was über das neue Heilverfahren am 7. d. M. nach Shanghai in See zu gehen. 
bisher veröffentlicht iſt. Dr. G. iſt der begeiſtertſte Anhänger des Koch⸗ > 
ſchen Geilverfabrens, , über bas er an bie meifte Grfabrung bat. Ber Oeſterreich Ungarn. 
vielfach gemachten Behauptung, daß das Mittel auch bei Nichtkuberkulöſen ; Rt g i 
11155 br. G. die Behauptung gegenüber, daß dieſe Perſonen doch „Wien, 8. März, [Der Ausfall der enn 
tuberkulös ſeien. Denn bei Leichenſectionen finde man fehr häufig in den Wien] hat das beklagenswerthe Reſultat gehabt, daß außer dem 
Lungen kleine ältere und friſche tuberkulöſe Herde, die bei Lebzeiten der] Prinzen von Liechtenſtein zwei Antiſemiten und nur ein Liberaler ge- 
8 Perſon ne e e e neber objective 7 wählt worden. „Unſinn, du ſiegſt“ ruft die „N. Fr. Pr.“ 11 71 und 
jective, hervorgerufen haben. Da "ice Mittel aber vermag an ihnen - s ; A E Augenblicke 
boch eine Reaction bervorzubringen. Andererſeits beſtreitet auch Dr. Gutt- weiter ſagt ſie: „Die e de e in en dua 
mann, daß Tuberkulöſe auf das Mittel nicht reagiren könnten. Diejes | Verblendung getroffenen Wahlen wir zien a 
Vorkommniß ift eine Folge eines unrichtigen Einſpritzungsmodus. Mache zu tragen haben; auf die Geſetzgebung, auf den Gang der Reichs⸗ 
man die Einſpritzungen ſprungweiſe, dann erreicht man immer die vorher politik, auf das Geſammtſchickſal Oeſterreichs werden die Wiener 
auler 5 i die e 15 ieder a en Wahlen weder im Guten noch im Schlimmen einwirken können. 
anlangt, ſo löſen ſich die zuweilen entſtehenden en erände⸗ T; je S : ; 
rungen in den Lungen meiſt nach kurzer Zeit wieder auf, nur ſtärkere] Wien hat fiğ politiſch iſolirt, denn die Vertreter, die es im Gefolge 
Grade diefer Entzündungen brauchen längere Zeit bis zum Wiederver- des Prinzen von Liechtenſtein entjendet, können nicht ernſt genommen 
ſchwinden. Den Vorwurf, daß das Koch'ſche Mittel durch Mobiliſirung werden und müſſen darum in einem geſetzgebenden Körper vereinfamt 
der Tuberkelbgeillen bei Ausſtoßung der nefrotiihen tuberfulöjen Maſſen bleiben. Wien hat ſich wirthſchaftlich geſchädigt, denn es hat ſeinen 
allgemeine Miliartuberkuloſe hervorrufe, hält Redner auch noch für ſchwer erechteſten Anſprüchen und Forderungen die Reſonanz ſelbſt entzogen, 
genug, wenn nur ein Theil dieſer bezüglichen Fälle ſich wirklich ſo ver⸗ ge | dei än ei nH i g kann. Wien 
hält. Es ift deshalb intereſſant und wichtig, zu erfahren, wie oft allge: die nur eine ernſthaf e und einflußreiche Partei gewähren 
meine Miliartuberkuloſe bei nicht geſpritzten Kranken vorkommt. Aus hat ſich moralisch herabgeſetzt, denn der Taumel, in welchem dieſe 
den Obductionsverzeichniſſen des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Moabit hat Wahlen vollzogen wurden, reicht glücklicher Weiſe über ſeine Bann⸗ 
1887 f ne aone 214 Füllen 195 A e ae in 81 tajien: meile nicht hinaus und im Reiche wie im Auslande wird es nur be⸗ 
16,2 pCt. Minaa mbertel in anderen Organen, 1885 bei 267 Fällen in | mitleidet oder verſpottet. Der Minderheit aber, welche vergeblich 
38, d. h. 14,2 pCt,- 1880 bei 355 Fällen in 55, d. h. 15,5 pCt., im] gegen dieje beiſpielloſe Verirrung angekämpft und gleichwohl die 
et um = ID ee — e ee 8 Folgen derſelben mitzutragen hat, bleibt nur die Hoffnung, daß die 
acillen in der Lymphe ani ' w Dr. G. erläſſiger Quelle 4 - > A azu 
daß fie durch den hohen Hitzegrad, die fa der Herſtellung der RE de Männer, 5 heute auf den Schild gehoben wurden, Die 11 5 as 
mußt wird, abgetödtet fein müſſen. Für die Imiectionen find fie aber] beitragen werden, um die Wiener Bevölkerung zur Befimmung Sa 
ſicherlich vollkommen irrelevant, da bei vielen Tauſenden von zuführen. In wenigen Tagen feiern wir die Wiederkehr des Gedenk— 
Einſpritzungen noch nicht einmal an ihrer Stelle eine Eiterung tages der Wiener März⸗Ereigniſſe von 1848. In den Söhnen und 
Sla bat Dr. G. Ahern Un Act Semager forolälier Ser ang Enkeln der Helden, welche vor 41 Jahren den Ruf nach Conſtitution 

u Guttmann au nochmaliger ſor er Nachprüfung | fi 5 
nicht beſtätigen können. Weiterhin ift als iM Sub ber Koch'ſchen In- [und Freiheit erhoben und denſelben mit ihrem Blute beſiegelten, müßte 


jectionen das Eintreten von Pneumothorax, d. G. Luftbruft hingeſtellt, alle Pietät erſtorben, alles Gedächtniß ausgeloͤſcht fein, wenn fie lange 
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daran Gefallen finden follten, ſich demielben politiichen Syſtem in die 
Arme zu werfen, das damals mehr durch ſeine innere Fäulniß, als 
durch den Anſturm der Revolution zuſammengebrochen iſt. Man darf 
es getroſt dem Prinzen von Liechtenſtein und den Seinen überlaſſen, 
die im Laufe der Jahre blaß gewordene Erinnerung an Alles, was 
damals zerſtört und unter dem Fluche des Volkes begraben wurde, 
wieder aufzufriſchen. Und dann kommt wohl wieder ein Tag, an dem 
die Wiener Bevölkerung wieder zur Urne berufen wird. Wir werden 
ſehen, ob ſie den Prinzen Liechtenſtein zum zweiten Male wählt.“ 


Wien, 8. März. [Franz v. Mikloſich,] ehemaliger Profeſſor der 
flaviſchen Philologie, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und des 
. iſt, wie ſchon gemeldet, geſtern geſtorben. Er war am 

„November 1815 zu Radmescak bei Luttenberg in Steiermark geboren 
worden, erhielt ſchon 1837 an der Grazer Univerfttät die Lebrkanzel der 
Philoſophie, ging aber im folgenden Jahre nach Wien, um hier das 
uridiſche Doctorat zu erwerben und ith der Advocatur zuzuwenden. 

ider der Einfluß des flaviſchen Sprachforſchers Kopitar, beffen Bekannt⸗ 
ſchaft er hier machte, und durch den er eine Anſtellung in der Hofbibliothek 
erhielt, veranlaßte Mikloſich, ſich ganz der Sprachforſchung zu widmen. 
Er wurde im Jahre 1848 zum außerordentlichen und 1850 zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor der ſlaviſchen Sprachen an der Wiener Univerſität er- 
nannt. Schon im Jahre 1848 wurde er auch zum Correſpondenten und 
1851 zum wirklichen e der kaiſerlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften gewählt. Bei der Errichtung des Unterrichtsrathes an Stelle des 
Unterrichtsminiſteriums unter Schmerling wurde Mikloſich in denſelben 
berufen und ſpäter, nach der Wiederherſtellung des Unterrichtsminiſteriums, 
um Hofrathe und Referenten für n in dieſem 
iniſterium ernannt. Am 7. Juli 1862 wurde Mikloſich in das Herren: 
haus berufen, wo er in allen Fragen des Liberalismus mit der Ver⸗ 
faſſungspartei ſtimmte und auch in der Sprachenfrage einen verſöhnlichen 
Standpunkt einnahm. Tief durchdrungen von der Bedeutung der deutſchen 
Wiſſenſchaft für die moderne Civilifation im Allgemeinen und für den 
Bil ungsgang in Oeſterreich, unterließ es der berühmte Slaviſt auch 
nicht, ſeinen Connationalen die Pflege der Kenntniß der deutſchen Sprache 
auf das wärmſte zu empfehlen. o ſagte er in einer Rede im Herren: 
bauſe am 9. Februar 1882: „Was uns verbindet, ift, abge ſehen von dem 
Factor, dem dieſes große Reich ſein Daſein verdankt, die Geſchichte und 
die deutſche Sprache, eine Sprache, welche Staatsſprache ſein muß, ſie 
— durch ein Geſetz dazu ernannt werden oder nicht.“ Die Slovenen 
grollten ihm wegen dieſer Haltung. Im Jahre 1864 wurde ihm vom 
aiſer der Ritterſtand verliehen. Die hervorragendſten Werke Mikloſich's 
find „Die Formen: und die Lautlehre der altſloveniſchen Sprache“ (1850), 
„Die vergleichende Grammatik der ſlaviſchen Sprachen“ (1852 und 1856); 
3 mit dem Sprachforſcher Jofeph Müller gab er die „Acta et 
iplomata graeca medii aevi“ heraus und dreizehn Sabre lang arbeitete 
er an dem „Lexicon palaeo-slovenico-graecolatinum“, deſſen ſechs Bände 
1862—1866 erſchienen. Ungemein zahlreich find ſeine Bublicationen in 
den Schriften der Wiener Akademie. Im Jahre 1886 erſchien ſein 
etymologiſches Wörterbuch der flaviſchen Sprachen. Nach Vollendung 
ſeines 70. Lebensjahres war er 1885 vom Lehramte zurückgetreten. 


[Der Eiſenbahnunfall bei Groß⸗Reifling.] Ueber die Ber: 
unglückung des Perſonenzuges der Staatsbahn im Ennsthale, welche 
wir bereits gemeldet haben, erfahren Wiener Blätter noch Folgendes: 
Der Perſonenzug beſtand aus ſieben Waggons und entbielt nur wenige 
„ Die Strecke zwiſchen Weißenbach⸗St. Gallen und Groß⸗ 

ening, auf welcher na das Unglück ereignete, trägt ſchon den wild⸗ 
romantiſchen Charakter des „Geſäuſes“. er Schienenweg läuft am 
ſteilen Bergesabhange hin und tief unten ſchäumt die Enns, deren Wellen 
lich toſend an den Felſen brechen. In dunkler Nacht, bei ſtürmiſchem 
Unwetter und vom Sturmwind gejagt, eilte der Zug von Groß⸗Reifling 
der Station Weißenbach zu. Kurz bevor der Zug an der Stelle an⸗ 
langte, war nun durch Abrutſchung ein Felsſturz erfolgt, welcher die 
enen verbarrikadirte. Die Locomotive ſprang aus dem Geleiſe und 
bewegte ſich, trotzdem die Fahrgeſchwindigkeit keine große war und der 
Locomotinführer die Bremſe anzog, bis über den Rand der Böfchung, 


Italien. 

[Aus der italieniſchen Colonie in Oſtafrika] kommen 
furchtbare Enthüllungen. Der Thatbeſtand iſt folgender: Der Abeſſynier 
Aman Kantibay wurde im vorigen Jahre wegen Hochverraths zum 
Tode verurtheilt, vom König aber zu lebenslänglichem Gefängniß be⸗ 
gnadigt. Inzwiſchen wurden der Poltzeilieutenant Livraghi und 
der Agent Cag naſſi in Itallen wegen Unterſchlagungen verhaftet, 
und ſpäter ſtellte ſich heraus, daß der Erſtere im Proceß gegen 
Kantibay falſche Ausſagen gemacht hatte. Livraghi entkam und be⸗ 
findet ſich auch jetzt noch in Freiheit. Cagnaſſi aber wurde nach 
Maſſaua gebracht, wo ihm und Livraghi der Proceß gemacht wird. 
Aus dieſem Proceſſe nun hat der Correſpondent der „Tribuna“ in 
Maſſauah, Corazzini, Daten mitgetheilt, welche bezeugen, daß 
Livraghi, der damals Polizeichef in Mafana war, eine Reihe von 
Mordthaten theils begangen hat, theils hat begehen laſſen. Coraz⸗ 
zini ſchildert eine Reihe einzelner Fälle unter Angabe von Namen 
ganz ausführlich. Gewöhnlich handelt es fih um reiche Abefignier, 
die man unter irgend welcher Anſchuldigung ins Gefängniß warf und 
dann nächtlicher Weiſe an heimlichen Orten erſchoß oder einfach todt⸗ 
ſchlug. Die Poliziſten halfen dabei. Die Familien der armen Opfer 
mußten natürlich gehörig zahlen; in den meiſten Fällen ſagte man 
ihnen, die Opfer wären nach Italien deportirt worden. Livraghi 
ſelbſt beſtätigt die Sache, denn er hat dem „Secolo“ ein Memorandum 
eingeſchickt, in welchem die Mordthaten zugegeben, die Schuld aber 
auf Andere gewälzt wird. Nach ſeinen Ausſagen ſoll die Polizei in 
Maſſauah achthundert Morde auf dem Gewiſſen haben! Natür⸗ 
lich herrſcht in Folge dieſer Enthüllungen große Erregung; 
alle Blätter fordern die ſtrengſte Unterſuchung. Die „Riforma“ 
ſucht die Civilverwaltung zu entlaſten, indem ſie ſchreibt: Wenn 
Verbrechen verübt wurden, ſo geſchah dies zur Zeit, als die 
Verwaltung der Colonie von der Kriegsverwaltung abhing, welche, 
von den Ve rhältniſſen gezwungen, den geſellſchaftlichen Zuſtand in 
Maſſauah außer Acht ließ, und deshalb bereitete auch Crispi, ſobald 
es nur thunlich war, der Militärverwaltung ein Ende und gab der 
Colonie eine den italieniſchen Geſetzen entſprechende Ordnung.“ 
Dieſe Entſchuldigung der Civilverwaltung bildet zugleich eine ſchwere 


erwähnten Brief ſich anheiſchig gemacht, die wahren Urheber der 


der ihm perſönliche Freiheit gewährleiſte. „Popolo Romano“ räth, 
Livraghi den von ihm begehrten Geleitbrief auszufolgen. Es müſſe 
unbedingt die volle Wahrheit ans Licht kommen. Der „Diritto“ ver⸗ 
ſichert, der Bericht der „Tribuna“ aus Maſſauah werde von den 
Thaiſachen übertroffen. Der Proceß werde ſchreckliche Enthüllungen 
bringen. Ganze Banden verdächtiger Soldtruppen wären erſchoſſen (2) 
und in den Kerkern die Folter angewendet worden. Man brauche, 
bemerkt der „Diritto“, nicht mehr zu ſagen, um den Kriegsminiſter 
von der Nothwendigkeit zu überzeugen, die volle Wahrheit ans Licht 


zu bringen. 
Frankreich. 


(Miniter Ribot) foll, wie das Depeſchen⸗Bureau „Herold“ 
meldet, mit einem Correſpondenten dieſes Bureaus eine Unterredung 
gehabt baben, Herr Ribot ſoll fih folgendermaßen geäußert haben: 


Herr Ribot bemerkte, daß er erſt am Tage vor der Ankunft der 
Kaiſerin Friedrich, zunächſt durch den deutſchen Botſchafter Grafen 


über welche ſie ſammt dem Tender — von den anderen Waggons glück⸗ Münſter, dann durch eine Depeſche Herbettes aus Berlin davon in 
J uns] Kenntniß geſetzt worden fei, daß die Kaiferin Mutter incognito in Paris 


licherweiſe ſich 5 — in den Abgrund kollerte und in die 
fiel. Der Locomotiof 


eſtürzt. Erſterer konnte fih ſchwimmend retten, letzterer ertrank. Der ſchafter in Bezug auf die 


Hrer und der Heizer waren ebenfalls in den Strom! eintreffen werde 


Es mangelte an Zeit, um fih zu dem deutſchen Bot- 
egelung von Einzelfragen, Anordnung von 


8 Aufnahme. Wurde der Aufenthalt der Kaiſerin allzu ſehr vers 


Anklage gegen die Kriegsverwaltung. — Livraghi hat in dem oben |È 


Schandthaten zu entlarven, wenn man ihm einen Geleübrief gebe, S 


Poſtwaggon ſtürzte um, zwei andere Waggons entgleiſten. Zwei Konz Fentiprechenden Vorſichtsmaßregeln und ſonſtigen Vorkehrungen ins Ein: 
dukteure erlitten Verletzungen, einer von ihnen einen Armbruch. Dief vernehmen zu ſetzen. Der Miniſter war nicht davon in Kenntniß geſetzt, 
— wurden durch den Ruck von den Sitzen geſchleudert und mehrere fin welchem Umfange die Kaiſerin das Incognito gewahrt wiſſen wollte. 
von ibnen trugen Beulen und Abſchürfungen davon; verletzt wurde nur] Die Geſinnungen der ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung gegenüber 
ein Reiſender. Ein Hilfszug brachte die Paſſagiere und das Perſonal] der Wittwe Kaifer Friedrichs waren die ehrfurchtsvollſten, in Erinnerung 
nach Amſtetten. Die Reiſenden des nächſten Zuges mußten an der Un⸗ an die ſchweren Schickſale, von denen fie betroffen worden. Die Haltung 
ſallsſtelle ausſteigen und bei Fackelſchein einen zweiten bereititchenden der Bevölkerung rechtfertigte das Vertrauen der Regierung. Graf Münſter 
Train beſteigen. fei von dem Miniſter darauf aufmerkſam gemacht worden, daß es wünſchens⸗ 

[Proceß Peratoner) Der Angeklagte wurde zu 4 Jahren ſchweren] werth ſei, wenn der private Charakter des künſtleriſchen Zweden gewid⸗ 


Š ; ; : 18 meten Beſuches der Kaiſerin Friedrich gewahrt bliebe. 
Kerkers verurtbeilt. Das Gutachten der ſachverſtändigen Gerichtsärzte, vollſtändig damit einverſtanden, und in vollſtändiger Uebereinſtimmung 


welche den Geiſteszuſtand des Angeklagten zu prüfen hatten, lautete dahin,] wurde auf officielle Empfänge und Diners verzichtet. Die Kaiſerin 


Graf Münſter war P 


längert? Wurde Unüberlegtes begangen? Die Fragen zu entſcheiden, ſtände ihm, 
dem Minifter, nicht zu. Nichts war vorhergeſehen noch geregelt worden. 
Wenn die Regierung genug Mühe hatte, um der von einer Handvoll 
Leute, die zu der am wenigſten ins Gewicht fallenden Partei gehören, 
propagirten Erregung entgegenzuwirken, jo wurden der Kaiſerin doch bis 
Fart oa 8 rößten Rückſichten erwieſen. Für die Haltung der 

nftler ſei die 
Grafen Münſter vereinbart worden, daß die Regierung keinerlei amtlichen 
Antheil an der Berliner Ausſtellung nebme. Ohne eine läſtige Ver⸗ 
antwortung auf ſich zu nehmen, war es alſo für die Regierung unmöglich, 
eine Beeinflufſung der Künſtler zu verſuchen. Das perſönliche Empfinden 
der Künſtler wird überhaupt durch künſtleriſche Eindrücke des Augenblicks 
beſtimmt. Wenn u dem Beitpunft, wo bie ze ur: tellung vorbereitet 
wird, ſowohl die? cigerung mehrerer derühmler Maler bereits beraunt 
wird, als Auch die Unmöglichkeit ſich herausſtellt, im Privatbeſitz befind- 
liche Gemälde hinzuſchicken, ſo muß befürchtet werden, daß die franzöſiſche 
Kunſt in Berlin nicht in würdiger Weiſe vertreten ſein wird. Aber, er⸗ 
klärte der Miniſter, damit habe er nichts zu thun. — Die Regierung 
babe mit peinlicher Discretion alle Pflichten der Gaſtfreundſchaft und der 
Höflichkeit erfüllt, wie fie auch Garantien dafür geſchaffen bat, daß alle 
unliebfamen Störungen ferngebalten wurden. Um ſo peinlicher fei man 
berührt geweſen von der beleidigenden Haltung, welche ein hervorragendes 
deutſches Blatt eingenommen, noch peinlicher aber fei man überraſcht 
worden von den unmittelbar nach der Abfabrt der Kaiſerin ergriſſenen 
Maßregeln, welche die Grenzbevölkerung zweier Länder treffen. Jetzt ſei 
freilich wieder Beruhigung eingetreten, das Vertrauen kehre 
wieder, und der Miniſter erwarte zuverſichtlich, daß man überall der voll⸗ 
kommen correcten Haltung der franzöſiſchen Regierung, jowie der Würde 
und Weisheit des franzöſiſchen Volkes Gerechtigkeit widerfahren laffen werde. 


Serbien. 


[König Milan! hat an feinen früheren Verkrauten Garaſchanin 
einen Brief gerichtet, der von den gröbſten Angriffen ſtrotzt. Garaſchanin 
hatte ein Schreiben veroffentlicht, welches er 1888 dem König hatte 
zuſchicken wollen, das er aber nicht abgeſandt hatte. König Milan, 
oder wie er ſich jetzt nennt, der Graf von Takowo, erwidert darauf: 

Ihre monarchiſchen Principien haben wahrlich eine merkwürdige Wandlung 
durchgemacht, und Ihre Naivetät hat in den zweieinhalb Jahren, welche 
wiſchen dem Augenblicke liegen, da der fragliche Brief geſchrieben werden 
ſollle, und jenem, wo Sie es für gut fanden, denſelben an mich zu richten, 
den Gipfelpunkt des bürgerlichen Muthes erreicht.. Ich überlaſſe es 
den rechtſchaffenen Leuten aller Parteien, den Charakter eines Polititers 
u beurtheilen, der zuerſt die Briefe ſeines ehemaligen Souveräns ver: 


egierung nicht verantwortlich. Es war mit dem 


sffentlicht, dann Thatſachen fälſcht und entſtellt und ſchließlich nach 
zweieinhalb Jahren eine Antwort fabricirt auf einen Brief, den fein 
ouverän in der ſehr beſtimmten Abſicht an ihn gerichtet hat, gewiſſen, 
den Intereſſen des Landes ſchädlichen — ein Ziel zu ſetzen, die zu 

licke enthüllt zu werben, und 


politiſche Fragen zu erörtern, und ich vermag ſomit heute die Wirkſamtelt 
der Partei, deren Haupt Sie als Miniſter⸗Präſident geweſen, nicht zu 
würdigen. Ich habe ihr als Souverän öffentlich meinen k auss 
geſprochen und in einem ritterlichen Gefühle vor dem Lande und Volke 
die Verantwortung für die ſieben Jahre dieſes Regimes auf mich genommen 
und auch niemals abgelehnt, während Sie bemüht waren, ſich auf meine 
Koſten wieder eine politiſche Jungfernſchaft herzuſtellen. Sie hätten 
ſchweigen ſollen, denn in Ihrer politiſchen Geſchichte und unter 
der Flagge, welche Sie tragen, giebt es einen geheimnißvollen 
Punkt, welcher für die Geſchichte Serbiens intereſſanter wäre, 
als die phantaſtiſchen Schreibereien, in welchen Sie ſich 85 ergehen. Sie 
müßten — und darin hätte man vielleicht alle Gründe Ihrer perſönlichen 
Haltung gegen mich in dieſen letzten Jahren und die Gründe Ihrer gegen⸗ 


daß derſelbe für zurechnungsfähig im Sinne des Strafgeſetzes zu halten fei: Friedrich fand bei ihren Beſuchen in zahlreichen Ateliers zc. ebrerbietigſte und 


Lo be⸗ Theater. 


Sonnabend, den 7. März: 
Zum erſten Male: „Der neue Herr“. 

Schauſpiel in ſieben Vorgängen von Ernſt v. Wildenbruch 

Wildendruch's jüngſies Hohenzollernſtück „Der neue Herr“ hat 
bereits, bevor es auf der Bühne erſchien, durch die ungewöhnliche 
Theilnahme, welche der Kaiſer der Dichtung und den Vorbereitungen 
zu ihrer Aufführung angedeihen ließ, den öffentlichen Blättern Anlaß 
gegeben, von dem bevorftehenden theatraliſchen Ereigniß Notiz zu 
nehmen. Unmittelbar nach der Premiere im Berliner Königlichen 
Schauſpielhauſe haben wir unſern Leſern eine eingehende Inhalts⸗ 
analyſe der ſieben Vorgänge vorgelegt, wobei auch über den Eindruck 
des Werks auf die Zuhöͤrerſchaft Bericht erſtattet wurde. Das Stück 
erweiſt ſich in der Reichshauptſtadt als andauernd zug: und wirkungs⸗ 
kräftig. Auch das Breslauer Publikum hat ihm, wie wir bereits in 
aller Kürze mitgetheilt, eine ſehr warme, zum Theil ſogar ungewöhnlich 
enthuſtaſtiſche Aufnahme bereitet. 

In wieweit an dieſem Erfolge der rein künſtleriſche Werth des 
Stüdes betheiligt ift, das iſt freilich eine andere Frage. Aber Wilden: 
bruch will uns in feiner Schöpfung auch nicht nur als Künſtler 
entgegentreten; vielleicht kommt bei ihm ſelber fogar der 
Künſiler erſt in zweiter oder dritter Linie. „Der neue 
Herr“ it auf die patriotiſch⸗monarchiſchen Inſtincte eines ſpeciflſch 
preußiſchen Publikums berechnet. Wo die dichteriſche Geſtaltungskraft 
nicht ausreicht, da fegt fih an ihre Stelle eine mit mehr oder weniger 
robuſten Mitteln bewerkſtelligte Einwirkung auf die bezeichneten Em: 
pfindungen. Ob und in welchen Grenzen etwa gar noch eine ver: 
fedt beabsichtigte Hinweſſung auf Thatsachen unſerer actuellſten Ge: 
ſchichte in Betracht zu ziehen wäre, können wir dabei füglich außer 
Acht laſſen. Die Kritit hat einem ſolchen litterariſchen Erzeugniß 
gegenüber einen ziemlich ſchweren Stand; denn ihr Urtheil wird davon 
abhängig ſein, welchen Maßſtab ſie anlegt. So viel ſcheint uns un⸗ 
zweifelhaft, daß „Der neue Herr“ vor einem nichtpreußiſchen Publikum 
— mag es auch für die Größe und Wohlfahrt Preußens noch fo 
freundliche Gefinnungen hegen — nicht beſtehen könnte; enibehrte das 
Stuck der Stütze der ihm aus dem Zuschauerraum entgegengetragenen 
leben. EA Antheilnahme, ſo würde es in ſich zuſammen⸗ 
rechen. 

„Der neue Herr“ iſt das dritte in der Reihe vaterländiſcher 


knüpft zeitlich an den Generalfeldoberſt an, in dem der noch ſehr 


kleine Kurfürſt als Wickelkind auf die Bühne getragen wird, um ſich 
jeine große Zukunft prophezeien zu laſſen. Auch die ſprachliche Form 
iſt ungefähr dieſelbe geblieben wie im „Generalfeldoberſt“. Der fünf⸗ 
füßige Jambus iſt erſetzt durch Knittelverſe, welche in Rückſicht auf 
die Zahl der Hebungen, auf den Rhythmus, wie auch auf den Reim 
ſehr frei behandelt ſind. Wir geſtehen gern ein, daß wir für den 
volksthümlichen Knittelvers eine gewiſſe Vorliebe haben. Allein der 
Art, wie ihn Wildenbruch verwendet, vermögen wir keinen be⸗ 
ſonderen Geſchmack abzugewinnen. Namentlich für den pathetiſch ge⸗ 
hobenen Redeſchwung der bekannten Wildenbruch jhen Manier, an 
dem es natürlich nicht fehlt, ſcheint er uns wenig paſſend. In: 
haltlich ſpinnen fih dagegen ſehr deutliche Fäden vom „Neuen Herrn“ 
zu den „Ouitzows“. Es it im Grunde das gleiche Thema, welches 
in den beiden Stücken dichteriſch bearbeitet iſt. Beidemal tritt ein 
neuer Herrſcher in ein durch allerlei Noth und Mißwirthſchaft an den 
Rand des Abgrundes gebrachtes Land. Beidemal hat er den härteſten 
Kampf mit widerſtrebenden Adeligen zu beſtehen. Beidemal jauchzt 
ihm das Volk, deſſen Vertrauen er im Fluge zu gewinnen verfleht, 
in heller Begeifterung zu. Beidemal iſt er der Vertreter der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung und des Rechts wildem, zügelloſem Egoismus gegen- 
über. So bildet ſich ſofort die Parallele zwiſchen den Hauptperſonen 
der beiden Stücke: der Große Kurfürſt iſt eine neue Auflage des 
erſten hohenzollerſchen Kurfürſten, Moritz Auguſt von Rochow eine 
ebenſolche Dietrichs von Quitzow. Selbſiverſtändlich in beiden 
Fällen mit mancherlei Modificationen, die aber den Kern unberührt 
laſſen. Friedrich Wilhelm iſt Jüngling, Friedrich iſt Mann, jener der 
angeſtammte Herrſcher, dieſer ein Fremdling; die Zuſtände, welche ſie 
vorfinden, find verſchiedenartige und machen demgemäß verſchieden⸗ 
artige Handlungen nothwendig. Moriz Auguſt von Rochow iſt der 
Vertreter einer adligen Soldateska, die das Kriegshandwerk um ſeiner 
ſelbſt willen liebt und übt, gleichviel in weſſen Dienſten, Dietrich von 
Quitzow der Repräſentant des trotzigen, ſelbſtherrlichen Junkerthums; 
beide bewußte Verächter des Bürger⸗ und Bauernpacks. Auf die Ver⸗ 
wendung des Motiv der Liebe, dem in den „Quitzows“ ein verhaͤltniß⸗ 
mäßig breiter Raum zugewieſen iſt, hat Wildenbruch diesmal faſt ganz ver⸗ 
zichtel. Glücklicherweiſe findet ſich auch für den Conrad von Quitzow keine 
Parallele. Einen weiteren Beleg dafür aber, daß ſich die Phantaſie 
des Dichters in beidemal gleichen Bahnen bewegt hat, bietet die Ein⸗ 
kerkerung und Befreiung eines wackeren Bürgers — des Bürger⸗ 


Schauſpiele, welche Wildenbruch bisher in raſcher Aufeinanderfolge ge-] meiſters von Straußberg in den „Quitzows“, des Schenkwirths Jacob 


ſchaffen hat. Das erſte, 
Das zweite, „Der Generalfeldoberſt!“ war ein 
Mißgriff. „Der neue Herr“, welcher die etten Regierungs- 


handlungen des Großen Kurfürſten 


„Die Quitzows“, hat eingeſchlagen.] Blechſchmidt im „Neuen Herrn“, — welchem Vorfall beidemal eine 
entihiebener typiſche Bedeutung zukommt. 


Die fieben unter einander mehr oder weniger eng verknüpften 


zur Darſiellung bringt, J Vorgänge, in welche ſich der „Neue Herr“ aufloſt, find von ſehr 


verſchiedenem Werthe. Und es iſt gewiß nicht unintereſſant, daß 
gerade jener Abſchnitt des vor uns aufgerollten Zeitbildes der am 
beſten concipirte und am glücklichſten durchgeführte iſt, in welchem uns 
nicht der Wildenbruch des hohen Stils entgegentritt, ſondern viel 
mehr der Wildenbruch der „Haubenlerche“. Schon in den „Qulzows“ 
waren es, abgeſehen von der in markigen Zügen hingeſtellten 
Geſtalt des unbeugſamen Dietrich, die Volksſcenen, die den 
originellſten Stempel trugen und des Dichters Talent am aus⸗ 
geprägteſten auswieſen; der Köhne Finke iſt ein wohlgelungenes Exem⸗ 
plar des Berlinerthums. Aus dem „Neuen Herrn“ wären ihm zwei 
anders geartete Vertreter des Berlinerthums an die Seite zu fellen: 
der brave Geſelle Nickel Wollkopp und der Rathsherr Schönbrunn. 
Insbeſondere dieſer zweite, dem die bitterſte Nothlage ſeiner Mit⸗ 
bürger, die ihm tief zu Herzen geht, die Luft zu ſatiriſchen Späßen 
nicht verleidet, iſt eine mit keckem Griff erfaßte und lebendig hin⸗ 
geſſellte Figur. Die ſtärkſte künſtleriſche Potenz entwickelt Wildenbruch 
im dritten Vorgang, weicher ſich in der Schenkſtube Blechſchmidts 
abſpielt, das Wirths paar, den Geſellen Wollkopp, Bürger und Sol- 
daten uns vorführt und mit der Ermordung des ſchlimmen Fritze 
Storch und der Geſangennahme Blechſchmidte ſchließt. Hier haben 
wir Menſchen von Fleiſch und Blut, reale Empfindungen und Hand⸗ 
lungen vor uns. Dieſer Vorgang erzielte einen ſehr ſtarken Eindruck; und 
er verdankt ihn den in ihm ſelber liegenden künſtleriſchen Elementen. 
Unter den handelnden Perſonen ragen hervor der Kurfürſt, Graf 
Schwarzenberg und Moriz Auguft von Rochow. Am meiſten Lebens⸗ 
wahrheit von ihnen scheint uns Romow, am wenigſten der Kurfürſt 
zu befigen. Rochow it, wie bemerkt, eine verkleinerte Ausgabe des 
Dietrich Quitzow; ein wilder unbändiger Landeknecht, bei deffen 
Eigenart, trog der gerühmten Unwiderſtehlichkeit des Nochow'ſchen 
Weſens, es einem doch ziemlich unverſtändlich if, wie ihn der hoch⸗ 
ſtrebende Kurprinz zu feinem Buſenfreunde auswählen kann. Aus 
dem Grafen Schwarzenberg ſind wir nicht ganz klug geworden. Hat 
er wirklich, wie es in der großen Scene mit dem jungen Kurfürſien 
den Anſchein hat, feine Regierungsmaßnahmen völlig bona fide ge» 
troffen? Oder hat er dabei feine persönlichen Intereſſen dem Sinit- 
intereſſe vorangeſtellt? Der Große Kurfürſt if eine reine Declamations⸗ 
rolle; wenn er durch die eine Thür die Bühne betritt, empfiehlt fid 
der Dichter durch eine andere, um dem patriotiſch bombaſtiſchen 
Rhetor unbestritten das Feld zu überlaſſen. Gleichwohl wurden 
neben dem dritten Vorgange die Scenen, welche er beherrſcht, am 
lauteſten bellatſcht; aber nicht aus denſelben Gründen. Eine gewiegle 
Thealerroutine, welche jedem Vorgang zu feinem „Effect“ verhilft, 
kommt hinzu, um den augenblicklichen Erfolg erklärlich zu machen. 
Unſer Lobe⸗Theater if die ere Provinzbühne, welche das Werk, 
defen Inſcenirung der Regie eine ſchwierige und umfangreiche Aufa 


wärtigen Haltung gegenüber der Krone, Jenen gegenüber, welche in deren 
Namen das Land regieren und mir ſelbſt gegenüber zu ſuchen — Auf⸗ 
klärung darüber geben, wie und warum es gekommen, daß nach dem unter 
en Miniſterium mitten in der Kathedrale von Belgrad von Helene 

arkovic abgefeuerten Piſtolenſchuſſe Beide, Urheberin und Mit- 
ſchuldige dieſes Verbrechens, im Gefängniſſe, die Eine erdroſſelt, die 
Andere erſtickt, geſtorben ſind. eit meiner Abdankung, mein 
Herr, richte ich hier das erſte Wort an Sie, das auch das letzte bleiben 
wird, da ich es der Geſchichte überlaſſe, Sie nach Verdienſt zu be⸗ 


urtheilen. Graf von Takowo. 

Dieſer Brief bringt ein düſteres Capitel aus der jüngſten Ge⸗ 
chichte Serbiens in Erinnerung. Am 23. October 1882 feuerte die 

iitwe des vier Jahre früher kriegs rechtlich erſchoſſenen Oberſten Mar- 
kovitſch vor dem Portale der Metropolitan⸗Kirche in Belgrad zwei 
Schüſſe auf König Milan ab, ohne ihn zu treffen. Helene Marko⸗ 
vitſch, eine geborene Ungarin, war in erſter Ehe mit einem Arzt in 
Neuſatz, Namens Andrejevic, verheirathet. Sie galt als Schönheit. 
Die Hinrichtung ihres zweiten Gatten, deſſen Schuld nicht ganz ſicher 
erwieſen war, hatte ſie vergeblich durch Bitten bei König Milan zu 
hindern geſucht. Man erzählte damals, ſie habe in ihrer Verzweiflung 
eine Depeſche an ihren Mann gerichtet und dieſelbe nach einigen 
Stunden mit der Bemerkung zurückgeſtellt erhalten: „Der Adreſſat iſt 
bereits begraben.“ Ihr Attentat hatte, obwohl unzweifelhaft ein Act 
der Privatſache, politiſche Folgen. Die Stellung des Miniſteriums 
Pirotſchanac⸗Garaſchanin ward erſchüttert, es bot feine Entlaſſung an, 
blieb indeß nach einer zweiwöchentlichen Kriſe im Amte, obwohl Herr 
Riſtic feine Zeit bereits gekommen glaubte und auch die Radicalen 
dem König auffallend ſich zu nähern ſuchten. In Belgrad wurden 
viele Verhaftungen vorgenommen, darunter auch jene der Wittwe 
Helene Knicanin, die als Hauptmitſchuldige der Frau Markovitſch 


lichen Schulklaſſen (excl. Vorſchulen) in Betracht lommen. In defe 
Zahl find ſämmtliche zu gewährende Freiſchulſtellen einzuſchließen. Den 
Kindern der Lehrer an denjenigen Anſtalten, an welchen die Väter 
angeſtellt ſind bezw. gewirkt haben, iſt die Freiſchule ohne Weiteres 
zu gewähren, den Kindern von anderwärts angeſtellten Lehrern aber 
ert dann, wenn fih das Schulcuratorium von ihrer Würdigkeit und 
Bedürftigkeit überzeugt hat, eventuell iſt der Erlaß des halben Schul⸗ 
geldes ins Auge zu faſſen. Kommen bei der Verleihung von Freiſchul⸗ 
ſtellen auch Kinder ſolcher Eltern in Frage, die drei und mehr 
Kinder in ſtädtiſche höhere oder mittlere, bezw. in höhere und 
mittlere Schulen ſchicken, dann ſollen bei dem Vorhandenſein gleicher 
Würdigkeit und Bedürftigkeit dieſe Kinder den Vorzug haben. 
Auswärtige Schüler ſollen in der Regel nur nach dem Verhältniß 


ihrer Geſammtzahl zu dem Procentfag der Freiſchulſtellen berückſichtigt[ Dispoſitionsfonds des Provinzial⸗ 


werden. Für die Zeit des Uebergangs in den neuen Zuſtand des 
Freiſchulweſens werden natürlich Beſtimmungen getroffen, welche eine 
ſchonende Ueberleitung in dieſelben ermöglichen und den Genuß be: 
ſtehender Vergünſtigungen auch fernerhin ſichern. Der Etatsausſchuß 
empfiehlt ein paar wenig erhebliche Abänderungen zu der Magiſtrats⸗ 
vorlage. Zu dem vom Magiſtrat den Stadtverordneten 
überreichten Entwurf einer Fürſorge⸗ Ordnung, betreffend die 
Wittwen und Waiſen der Lehrer und Beamten der König- 
lichen Abtheilung der hieſigen Oberrealſchule nebſt Fachſchule 
beantragt Ausſchuß II die Vorlage zur Zeit abzulehnen und 
den Magiſtrat zu erſuchen, mit dem Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium in neue Verhandlungen einzutreten zu dem Zwecke, die 
Errichtung einer beſonderen Fürforge-Drdnung für die Lehrer und 
Beamten der Königlichen Abtheilung der Ober⸗Realſchule nebſt Fach: 


bezeichnet ward. Nach einiger Zeit hörte man aus Belgrad, daß ſchule zu vermeiden, indem die betreffenden Lehrer in die ſtädtiſche 


Frau Knicanin in der Unterſuchungshaft (im Januar 1883) „plötzlich[ Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe gegen einen Beitrag von 1½ pCt. auf- m 


geſtorben ſei“, und einige Monate ſpäter endete Frau Markovitſch 
ſelbſt ebenſo raſch und geheimnißvoll im Zuchthaus zu Pozarevac, wo: 
hin man fie gebracht hatte, nachdem das Todesurtheil in Kerkerhaft 
umgewandelt worden war. Niemand zweifelte daran, daß man die 
beiden Frauen ermordet habe. Das wird nun durch den Brief 
Milans an Garaſchanin zur Gewißheit. In Belgrad herrſcht un⸗ 
gemeine Erregung. Man erwartet, daß Garaſchanin antworten und 
ſich rechtfertigen wird. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 9. März. 

Unter den Vorlagen, welche die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten beſchäftigen werden, finden wir einen Entwurf der 
Grundſätze für die Bewilligung von Freiſchule an den höheren und 
mittleren Schulen der Stadt Breslau, für welchen der Magiſtrat die 
Berſammlung um ihre Zuſtimmung erſucht. In den Motiven wird 
dargelegt, daß durch das Freiſchulweſen, wie es zur Zeit an den be⸗ 
zeichneten ſtädtiſchen Schulanſtalten beſteht, die Einnahmen derſelben in 
unverhältnißmäßig ſtarkem Umfange verkürzt werden. Ins beſondere 


hat die Vergünſtigung des Erlaſſes des Schulgeldes für ein Kind, 


wenn drei oder mehr Geſchwiſter ſtädtiſche höhere und mittlere Schulen 
beſuchen, Schulgelderausfälle in bedenklicher Höhe zur Folge gehabt. 
Die Einbußen in den Einnahmen beliefen ſich bis auf mehr als 20 pCt. 
Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß bei den vom Staate unter⸗ 
haltenen oder ſubventionirten höheren Lehranſtalten die Höchſtzahl der Frei- 
ſchulen auf 10 pCt. beſchränkt iſt und nach der Frequenz der Haupt⸗ 
klaſſen, nicht nach der Geſammtfrequenz der Anſtalt einſchließlich der 
B berechnet wird. Der Magiſirat ſchlägt nun vor, die ge- 
ſammten Freiſchulbewilligungen an den ſtädtiſchen höheren und mitt⸗ 
leren Schulen vom 1. April d. J. ab gleichmäßig zu ge⸗ 
falten und auf denſelben Procentſatz zu beſchränken, welcher 
bei den königlichen Anſtalten für den Schulgelderlaß maßgebend 
in. Es follen alfo künftighin unter Aufhebung der früheren 
Freiſchulregulativs die Curatorien der ſtädtiſchen höheren und mittleren 
Schulen nur berechtigt fein, Freiſchule bis zur Höchſtzahl von 10 PCt. 
der Schülerzahl jeder Anſtalt zu verleihen; dabei ſollen für die all- 
jährliche Feſtſezung der Zahl der Freiſchulſtellen bei den Gymnaſien, 
Realgymnaſien und höheren Bürgerſchulen nur die Schüler der eigent⸗ 


gabe fellt, ihrem Publikum darbietet. Die Rührigkeit und der Eifer 
der Direction, die uns nach verhältnißmäßig kurzer Zeit eine ab⸗ 
gerundete Aufführung vor Augen ſtellte, ſind nicht genug anzuerkennen. 
Auf die ſtilgerechte und ſtimmungsvolle Ausſſattung in Decorationen 
und Coſtumen if eine ſelbſt für die nach dieſer Richtung fe erprobte 
Regie der Lobe Bühne mehr als gewöhnliche Sorgfalt und Freigebig⸗ 
teit verwendet worden. Das Stück verlangt ein zahlreiches Dar: 
ſiellerperſonal, fo daß auch die Kräfte zweiten Ranges fart heran: 
gezogen werden mußten. Aber Alles klappte vortrefflich; jeder Einzelne 
leitete an feinem Platze das Seinige und Alle griffen in ihrem Spiel 
foti und zwanglos in einander. Wo größere Statiſtenmaſſen auf 
die Bühne kommen, bewies ihr Verhalten die fleißigſte Schulung. 
Herr Weiß gab den Großen Kurfürſten; unſeres Erachtens verſtärkle 
er noch den rein declamatoriſchen Charakter der Rolle, indem er 
ſorigeſetzt feine volle Lungenkraft einſetzte, während er eher dafür Sorge 
iragen follie, ihn nach Möglichkeit abzuſchwachen und zu vereinfachen; zu: 


gleich haſtete ſeinem Vortrag dadurch etwas Monotones und Ermüdendes 


an. Der ungeſtüme Herr v. Rochow fand bei Herrn Müller eine 
ausgezeichnete Darſtellung, welche den ungeberdigen Uebermuth und, 
foweit der Dichter dazu Gelegenheit gelaſſen, auch die fieghafte 
Liebenswürdigkeit des Mannes glaubhaft veranſchaulichte. Der Graf 
Schwarzenberg des Herrn Barna war eine wohldurchdachte und 
ſorgſam ausgearbeitete Leiſtung; vor jeder Uebertreibung, vor allen 
Couliſſenkunſiſtückchen hielt fih der Künſtler in erfreulicher Weiſe frei. 
Sehr tüchtig waren die Herren Oscar Fuchs und Stanislaus 
Fuchs als Oberſten von Kracht und von Burgsdorf. Der 
Hofmeiſter Birkentiſch des Herrn Wahl war gleichfalls zu 
loben. Eine nicht minder gute Darſſellung fanden die Ver⸗ 
treler des bürgerlichen Elements. Herr Groſſe brachte den 
wackeren, heißblütigen Schenkwirth Blechſchmidt zu lebensvoller und 
eindringlicher Wirkung; ihm aſſiſtirte treſſich Frau Wend als 
feine treue, gute, tröſtende Hausfrau. Dem Geſellen Wollkopf lieh 
Herr Löwe feinen nie verfiegenden Humor. Ganz prächtig war 
ferner wieder Herr Rohland als Rathsherr Schönbrunn. Auch des 
würdigen Paſtors des Herrn Thomas fowie des Fritze Siorch des 
Herrn Klug fei rühmend gedacht. Die Frauenrollen find von 
Wildenbruch ſehr ſtiefmütterlich bedacht. Es giebt deren nur wenige, 
und auch diefe find ziemlich belanglos. Die Damen Fanto (Prinzeſſiu 
Hollandine von der Pfalz), Theumer (Claudine von Rochow) und 
Berry (eLieſe Blechſchmidt) entledigten fih ihrer Aufgaben mit An⸗ 
muth und Geſchmack. 

Wie auch der einzelne Zuſchauer ſich zu dem Werke Wildenbruchs 
ſiellen mag, in jedem Falle hat es die Direction des Lobe⸗Theaters 
verdient, daß es das Breslauer kunſtliebende Publifum nicht unter⸗ 
läßt, ſelbſt zu ſehen und zu hören, H- r. 


TER 


genommen werden, der Staat aber für dieſelben Zuſchüſſe leiſtet, 
welche er bei Errichtung einer beſonderen Fürſorge⸗Ordnung zu zahlen 
ſich bereit erklärt hat, und was den Schuldiener anbelangt, denſelben 
unter gleicher Vorausſetzung ſeiner Zeit mit den ſtädtiſchen Schul⸗ 
dienern gleichzuſtellen. 

Hinſichtlich des Etats für die Verwaltung der Canalbauwerke pro 
1891/92, weicher nach dem Magiſtratsanſchlag fih auf 88 100 M. 
beläuft, empfiehlt der Etats⸗Ausſchuß, denſelben vorläufig feſtzuſetzen. 


Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
Stoſch auf Hartau trat am 7. d. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer 
Sitzung zuſammen, da noch verſchiedene dem Provinzial - Landtage 
zu machende Vorlagen zu beratben waren. Der Sibung wohnte als Ver⸗ 
treter der Staatsregierung der Oberpräfident, Wirkliche Geheime Rath 
D. v. Seydewitz, fowie der Vorſitzende des Provinzial = Landtages, 
Herzog von Ratibor, bei. Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff 
der Vorſitzende das Wort, um das Andenken der verſtorbenen Mitglieder, 
des Oberbürgermeiſters, Geh. Regierungs⸗Raths Friedensburg und des 
Landraths a. D. v. Studnitz, durch Hervorhe mg der Verdienſte der- 
ſelben in den verſchiedenen von ihnen bekleideten Ehrenämtern bei der 
Provinzial⸗Verwaltung zu ehren. Von den gepflogenen Verhandlungen 
und den gefaßten Beſchlüſſen ſind folgende hervorzuheben: 

Auf den die Regulirung der Nebenflüſſe der Oder betreffenden 
Antrag des vorigen Provinzial - Landtages vom 15. März 1889 ift von 
der Staatsregierung der Beſcheid dienen daß dieſelbe im Sinne dieſes 
Antrages thätig geweſen iſt. Da die Abſicht derſelben, eine anderweite 

eſetzliche Regelung der Unterbaltungspflicht der nicht ſchiffbaren Waſſer⸗ 
läufe in Schleſten berbesmufüßren, geſcheitert iſt, war dieſelbe bemüht, durch 
Bildung von Genoſſenſchaften und Heranziehung der Communal- und 
Kreisverbände geeignete Organe für die Ausfü Berg von Regulirungen 
zu ſchaffen. Sie hat die Unterſuchungen über die Verhältniſſe der Neben⸗ 
flüſſe der Oder, wie auch die Ausführung von Regulirungsprojecten 
bereitwilligſt unterſtützt und iſt den Wünſchen von Intereſſenten nach 
nutzbringender Verwendung des Waſſers in ſtets wohlwollender Weiſe 
begegnet. Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchloß, dieſen Beſcheid dem Pro⸗ 
vinzial-Landtage zu überreichen. — Ein gleicher Beſchluß wurde hin⸗ 
ſichtlich eines Geſuches des Verwaltungsraths der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Ratibor um a ipae der Koſten zum Bau einer 
Turnhalle gefaßt. Es wurde eine Beihilfe von 10000 Mark in 
Vorſchlag gebracht, deren Gewährung aber an die Bedingung geknüpft 
werden fol, daß fortan der jedesmalige Landeshauptmann zum ſtändigen 
Mitgliede des Verwaltungsraths mit der Befugniß ernannt wird, ſich in 
allen Sitzungen und Conſerenzen durch einen von ihm zu beſtimmenden 
Oberbeamten vertreten zu laſſen. — Mit Bezug auf das an den Provinzial⸗ 


Unterſtützung beſchloß man, erſterem die Ablehnung deſſelden zu empfehlen, 
da die Anſtalt lediglich örtlichen poegi dient. — 20 intereffirte 
Dominialbeſitzer und Gemeinden aus dem Landkreiſe Breslau haben 
in einer Petition an den 1 um eine einmalige Beigilfe 
im Betrage von 300000 M. aus Provinzialfonds zur Eindei w 1950 
Re Niederung zwiſchen Breslau un S prau 
und zur Regullkung de chwarzwaſſerkhales gebeten. Da das 
Project noch zu wenig vorbereitet bezw. geſichert erſcheint, beſchloß der 
Provinzial⸗Ausſchuß, die Ablehnung des Geſuches für jetzt und bis dahin 
anheimzuſtellen, daß ſich eine Genoſſenſchaft gebildet habe und nach⸗ 
ewieſen ſein wird, daß, abgeſeben von einem Beitrage der Provinz, eine 
Staatsbeihilfe geleiſtet wird und die übrigen Ausfüßhrungskoſten gedeckt 
find. — Zufolge eines Geſuchs des Vorſtandes der hieſigen Idioten⸗ 
Anſtalt wurde die Gründung von zwei weiteren Sreiftellen mit einem 


jährlichen Zuſchuſſe von ie 300 M. aus Provinzialmitteln beim jetzt 


In einer den 
ndtages betreffenden Vorlage 
wurde letzterem anbeimgeſtellt, aus genanntem Fonds pro 1891/92 zu be⸗ 
willigen: Für Rettungshäuſer 27 M., für Waiſenhäuſer 8500 Mark, 
für Kinder⸗Pflege⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten 12000 M., zur Unterhaltung 
von Herbergen und zur Unterſtützng der inneren Miſſion 15000 M., für 
Krankenbäuſer 36000 M., zuſammen 98500 M. zur Vertheilung 
durch den Provpinzial⸗Ausſchuß; ferner zur Beſtreitung der Koſten 
für die Inventaxiſirung der Kunſtdenkmäler in Schleſien 7555,56 
Mark und außerdem an einzelne beſtimmte Perſonen, Anſtalten und 
Vereine zuſammen 12 149 M., zur Dispofition des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
aber „Zur Zahlbarmachung vorſtehender Summen pro 1892/93 
erbat ſich der Provinzial⸗Ausſchuß die Ermächtigung für den Fall, daß 
der Landtag bis Monat Mai 1892 nicht wieder zuſammentritt. — Mit der 
. des Entwurfs zum Hauptverwaltungsetat des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes für 1891/92 erklärte man fid einverſtanden. — 
Gegen den Etat für die Verwaltung der Taubftummen:Anjtalt zu 
Breslau für 1891/91 fand ſich nichts zu erinnern. — Zur Anſchaffung 
von 2 Arbeitspferden, 1 Wirthſchafts⸗ und 1 einfgchen Kutſchwagens foz 
wie 1 Leichenwagens ꝛc. für die Irrenpflege⸗Station zu Toft und 
zur Verausgabung der hierfür entſtehenden Koſten bis zur Höhe von 2500 
ark wurde die Genehmigung ertbeilt. — Beim Provinzial⸗Landtage 
wurde beantragt, dem Verein für Erziehung und Unterricht 
ſchwachſinniger Kinder aus Oberſchleſien zur Remunerirung des 
Kreisſchulinſpeetors Weichert für deffen Thätigkeit bei Leitung der Anſtalt 
in Leſchnitz die Summe von 1500 M. jährlich zu bewilligen, ferner dem 
ſchleſiſchen Provinzial⸗ Verein für ländliche rbeiter⸗ 
Colonien zur Unterhaltung der Arbeiter⸗Colonie Wunſcha für die Jahre 
1891/92 und 1892/3 Beihilfen von je 10000 M. zukommen zu laſſen und 
dem Verwaltungsrath des deutſchen Samariter⸗Ordensſtifts zu 
Kraſchnitz zum Bau eines Hauſes für männliche Epileptiſche einen Zu⸗ 
ſchuß von 40000 Mark zu gewähren. — Bei Vertheilung der Sti⸗ 
pendien zur e des Studiums der bildenden 
Künſte für das Jahr 1891/92 wurden bedacht: der Bildhauer 
Hannig, bisher in Dresden, die Maler Dreßler in München 
und Volkmer in München mit je 500 Mark, die Maler Blache 
in Berlin und Stiffel in München, ſowie die Malerin vo 
Waldau bier mit je Mark und die Malerin Fräulein 
Kunzendorf hier mit M. — In Bezug auf mehrere =r in letzter 
Zeit eingegangene Flußregulirungsprojecte beſchloß der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß, dem Landtage zu empfehlen: 1) der zu bildenden Genoſſenſchaft zur 
Regulirung der unteren Bartſch von Groß⸗Oſten bis zur Mündung 
in die Oder die Hälfte der entſtehenden Koſten bis zu 197500 Mark als 
Beihilfe 2 gewähren, 2) zu den auf 100000 M. veranſchlagten Koſten der 
Verbeſſerung der Flußſtrecke der oberen Bart ſch vom Schla⸗ 
bitzer Wehre bis zur Grenze des Fürſtenthums Trachenberg ein Drittel 
des die präſtationsunfäbigen ruſtikalen Intereſſenten treffenden Koſten⸗ 
antheils beizutragen, 3) der zu bildenden Genoſſenſchaft zur Regulirun 
der ſchwarzen Weide im Kreiſe Groß⸗Wartenberg zu den au 
80000 M. peranſchlagten Koſten ein Drittel des auf die unvermögenden 
ruſticalen Genoſſenſchafter entfallenden Koſtenantheils zu bewilligen; 4) zu 
der beabſichtigten Correction des Oderſtromes oberhalb Coſel 
im Falle der Bildung eines öffentlich rechtlichen leiſtungsfähigen Ver⸗ 
bandes einen Koſtenbeitrag bis zu 75000 M. zu Gunſten der beteiligten 
eee bäuerlichen Intereſſenten zu gewähren; 5) dem Kreiſe 
Striegau zur $ 9 es Freiburger und 5 
Waſſers 120000 M. à fonds perdu und ein Darlebn von 120000 M. 
zu 3 pCt. Zinſen und mit 2 pCt. Amortifation zu bewilligen; 6) der zu 
ildenden Genoſſenſchaft * Regulirung der Schwarzwaſſer⸗ 
lußläufe in den Kreiſen Nimptſch, Sc weint und Breslau 
is zu deren Einmündung in die Weiſtritz oberhalb Canth eine provins 
ielle Koſtenbeihilfe von derſelben Höbe und Art, wie ſolche in ähnlichen 
alen der Regel nach bewilligt wird, in Ausſicht zu ſtellen; 7) dem zur 
Regulirung des Birawkafluſſes im Kreiſe Cofel zu bildenden 
öffentlichen Verbande ein Capital von 15000 M. bebufs Gewinnung eines 
jährlichen Zuſchuſſes zu den Unterhaltungskoſten des regulirten Fluſſes zu 
bewilligen. — Für die Idioten⸗Anſtalt zu Liegnitz wurde die Er⸗ 
höhung der Subvention von 4500 auf 12000 M. jährlich gegen die Berz 


tagenden Provinzial⸗Landtage in N gebracht. — 
a 


Landtag gerichtete Geſuch des Vorſtandes der Kaiſerin Auguſta⸗ pflichtung zur Unterhaltung von 35 Freiſtellen beim Provinzial⸗Landtage 


Waiſenſtiftung zu Schweidnitz um Gewährung einer laufenden beantragt und auf 


Stadt ⸗ Theater. 


Sonntag, den 8. März. 
„Aleſſandro Stradella.“ 


Von dem Sänger und Componiſten Aleſſandro Stradella (er- baſirt die ganze Oper. 


mordet 1681) wüßte die Mitwelt kaum etwas, wenn nicht Herr von 


das an letzteren gerichtete Geſuch des Vor⸗ 


wohl kaum ein Mann, wie Stradella, in ſeiner Nähe geduldet haben 
würde. Mit der Titelrolle wußte Herr Cerini nicht viel anzufangen. 
Stradella verlangt eine ſchöne, weiche, biegſame und wohlgeſchulte 
Stimme. Er ſoll durch ſeinen Geſang beſtrickend wirken; darauf 
Davon kann bei Herrn Cerini vorläufig nicht 


die Rede fein. Seine beiden Vorzüge find: kräftige und wohl: 


Flotow den unglücklichen Gedanken gehabt hätte, die Lebensſchickſale klingende hohe Töne und die Fahigkeit, gute Triller zu machen. 


des italieniſchen Maeſtro zu einer füßlichen Carnevalsoper zu ver: 
arbeiten. Stradellas Compoſitionen, die ehemals in großem An⸗ 
ſehen ſtanden, find vollſtändig unberannt; fie ſchlummern im Staube 
der Bibliotheken von Venedig, Modena und Bologna. Was in der 
Neuzeit unter ſeinem Namen aufgetaucht iſt, iſt unecht, ſo namentlich 
die bekannte und vielgeſungene Kirchenarie, die kaum ein halbes 
Jahrhundert alt iſt. Als Sänger war Stradella ſo berühmt, daß 
man ihn kurzweg den Apoll ſeines Jahrhunderts nannte. Sein 
Geſang hat ihn thatſächlich einmal aus Mörderhänden gerettet. 
Sein Oratorium „S. Giovanni Battita” machte in Rom, wo es in 
der Kirche St. Johannes in Laterano mit ungeheutem Beifall auf⸗ 
geführt wurde, einen tiefen Eindruck auf die beiden gedungenen 
Mörder. Sie warnten den Componiſten und bewogen ihn, mit 
feiner einem venetianiſchen Patricier entführten Geliebten ſchleunigſt 
zu fliehen. Der Venetianer aber ruhte nicht eher, bis feine Rache 
geſtillt war; in Genua, wohin Stradella fih mit feiner Hortenfia 
begeben hatte, fiel er unter den Dolchen der Banditen. Flotow 
schließt feine Oper mit der Rettung Stradellas; von einer 
Schilderung des tragiſchen Ausgangs hat er wohlweislich abſtrahirt. 
Flotow's Stradella iſt eine jener Opern, die wegen mangelnder Hand⸗ 
lung durch Lieder, Ballette und andere Epiſoden künſtlich ſo weit aus⸗ 
einander gedehnt werden, daß ſie zur Noth einen Theaterabend füllen. 
Wollte man alles wegſchneiden, was entbehrlich ift, fo bliebe außer 
der letzten Arie Stradellas nicht viel übrig. Als Expoſition wäre dad 
Banditenduett zu verwenden; alles Andere könnte, ohne daß der Sinn 
geſtört würde, wegfallen. Wird die Oper gut geſungen, ſo mag man 
fie als muſikaliſches Converſationsſtück über ſich ergehen lafen. Am 
Sonntag Abend ſangen gut Frl. Stolzenberg und Herr Fitz au; 
bei den übrigen Mitwirkenden mußte man mit dem guten (9) Willen 
vorlieb nehmen. Frl. Stolzenberg erledigte ihre Partie (Leonore) mit 
jener anſpruchsloſen Solidität, die ſtets anmuthet, weil nirgends die 
Abſicht zu glänzen und Effecte zu machen hervortritt. Herrn Fitzau 
if der Sprung vom Heldentenor zum Buffſotenor recht gut bekommen. 
Der drollige Bandit Barbarino ift, ſoweit ich mich erinnern kann, 
in Breslau nie fo gut geſungen worden, wie am vorigen Sonntag. 
Mit dem Humor ſah es allerdings ziemlich dürftig aus. Ein Uebriges 
an derber Komik leiſtete Herr Groſſer, der aus dem Banditen 
Malvolio einen abschreckend humoriſtiſchen Galgenvogel machte, den 


Dadurch allein wird ſich kein Profeſſionsmörder von einem gut 
bezahlten Dolchſtoß abhalten laſſen. Die Anfängerſchaft eines Sängers 
tritt nirgends deutlicher hervor, als in einer Rolle, für die vollendeter 
Kunſigeſang das erfle und faş einzige Erforderniß if. Das große 
Publikum hält ſich natürlich an ein Paar mit äußerſter Anſtrengung 
herausgeſchleuderte hohe Töne und it von einem gelungenen 
Triller entzückt, ſelbſt wenn dieſer garnicht in den Zuſammenhang 
yapi und lediglich als lod- und Kokettirmittel benützt wird. Herr 
Cerini mag dies wiſſen, und man kann es ihm nicht verübeln, wenn 
er ſich darnach richtet. Soweit ich Herrn Cerini beobachtet habe, 
deſteht ſein Studium lediglich darin, daß er von Zeit zu Zeit eine 
neue Rolle hinzulernt; von einem Beſtreben, feine Stimme weiter 
auszubilden und von den vielen vorhandenen Fehlern wenigſtens 
den einen oder den andern abzulegen, habe ich bisher nichts 
bemerkt. Die Mittellage iſt noch eben fo unfhön und ungleich, 
wie bei feinem erflen Auftreten; einzelne Töne find bei heller 
Vocaliſation direct häßlich zu nennen. Das leidige Tremoliren 
hat derartig zugenommen, daß, wenn es noch einige Zeit fo 
fort geht, der Ruin der Stimme unvermeidlich if. Dazu 
geſellte fih am Sonntage ein neuer bisher nicht bemerkler Fehler: 
Herr Cerini distonirte häufig ſehr bedenklich und ſang namentlich bei 
anſtrengenden Tonverbindungen flets einige Schwebungen zu hoch. — 
Wir glauben dadurch, daß wir Herrn Cerini wiederholt auf feine 
Mängel und die daraus entſpringenden üblen Folgen aufmerkſam gez 
macht baben, den Pflichten, die uns unfer muſikaliſches Gewiſſen aufs 
erlegt, genügt zu haben. Daß unſere Mahnungen bisher nichts 
gefruchtet haben, finden wir ganz in der Ordnung. Warum ſollte 
auch ein Tenoriſt, mit dem vom Publikum ein wahrer Fetifchdienf 
getrieben wird, glauben, daß er nicht der große Künſtler fei, für den 
ihn die Menge ausgiebt? Herr Cerini if nicht der erſte, der vom 
Publikum verdorben wird; er wird auch nicht der letzte fein. Se 
lange Herr Cerini in ſeiner durchaus unkünſtleriſchen Weiſe fortſingt, 
werden wir uns damit begnügen, den Beifall, der ihm zu Theil wird, 
zu regiſtriren; folke ſich ein Fortſchritt einſtellen, fo werden wir nicht 
verfehlen, davon gebührende Notiz zu nehmen. Auch das wärmſte 
Iniereſſe, welches man für einen werdenden Sänger empfindet, muß 
ſchwinden, wenn man gewahrt, daß alle Warnungen und wohlgemeinten 
Rathſchlaͤge fruchtlos find. Bohn. 


tandes des katholiſchen Rettungs⸗ und Waiſenhauſes zu 
Tbomaswaldau die Bewilligung einer Bau⸗Beihilfe von 5000 Mark 
zum Erweite „Bau der Anſtalt befürwortet. — Das Geſuch 
5 Curators des Helenenſtiftes für Siehe in Carlsrub OS. um 
Gewährung einer laufenden Unterhaltungskoſtenbeihilfe mußte abgelehnt 
werden, da das Stift vorzugsweiſe örtlichen Intereſſen dient. — Auf 
den die Ergreifung geſetzlicher Maßregeln Ale die ftetig 
fortſchreitenden Entwaldungen und für die Aufforftung ent⸗ 


vom 19. März 1889 ift von der Staatsregierung der Beſcheid ergangen, 
daß nach den angeſtellten Ermittelungen die hierbei in Betracht kommen⸗ 
den Flächen ſo zerſtreut liegen und ſo geringen Umfang haben, daß ein 
weſentlicher Erfolg für die Regelung und Verbeſſerung der Waſſerverhält⸗ 
niſſe kaum zu erwarten iſt, wesbalb geſetzgeberiſche Maßnahmen nicht 
angezeigt erſchienen. Dagegen hat der Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. ſich 
bereit erklärt, für den ganzen Umfang der ſchleſiſchen Gebirge denjenigen 
Beſitzern kahler Hänge, welche ſich entſchließen, in ſchnellerem Tempo mit 
der planmäßigen Aufforſtung ihrer Grundſtücke vorzugehen, hierzu Bei- 
hilfen zu gewähren, und zwar werden die letzteren omagen denjenigen 
Kreiſen oder Gemeinden zugewendet werden, welche bereit find, einen Theil 
der Aufforſtungskoſten ſelbſt zu tragen und denen bierzu von der Provinz 
gleichfalls Zuſchüſſe in Ausſicht geſtellt werden. Die Staatsbeihilfen 
werden höher bemeſſen werden, als dies gewöhnlich geſchieht, und noch 
über die Hälfte der wirklichen Koſten hinausgehen. Der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß beſchloß, dieſen Beſcheid dem Provinzial⸗Landtage zu überreichen. — 
An Stelle des verſtorbenen Commerzienraths Hegenſcheidt zu Gleiwitz 
2 wurde der Domainenrath Klewitz in Slawentzitz zum ſtellvertretenden 
a. Mitglied des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk Oppeln beftellt. 
* — Auf Anregung der Staatsregierung wurde die Begründung einer 
Provinzial⸗Commiſſion für die Erforſchung und Erhaltung 
der Denkmäler und die Beſtellung eines Provinzial⸗Commiſſars bei 
derſelben, ſowie die Gewährung der Hälfte der für denſelben erforderlichen 
Remuneration von 2400 Mark für den Fall und jo lange der Staat die 
andere Hälfte trägt, beim Provinzial⸗Landtage befürwortet. 

Einige in den Bereich des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens ge⸗ 
börige Vorlagen betrafen Etatsüberſchreitungen bei den Rechnungen 
der Hauptverwaltungen des Provinzial⸗Verbandes, über den Landſtraßen⸗ 
und Wegebau, des ſchleſiſchen Landarmen⸗Verbandes, und des Arbeits⸗ 
und Landarmenhauſes in Schweidnitz pro 1890/91. Nach der Prüfung 
Der dabei in Betracht kommenden Verhältniſſe wurde für die Mehraus⸗ 
en dem Provinzial⸗Landtage gegenüber die Verantwortung übernommen. 
Auch die aus der Vorreviſion gelangten 
verwaltung des Provinzial⸗Verbandes für 1888/89 und der Irrenanſtalt 
p Leubus für 1883 wurden eingehend geprüft und dem Provinzial⸗Land⸗ 

ge behufs Decharge⸗Ertheilung vorgelegt. 

In Bezug auf Wahlen und Perſonalien wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: An Stelle des verſtorbenen Landraths a. D. v. Studnitz, 
hier, wählte man den Rittergutsbeſitzer Grafen Rittberg auf Polanowitz 
zum ſtellvertretenden Mitgliede der Verwaltungs⸗Commiſſion der Provin- 
l⸗Irrenanſtalt in Kreuzburg und den Geh. Sanitätsrath Dr. Grempler, 

er, zum Provinzial⸗Commiſſar bei der hieſigen Idioten⸗Anſtalt. Da 

a durch das Ableben des Herrn von Studnitz auch das Amt eines Dele- 

= rien des Provinzial⸗Verbandes bei der Verwaltung bezw. Controle der 
5 torbdeutichen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft zur Erledigung gekommen, 
* rde der Kreisdeputirte Freiherr von Zedlitz auf Neukirch bei 

BE chönau zum Delegirten und der Rittergutsbeſitzer von hing auf 
er Bu zu deſſen Stellvertreter beſtellt und die Amtsperiode derſelben auf 
= chs Jahre feſtgeſetzt. Der Aſſiſtenzarzt Dr. Schütze zu Schleswig wurde 

s III. Arzt bei der Prov.⸗Irrenanſtalt in Kreuzburg und der Sergeant 

ynaſt als Bureaudiener angeſtellt. Der Irrenwärter Thormann in 

agwitz wurde vom 1. April d. J. ab in den Ruheſtand verſetzt. Mehrere 

rlagen betrafen die Feſtſetzung von Wittwen⸗ und Waiſengeld an 

die Hinterbliebenen von Mitgliedern der Provinzial⸗Relicten⸗Verſorgungs⸗ 

— . Dieſelben wurden nach den Vorſchlägen des Landeshauptmanns 
edigt. 

Aus dem Fonds zur Beförderung der Rindviehzuchk erhielten 
gi bedürftige Grundbeſitzer aus Zywodezytz, Kreis Oppeln, bezw. aus 

wientochlowitz, Kreis Beuthen, welchen JE eine Kuh am Milzbrand 
eingegangen war, Beihilfen von 80 und 125 M. zur Anſchaffung von 
Erſaßſtücken. — Für Rechnung des Landes meliorationsfonds 
wurde der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft m Groß⸗Thurze eine weitere 
Beihilfe von 580 M. zu den den ruſtikalen Mitgliedern zur Laſt fallenden 
Koſten der Regulirung des Lesznitzbaches und der Entwäſſerung der an 
denſelben grenzenden Grundſtücke gewährt und der Drainage⸗Genoſſen⸗ 
per Zuzella, Kreis Oppeln, zum Zwecke der Abſtoßung einer bei der 
rovinzial⸗Hilfskaſſe aufgenommenen Schuld ein Darlehn von 6000 Mark 
8 3% Zinfen und mit 2%, Tilgun wie — Zu Laſten ſeines 
ispoſftionsfonds bewilligte der date ⸗Ausſchuß dem Vorſtande 
des evang. Männer⸗ und Jünglings⸗Vereins in Sagan 500 Mark Unter⸗ 
ſtützung zur Deckung des durch den Umbau des Vereinshauſes zur Heimath 
Sue enen Deficits und dem landwirthſchaftlichen Centralverein für 
chleſien einen Zuſchuß von 900 M. pro 1891/92 zur Beſoldung des 
Lehrgärtners Siegert mit der Maßgabe, daß der Zuſchuß erſt zahlbar 
wird nach Bewilligung der in Ausſicht geſtellten Staatsbeihilfe von 
1100 Mark. 
Zur Förderung des Baues öffentlicher Straßen und 
anderer Verkehrsanlagen ſind unter der Bedingung der Uebernahme 
ber Unterhaltungspflicht im Stande der Bauausführung aus dem Wege: 
baufonds bewilligt worden: Dem Kreiſe Glogau nachträglich eine 

ulage zum Bauhilfsgelde für die Herſtellung von Pflaſterungen im 
uge der Miele I. Ordnung Willſchau— Polkwitz, Gramſchütz—Obiſch— 
erinsdorf und Klein⸗Gräditz—Skeyden; dem reife Guhr au eine Bauz 

1 zum Ausbau der Straße von Triebuſch nach Saborwitz; dem 
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eiſe Kreuzburg eine Bauprämie zum Ausbau der Straße von Bark⸗ 
auſen über Naſſadel und Olſchowa nach Woislawitz, ſowie eine Beihilfe von 
l/s der Baukoſten bis zum Höchſtbetrage von 700 M. für zwei Brücken; dem 
Kreiſe Neuſtadt ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung der Dorfſtraße in 
Buchelsdorf; dem Kreiſe Roſenberg Bauhilfsgelder zum Ausbau der 
Straße von Neu⸗Wachow nach Zembowitz mit einer Abzweigung nach 
Radmin, ſowie ½ der Baukoſten bis zu 3200 M. für drei Brücken; dem 
Kreiſe Goldberg eine Bauprämie zum Ausbau der Straße von 
Prausnitz nach Röchlitz; der Gemeinde Boberröhrsdorf, Kreis 
555 ch b ergi 18 375 M. Bauprämie zum Neubau einer Brücke über den 

ober daſelbſt; dem Kreiſe Lüben BEE eine Beihilfe für die 
pe ellung eines erhöhten Fußweges an der Lilben—Kotzenau'er Chauſſee; 

t Gemeinde Kollande, Kreis Militſch, ein Bauhilfsgeld zur 
Dorfſtraßen⸗Pflaſterung; dem Kreiſe Neuſtadt eine Bauprämie zur 
ad mehrerer VBorfſtraßen⸗Strecken in Polniſch⸗Probnitz; der Gez 
meinde Küpper, Kreis Sagan, Bauhilfsgelder yes Bau des Zu⸗ 
fuhrweges zum Bahnhofe Küpper und eine Beihilfe für den erhöht am- 
ulegenden Fußweg; der Gemeinde Obernigk, Kreis Trebnitz, 
+ Baubilfs elber zum Ausbau mehrerer Dorfſtraßen⸗Strecken, ſowie eine 
Beihilfe für den erhöhten Fußweg; dem Kreiſe Steinau ein Bauhilfs⸗ 
Ey; Ei em Ausbau der Straße von Thiemendorf nach Köben und ½ der 
au 


often. bis 1200 M. für drei Brücken; ferner eine Vauprämie zum 
usbau der Straße von Lehſewitz nach Nahrſchütz, eine Zulage für den 
erhöhten Fußweg und ½ der Baukoſten bis r Maximum von 4700 M. 
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= gen. — Der Rittergutsbeſitzer Dignowity zu Pauſe, Kreis Sagan, 
-erhielt zum Bau einer Brücke über den Queis zwiſchen Pauſe und Dober 

eine Beihilfe in Höhe von / der Baukoſten bis zu 2500 Mark. — Der 
ſſements an der 


tovin ial⸗Ausſchuſſe vorgelegten Bermögens-Weber- 
Dispoſitionsfonds deſſelben zur Zeit einen verfügbaren 
der Pro ie en e raa ie Ten — 

pee e ⸗Collectenfonds von 101 186 M., der n 
Rigin augebeatsen getrennt verwaltete Fonds zur Beförderung der Rind⸗ 


„e TIN * 


waldeter Höhen betreffenden Antrag des vorigen Provinzial⸗Landtages] 21 


ahres rechnungen der Haupt⸗ h 


Toccata von J. S. Bach, 


Schumann ſpielen. Außerdem bringt das Programm das ſoeben erſt 


wieder Schritte getban worden, das Project der Fortführung der Secundär⸗ 
bahn Bojanowo —Guhrau nach a zu fördern; es iſt deshalb von 
Intereſſenten eine Petition an den Min! N 

richtet worden, die Linie über Schlichtingsbeim zu leiten. Eine 
bahn⸗Verbindung Guhrau—Schlichtingsheim— Glogau dürfte inde, wie 
der „Tgl. Rundſch.“ aus Poſen geſchrieben wird, kaum zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen; fie könnte nur einen nicht unbedeutenden Theil des Geſchäfts, 
das fih jetzt in der Kreisſtadt Guhrau concentrirt, nach Glogau ver: 
legen. Bei weitem zweckmäßiger und rentabler erſcheint eine Eiſenbahn⸗ 
Verbindung Guhrau—Frauſtadt; dadur 
ſtandekommens der Linie Züllichau—Frauſtadt ein wichtiges Verbindungs⸗ 
glied geſchaffen. r 


erg En Jakubetz in 
tefer 


viehzucht an Mitteln zur Gewährung von Unterſtützungen aus Anlaß 
von Viehverluſten einen Beſtand von 1580 Mark für den Oppelner 
Bezirk, und der zur Gewährung von Bauprämien an Kreiſe, Gemeinden 
und Private beſtimmte Wegebaufonds einen ſolchen von 47 858 M. — 
zum Vortrage und bezw. zur Sander ung elangten ſchließlich: Ein 
ircularerlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 16. v. Mts., 
betreffend Vorſchläge zur Aufſtellung von Orts- ꝛc. Statuten für die 
eventuell einzufeßenden Gewerbegerichte; das Protokoll über die am 
Februar d. J. vorgenommene außerordentliche Reviſion der 
Landes hauptkaſſe von Schleſien; eine Mittheilung des . 
Baumeiſters Lutſch hier über den Stand der Vorarbeiten für den 
zum Verzeichniß der Kunſtdenkmäler in Schleſien heraus⸗ 
zugebenden Bilderatlas. Dieſe Vorlagen wurden nach Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. 


— 
XXXIV. Schleſiſcher Provinzial⸗Laudtag. 
Zweite Sitzung. 
5 © Breslau, 9. März. 
Der Vorſitzende, Herzog von Ratibor, eröffnet die Sitzung bald 
nach 1%, Uhr mit einer Reihe von geſchäftlichen Mittheilungen. Zu dem 
erſten Gegenstande der Tagesordnung, Vorlage des Provinzial: 
Ausſchuſſes, betreffend die 5 der Angelegenheiten 
des Provinzial⸗Verbandes im Jahre 1888/89 und im Jahre 1889/90, 
nimmt als Berichterſtatter der Abgeordnete Landrath Oleaxius⸗Reichen⸗ 
bach das Wort. Nach einem kurzen Hinweiſe deſſelben auf den gedruckt in 
den Händen der Abgeordneten befindlichen Bericht erklärt der Vorſitzende, 
da Anträge nicht zu ſtellen ſind und Niemand das Wort ergreift, den 
Gegenſtand für erledigt. Ueber die Vorlage des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes bezügli der Ausfübrung der Beſchlüſſe des 
KAXIIT: C (1889) berichtet Abg. v. Woyrſch. 
Im Anſchluß an die in der Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes enk⸗ 
haltene Mittheilung des Oberpräſidenten, daß die Verhandlungen behufs 
genoſſenſchaftlicher Regulirung der mittleren Bartſch und 
der Horle zu dem gewünſchten Ziele nicht geführt haben und die Be⸗ 
willigungen, welche der XXXII. Provinzial⸗Landtag für den Fall des Zuſtande⸗ 
kommens einer Genoſſenſchaft beſchloſſen hat, daher gegenſtandslos geworden 
ſind, bemerkt Abg. Fürſt Hatzfeld⸗Trachenber „daß ſeines Erachtens die Be⸗ 
willigungen des 32. Provinzial⸗Landtages nicht vollſtändig gegenſtandslos 
geworden find. Dieſelben ſeien an keine Präcluſivfriſt geknüpft. Wenn 
alſo doch noch die beabſichtigte Genoſſenſchaft zu Stande komme, fo fei 
nach ſeiner Anſicht die Provinz durch den damaligen Beſchluß noch ge⸗ 
unden. Abg. Graf Stoſch, als Vorſitzender des Provinzial⸗Ausſchuſſes, 
erwidert, es habe ja dieſe Anſicht manches für ſich; die Bemerkung in dem 
Berichte, die Bewilligungen ſeien gegenſtandslos geworden, habe nur den 
Zweck, zu couſtatiren, das der Provinzial⸗Ausſchuß die Summe nicht mehr 
iu dem Landesmeliorationsfonds fortführe. Wenn die Genoſſenſchaft zu 
Stande komme, würde der Provinzial⸗Landtag doch wieder beſchließen 
müſſen, da dann doch vielleicht die Vorausſetzungen ganz andere ſein 
würden. Abg. Graf Hatzfeld nimmt an, daß alſo die in Rede ſtehenden 
Bewilligungen nur zur Zeit 8 geworden ſind. Hierauf wird 
der Gegenſtand verlaſſen und da ſonſt Niemand weiter zu dem Berichte 
das Wort verlangt, die Vorlage vom Vorſitzenden für erledigt erklärt. 
Nachdem ſodann Abg. Oberbürgermeiſter Kreidel⸗Gleiwitz über die 
Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die vom Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe veräußerten Grundſtücke und Grundſtückstheile, berichtet hat, be⸗ 
ſchließt der Provinzial⸗Landtag auf Antrag deſſelben Berichterſtatters, 

1) die nachträgliche Genehmigung zu dem durch den Landarmenverband 
der Provinz Schleſien erfolgten Ankaufe des der Stadtgemeinde 
Schweidnitz gehörig geweſenen Grundſtücks Nr. 974 Schweidnitz in 
ber 5 von 565 Quadratmeter zu dem Preiſe von 1412,50 M. zu 
ertheilen, 

2) die von dem Landarmenverbande verisog&mübig zu tragenden Stempel: 
pma und gerichtlichen Koſten, ſowie die Koſten der zu errichten: 

en Mauer zu bewilligen und 

3) die Geſammtkoſten aus der durch den Verkauf der Anſtaltsparzelle 
Nr. 44 erzielten Summe von 10 000 M. zu beſtreiten. 

Bon der vorbehaltloſen Vereinigung des Waſſercollecten⸗Fonds für den 
Regierungsbezirk Liegnitz mit dem Propinzial⸗Collecten⸗Fonds nimmt der 
eee enntniß. — Der Def der Tageso nung betraf bie 
Ba ee A . Nacht Sienna Osten Sie 
— u er ung gegen r. e un ag, ben 
10. d. M., Mittags 12 urn 7 j 


+ Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten findet Donnerstag, den 12. dieſes Monats, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. Auf der 1 ſteben u. a. folgende neue 
Vorlagen: Gutachten des Ausſchuſſes VIII über den Entwurf der Grund⸗ 
ſätze für die Bewilligung von Freiſchule an den höheren und mittleren 
Schulen der Stadt Breslau. Gutachten des Ausſchuſſes II über den 
Entwurf einer Fürſorge⸗Ordnung, betreffend die Wittwen und Waiſen der 
Lehrer und Beamten der Königl. Abtheilung der Ober⸗Realſchule nebit 
Fachſchule zu Breslau. Vergebung der Lieferung des Bedarfs an Back⸗ 
waaren für das Krankenhoſpital zu Allerheiligen und das Krankenhaus 
an der Göppertſtraße. Vergebung der Lieferung des Bedarfs an Fleiſch⸗ 
und Fettwaaren für das Krankenhoſpital zu Allerheiligen und das 
Krankenhaus an der Göppertſtraße. Verſtärkung der Poſ. 1 der Abth. B 
des Etats des Statiſtiſchen Amtes pro 1890/91 um 2020 Mark. Ueber: 
tragung der Anfertigung, Anlieferun 
Lichtträgern für die elektriſche Beleuchtung des Ringes an das Eiſenwerk 
Tangerhütte. 

„ Stadt⸗Theater. gir das morgen, Dinstag, ſtattfindende erſte 
Gaſtſpiel von Frau 
deutend, fo daß das Parquet bereits heute faſt ausverkauft ift und man 
darauf rechnet, daß das Orcheſter wird geräumt werden müſſen. 

„Breslauer Orcheſter⸗Verein. Der achte und letzte Kammer- 
muſikabend dieſer Saiſon findet unter Mitwirkun 
Ernſt Flügel am Donnerstag, den 12. März, 
Muſikſaale der Königlichen Univerſität, ſtatt. Herr Flügel wird eine 

die Sonate „Les Adieux“ von L. v. Beethoven 
und, mit dem Streich ⸗Quartett, das Clavier- Quintett (Es-dur) von 


erſchienene neue Streich-Quintett von J. Brahms op. 111 (zum 


erſten Mal). 
» Zur Bergarbeiter - Bewegung. Unſer I⸗Correſpondent berichtet 
uns unterm 8. d. Mts. aus Gottesberg: Heute finden öffentliche Bergz 


arbeiter⸗Verſammlungen in Waldenburg, Ober⸗Waldenburg, Weißſtein und 


Seitendorf ſtatt, auf deren Tagesordnung der „Eintritt in den deutſchen 9. d 
Bergarbeiter⸗Verband“ ſteht. — Aus Hermsdorf wird der „Schleſ. 
Volks⸗Zig.“ geſchrieben: Die Bergleute des geſammten Walden⸗ 
burger Kohlenreviers haben nun ihre endgiltigen Forderungen an 
die Grubenvorſtände und Directoren eingereicht und bis zum 20. d. Mts. 
zuſtimmende Antwort verlangt. 
größten Theil dergeſtalt ſind, daß ein Eingehen auf dieſelben kaum möglich 
ſein wird. i 


Bemerkt fei, daß die Forderungen zum 


1 Eiſenbahn⸗Verbindung Guhrau—Frauſtadt. Neuerdings find 


iniſter der öffentlichen Arbeiten ge⸗ 
Eine Eiſen⸗ 


ch würde auch im Falle des Zu⸗ 


Perſonalien. Beſtäti t: Die erfolgte Wiederwahl des Strumpf⸗ 
anten, Wittichenau zum unbeſoldeten Beigeordneten 
Berſetzt: vom 1. April er. ab der Seminarlehrer Mor awitzty vom 


und Aufſtellung von 12 eiſernen] A 
olter ift der Andrang nach Billets ſehr be⸗ d 


des Muſikdirectors 5 
bends 7½ Uhr, im 


ſämmtliche 


kaſſen-Etat pro 1891 fe 


ſtätigt: 
une — Ernannt: die Lehrer Hoffmann und Tit ſch zu Bauge 


»Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänut: 
ſchen Vereins hat unter dem 21. Februar d. J. eine Eingabe an das 
preußiſche Abgeordnetenhaus gerichtet, welche feine Bitten und Wünſche 
in Bezug auf den dem Haufe unterm 9. 55 ruar augeganpenen eſetzent⸗ 
wurf betreffend die Erweiterung, Vervollſtän Kin und beſſere Ausnligungbes 
Staatseiſenbahnnetzes enthält. Die Eingabe beſpricht die Gründe des andauern⸗ 
den Eiſenbahnwagenmangels, welche ſie in der Unzulänglichkeit des Fuhrparks 
ſowie der Bahnhöfe und Ab: und Zufuhrlinien erblickt, und erklärt die in 
der Regierungsporlage in Ausſicht genommenen Maßnahmen für durchaus 
unzureichend. Zum Schluß werden die Wünſche der Petenten in folgen⸗ 
den beſtimmten Vorſchlägen eee prek 

: — Haus der Abgeordneten wolle bei der Königl. Staatsregierung 
eantragen: 

a. Bezüglich der Betriebsmittel: 

1) daß nicht, wie im § 1, IV, des Geſetzentwurfs vorgeſchlagen, die 

Mittel zur Neubeſchaffung von nur 

550 Locomotiven, 
800 Perſonen⸗ und 
6500 Gepäck⸗ und Güterwagen 
bereitzuſtellen find, ſondern daß, wenn irgend möglich, bis zum 1. April 
1893 neu beſchafft werden ſollen: 
2500 Locomotiven, 
2 Perſonen⸗ und 
51000 Gepäck⸗ und Güterwagen à 10 Tonnen oder 34 000 ſolcher 
Wagen à 15 Tonnen: 


und daß 

2) vom Etatsjahre 1893/94 ab alljäbrlich, der regulären Verkehrs⸗ 
ſteigerung der Vergangenheit entſprechend, der jeweilig am letztvorher⸗ 
gegangenen Jahresſchluß vorbandene Fuhrpark um ſo viel Procente 
verſtärkt werde, als die feit 1878/79 ſtattgehabte Durchſchnittszunah me 
des Verkehrs dies verlangt. 

b. Bezüglich der Erweiterung der Bahnhöfe, ſowie bezüglich der Beſſer⸗ 
Nutzbarmachung und des Ausbaues der Mb- und Zufuhritreden: 

daß mit möglichſter Beſchleunigung unter Hinzuziehung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriellen eine Enquete darüber veranſtaltet werde, was 
alles geſchehen muß, um nicht nur der in den -ij Jahren ſtattge⸗ 
babten Verkehrsſteigerung, ſondern der auch weiterhin zu erwartenden 
gerecht zu werden, — und in welcher Reihnfolge dies geſchehen ſoll. 

Beigegeben ift eine Reihe von Anlagen, welche zur ausführlichen Flu- 
55 der einſchlägigen Verhältniſſe dienen ſollen: ſo die Eingaben, 
welche ſeitens des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins 
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, bezw. an die königliche Eiſen⸗ 
bahndirection Breslau im Jahre 1888 gerichtet wurden, nebſt den darauf 
erfolgten Beſcheiden, mehrere das Thema des Wagenmangels behandelnde 
Artikel aus der „Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen Berg: und Hütten 
männiſchen Vereins“ und aus Tageszeitungen, die den Wagenmangel be- 
treffende Eingabe des Vereins an das königliche Staatsminiſterium vom 
14. Februar 1891. 

» Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., giebt jetzt, nachdem 
alle für die erſten Monate dieſes Jahres projectirt geweſenen Reiſen nach 
dem Orient, Italien, Tunis und Algier programmmäßig angetreten 
worden find, die Proſpecte für die nächſten Reifen, ſowie auch eine neue 
mehrfach erweiterte Tabelle für den Verkauf von Einzelbilllets für 
größere Reiſetouren aus. Die e 1— nach ganz Italien 
mit Einſchluß der Riviera und der Oberitalieniſchen Seen, nach 
Spanien mit Ausflügen nach Tanger und Algier, nach Konſtan⸗ 
tinopel, Athen, Korfu, nach Paris, London, ſowie im Sommer nach 
dem fkandinaviſchen Norden gerichtet. 


er t erfo 
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größtentheils verſpeculirt haben fol. Meyer ift außerdem auch Concurs⸗ 
verwalter geweſen und auch in dieſer Eigenſchaft ſoll er nicht unbedeutende 
Summen unterſchlagen haben. 


bB Vom Hochwaſſer. Die Weide⸗Niederung bei Hundsfeld iſt in 
Folge bedeutender Anſchwellung dieſes Fluſſes überſchwemmt. Zu beiden 
eiten der Breslau⸗Hundsfelder Chauſſee reichte ſchon am Sonnabend 
das Waſſer bis faſt an die Joche der in der Nähe von Hundsfeld be⸗ 
findlichen Brücken heran. Den Bewohnern der in der Weideniederung 
gelegenen Dörfer verurſacht das Hochwaſſer keinen geringen Schaden. 


. werden mußte. — 
Wilbe 


es Vormittags gegen 10 Uhr mit 5,82 m am Pegel der Oderbrücke. Es 
3 gegen ag dagegen ein tang: 

Nachmittags um 2 Uhr war der Strom. bereits 
um etwa 4 em gefallen. Die allgemeine Beſorgniß, die man bei dem 
hohen Waſſerſtande für die Dämme hegte, welche jeßt im durchweichten 
Wa ſind, iſt dadurch glücklich geboben. Seit Jahren hatte das 
aſſer hier nicht mehr eine ſolche Höhe erreicht, als diesmal. Die Häuſer 
auf dem ehemaligen Ziegelei⸗Grundſtück und um rg find noch jetzt 
von alle umgeben. Der Verkehr muß mittels Kahns erfolgen. Das- 
ei der Ratbauer Sägemühle der Fall. Auch ein Theil der Oder: 
promenade ift überfluthet. — Von der Warthe wird aus a en unterm 
„d. Mis. berichtet: Der Eisgang hat bier in der Nacht von Sonn: 
abend au Sonntag u dente Morgen die F allmälig; geſtern 

ag ſtand ſie auf 3,34, au $ i 

Steigen iſt baf Sicherheit zu erwarten. e eee eee 


O Hirſchberg, 8. März. [Der Gautag des Rieſengebirgs⸗ 


Turngaues] fand heut im „alten i “u hi 5 
zus * p hen i Schießhauſe“ hierſelbſt ſtatt. Die 


Lehrer emer. e mit Begrüßung ba anne Delegirten und 
ex 


Vormittags um 11 Uhr durch den Ganvertreter, 


Güfte eröffnet, worau 


die Feſtſtellun timmenzahl ergab, daß 


Rechnungslegung wies eine Jahres⸗ e 
abe von 730,14 Mk. und ein Gefammtvermögen des Gaues von 653, 

ark nach. Dem Rechmungöleger wurde 5 ertheilt. Den Gau⸗ 

te die Verſammlung in Einnahme und Ausgabe 

pro Mitglied auf W Pf. feft. — Es 


auf 692 Mk. und den Gaubeitra } 
auturnfeſt in der zweiten Hälfte des 


wurde ferner beſchloſſen, das 


Monats September a 5 90 „Bei der Wahl des Gauturnraths wurden 
die bisherigen Mitglie 
als Gauvertreter, 8 iallehrer Weber⸗Landeshut als Gauturn⸗ 
wart, Dr. Oels⸗Löwen 
mann Bönſch⸗Hirſ 2 


er deſſelben: Lehrer emer. Lungwitz⸗Hirſchberg 


erg als ſtellvertretender Gauturnwart und Kauf⸗ 
aſſenwart wiedergewählt, während die 


ung in der erſten Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 


rt 


| zum Gauverbande -gehörenden 20 Vereine mit zuſammen 
52 Stimmen vertreten waren, wozu noch 3 Stimmen des Gauturnrathes 
traten. — Die ſodann vom Gaukaſſenwart Bönſch⸗ Hirſchberg erſtattete 
innahme von 767,01 Mk., eine Aus⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 172 der Breslauer Zeitung. — 


Alterspräſidenten Löbin er⸗Beuthen OS. ergab die Wiederwabl aller 
bisherigen Mitglieder deſſelben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. März. [Landgericht. Strafkammer II. — Ur: 
kundenfälſchung, Betrug und Unterſchlagung.] Der Kaufmann 
Auguft Weber gerieth im Jahre 1889 in Concurs und wurde, da fidh 
mangelhafte Buchführung herausſtellte, wegen einfachen Bankerotts zu 
3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Nach Verbüßung dieſer Strafe ging 
Weber in ſeinen Verhältniſſen immer mehr zurück und ſuchte bei ſeinen 


(Fortſetzung.) 5 
nöthig gewordene Neuwahl eines Schriftwarts auf den Mittelſchullehrer 
Weisbrodt⸗Hirſchberg fiel. Als Rechnungsreviſor ernannte die Ver⸗ 
ſammlung den Turnverein „Vorwärts“-Hirſchberg. 

A Landeshut, 7. März. [Unterbrochene Gasbeleuchtung.] 
Geſtern Abend herrfchte in unſerer Stadt große Verlegenheit, da in Folge 
eines Rohrbruches Waſſer in die Gasleitungsröhren gekommen war und 
das Gas bis beute Mittag vollſtändig ausblieb. 

© Bolkenhain, 8. März. (Kirchliches. — Erſtickt.] Die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften haben in ihrer letzten am Freitage abgehaltenen 


Sitzung u a. 1009 M. zu einer umfafjenden äußeren rer I“ früberen Geſchäftsfreunden Unterſtützungen nach. Bei Gelegenheit eines 
enangelifcen Riede u a n . folden Beſuches im Juli 1890 bot ihm ber Kaufmann und Ditenfabrifant 


ommerhalbjahres bewilligt. d M rde 
aoon tolbjagr Hilfe entfeelt, feine Frau und fein Kind aber völlig be- 
täubt in ihrer Wohnung im Bett liegend gefunden. Nach allen Anzeichen 
lag hier eine Vergiftung durch Kohlenoxydgas vor, welches während der 


Hilbrich proviſoriſch eine Stellung als Buchhalter mit einem vorläufigen 
Monatsgehalt von 75 Mark an. Weber hatte neben der Buchführung 
auch die Rechnungen für die Kunden auszuſchreiben und war auch zur 
Nachdem er etwa 3 Monate in dieſer 


en jebride S nat der Beträge berechtigt. 
Nacht aus dem ſehr ſchadhaften Ofen in die enge niedrige Stube einge⸗ u . g A de 22 
; ä i elung zugebracht hatte, blieb er plötzlich ohne Kündigung und auch 
drungen war. Den ſofort vorgenommenen ärztlichen Bemühungen gelang obne dic in verabl iebes u e eit dera De a Sirri „daß 


es, die Frau und das Kind wieder zu beleben; das Wiederaufkommen der 
Frau iſt z. Z. noch ſehr zweifelhaft. 

Schmiedeberg i. R., 7. März. [Beſitzveränderung. — Vom 
Bergbau.] Die den Erben des verſtorbenen Profeſſors Julius Stern⸗ 
Berlin gehörige und in Hohenwieſe gelegene Villa iſt vom Kaufmann 
Thomas hierſelbſt käuflich erworben worden, während das Deſtillations⸗ 
Geſchäft des Letzteren zum 1. Auguſt d. J. an die Herren Handke und 
Pätzold übergeht. — Wie das „Hirſchberger Tageblatt” zu melden weiß, 
wurde ſeitens der Verwaltung der hieſigen Eiſener grube „Bergfreiheit“ 
45 si gekündigt; dieſelben werden am 14. März entlaſſen werden, 
ſo daß dann noch ungefähr 200 Arbeiter beſchäftigt bleiben. 


1. Gottesberg, 8. März. [Rieſengebirgsverein. — Etat. — 
Vorſchußverein.] In der Generalverſammlung der Ortsgruppe Gottes- 
berg des Rieſengebirgsvereins wurde beſchloſſen, an den Centralvorſtand 
des Hauptvereins das Geſuch um eine Beihilfe von 150 Mark zur Er⸗ 
bauung eines Ausſichtsthurmes auf dem Hochberge zu richten; im Falle 


Weber in ſeinem Geſchäft unehrlich geweſen ſei; eine Anzahl Kunden, 
denen auf Grund der Bücher die Rechnungen zugeſandt wurden, wieſen 
ſchon quittirte Rechnungen vor, die von Weber ausgeſtellt und gan 
unberechtigt mit Hilbrich's Namen unterzeichnet worden waren. Au 
Grund der gegen Weber eingeleiteten Unterſuchung hatte ſich derſelbe 
heut vor der II. Strafkammer wegen 8 Fälſchungen von Quittungen 
in idealer Conkurrenz mit Betrug zu verantworten. Die einzelnen 
Fälle bezogen ſich auf Beträge von 8 bis 36 Mark; ein Fall 
charakteriſirte ſich für Weber als Unterſchlagung, während fonft Ur: 
kundenfälſchung mit Betrug beſtehen blieb. Der Staatsanwalt brachte 
eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahre 
Ehrverluft in Antrag. Die Strafe wurde in dieſer Höhe auch gegen den 
Angeklagten feſtgeſetzt und ſeine ſofortige Haktnahme beſchloſſen. 


8 Breslau, 9. März. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Die Erſparniſſe des armen Dienſtmädchens.) In dem Hauſe, 
in welchem im Jahre 1887 und 1888 der Tiſchlermeiſter Franz Hübner 


das Geſuch keine Berückſichtigung finden ſollte, ſoll bei der General⸗ ) i 
verſammlung des Hauptverbandes beantragt werden, daß künftighin die feine Wohnung und Werkſtatt inne hatte, diente die unverehelichte L. Da 
einzelnen ectionen ſtatt zwei Drittel der Mitgliederbeiträge nur] beide aus Poſen ſtammten und der polniſchen Sprache mächtig waren, 


verkehrte letztere oft in der Hübner'ſchen Wohnung, um ſich polniſch zu 
unterhalten. Bei Gelegenheit hatte die L. dem Hübner mitgetheilt, ſie 
habe ſich bei ihrer Herrschaft, bei welcher ſie ſchon 17 Jahre conditionire, 
mebrere Hundert Mark erſpart. Hübner nahm daraus Veranlaſſung, die 
L. recht bald um ein Darlehen anzugehen, und das Dienſtmädchen händigte 
ihm auch ohne Wiſſen ihrer Herrſchaft die beanſpruchte Summe von 100 
Mark aus. Wenige Wochen ſpäter brauchte Hübner ſchon wieder Geld, 
begnügte ſich aber diesmal mit einem kleineren Betrage; dann verlangte 
er in immer kürzeren Friſten je 20 bis 30 M., bis er ſchließlich ſämmt⸗ 
liche Erſparniſſe der L. in Höhe von 230 M. an ſich gebracht hatte. Jetzt 
gaben er und ſeine Ehefrau über das Darlehn einen Schuldſchein; an 
eine Rückzahlung der Summe oder eines Theiles derſelben ſchien das 
Ehepaar aber nicht zu denken. Im Jahre 1888 war Hübner vollſtändig 
ausgepfändet worden und kurze Zeit darauf ſiedelte er nach Poſen über. 
Schließlich theilte das Dienſtmädchen die gange Sachlage ihrer Herrſchaft 
mit, worauf dieſe die Angelegenheit bei der Staatsanwaltſchaft zur An⸗ 
gige brachte. Hübner und deſſen Ehefrau wurden wegen Betruges unter 
uflage geſtellt und hatten fih heut vor der II. Straſtammir u verant⸗ 
worten. Die Angeklagten ſahen die Sache als ein einfaches Schuldver⸗ 
Been an; Staatsanwalt und Gerichtshof erachteten aber nach erfolgter 
Vernehmung des Dienſtmädchens für ewieſen, daß Hübner dem un⸗ 
erfahrenen Mädchen JA lan habe, daß er fih in ganz guten Ber- 
mögensverhältniſſen befinde, während er nachweislich ſchon damals nur 
vom Schuldenmachen exiſtirte. Hübner iſt bereits wegen Arreſtbruchs und 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, und dies zog der Stagatsanwalt bei ſeinem 
auf 1 Jahr e ei lautenden Antrage in Betracht; gegen die Ehefrau 
brachte er wegen Beihilfe zum Betruge 6 Monate Gefängniß in Antrag, 
das Strafkammer⸗Collegium hielt den Schuldbeweis gegen die Ehefrau 
nicht für ausreichend geſichert, weshalb das Urtheil gegen ſie auf Frei⸗ 
ſprechung lautete; der Ehemann wurde dagegen zu einem Jahre Ge: 
fängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und wegen Fluchtverdacht 
feine Ueberführung in die Unterſuchungshaft beſchloſſen. f 


Telegraphiſcher Gpecialdieni 
der Jreslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 9. März. Der Reichstag verwies heute die erſten 
Raten für zwei Panzerfahrzeuge an die Budget⸗Commiſſion zurück 
und erledigte dann ohne Debatte den Reſt des Marine⸗Etats nach 
den Anträgen der Commiſſion. Die übrigen noch ausſtehenden 
Poſitionen des Etats, meiſt nur caleulatoriſcher Natur, wurden eben- 
falls erledigt, jo daß nur noch die bezeichneten, der Commiſſion 
nochmals überwieſenen Titel ausſtehen, nach denen ſich dann noch die 
Schlußſummen des Etats und des Anleihegeſetzes zu geſtalten haben. 
Sonſt iſt die zweite Berathung des Etats erledigt. Das Haus beſchäftigte 
ſich dann noch in erſter Leſung mit dem Geſetzentwurf über das 
Telegraphenweſen und dem Antrage, betreffend den internationalen 
Frachtverkehr. Beide Vorlagen wurden einer Gommiffion von 
21 Mitgliedern überwieſen, nachdem die meiſten Redner dieſelben 
freudig begrüßt und nur in Bezug auf die erſteren mehrere darüber 
hinausgehende Wünſche geltend gemacht hatten. Morgen kleine Vor⸗ 
lagen und Wahlprüfungen. 

84. giar 15 9. März. 


ein Drittel derſelben an den Centralvorſtand zu entrichten haben. — Der 
Stadthaushaltsetat für 1891/92 ift auf 99 000 M. feſtgeſtellt. An Com: 
munalſteuern ſind 58 000 M. aufzubringen. — Der Vorſchußverein hat 
die Dividende für 1890 auf 8 pCt. (6 p&t. im Vorjahre) feſtgeſetzt. 


+ Sagan, 8. März. [Feuer. — Gärtnerverein.) In Mars: 
dorf bei Sorau brannten in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend das 
Schulhaus und eine Scheune bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. — 
Der Gärtnerverein für Sagan, Sorau, Sprottau und 2 — 
beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, 150 Pflanzen an Kinder der Neuen 
Stadtſchule zu vertheilen. 

© Trebnitz, 8. März. [Jubiläum. — Zum Raubmorde,] Bau: 
meiſter Schlieſewsky feierte am 6. h. das 25jährige Jubiläum als 
Toman der biefigen Schützengilde; aus diefem Anlaß wurde ihm ein 

lberner Ehrenbecher überreicht. — In Sachen des an dem Stellen- 
beſitzers-Sohn Ernſt Bartſch aus Deutſch⸗Hammer verübten Raubmordes 
ſind wohl zwei des Mordes verdächtige Perſonen verhaftet, aber nach 
kurzer Zeit wegen mangelnder Beweiſe wieder entlaſſen worden. 

u. Guhran, 7. März. U e e Der bedeutende Auf⸗ 
ſchwung, welchen der Verkehr auf der hieſigen Bahnſtation genommen, 
bat dazu geführt, daß höheren Orts die Probe auf Rentabilität als be⸗ 
ſtanden erklärt wurde und Guhrau vom 1. April d. J. ab in die Reihe 
der Stationsorte II. Klaſſe aufgenommen iſt. : 

P. Frankenſtein, 8. März. (Abiturientenprüfung. — Lotterie: 
Collecte.] Bei der geſtern am hieſigen Progymnaſium durch den Pro⸗ 
vinzial⸗Schulrath Slawitzky abgehaltenen Abiturienten-Prüfung er⸗ 
hielten ſämmtliche acht Schüler, welche fih zu derſelben gemeldet hatten, 
das Zeugniß der Reife, drei unter Dispenſation von der mündlichen Prü⸗ 
fung. — Auf Anordnung der königl. General⸗Lotterie⸗Direction iſt dem 
die 8 fönigt. Lotterie⸗Einnehmer Kaufmann Seifert für die 184. Lotterie 
die Weiterführung der Geſchäfte bei der Collecte des verſtorbenen Lotterie: 
Einnehmers Conſchak übertragen worden. 

g. Oels, 7. . (Rinderſchau.] Der biefige ökonomiſch⸗patrio⸗ 
tiſche Verein hat in Verbindung mit dem allgemeinen landwirthſchaftlichen 
Verein beſchloſſen, am 19. Mai d. J. hierſelbſt eine Kreis⸗Rinderſchau 
abzuhalten, bei welcher 1400 M. Staatspreiſe und Ehrenpreiſe an die 
Ausſteller, ſowie Prämien an das Perſonal zur Vertheilung kommen. 


o. Beuthen OS., 7. März. ([Todesurtheil.] Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte heute, wie bereits telegraphiſch gemeldet, die unver⸗ 
ehelichte Julie Skodt aus Borken bei Myslowitz wegen Mordes zum 
Tode. Begangen hat die Verurtheilte den Mord an ihrem noch nicht 
2 Jahre alten Knaben, welchen ſie entkleidet in den Grenzfluß Przemſa 
warf, fo daß das Kind ertrank. 

A Gojel, 8. März. [Winter⸗Gartenbau-Ausſtellung.] In 
den Tagen vom 7. bis 9. Müra beranftaltet der Obſt⸗ und Gartenbau⸗ 
verein des hieſigen Kreiſes eine Winter⸗Gartenbau⸗Ausſtellung, ein Unter⸗ 
nehmen, das in Schleſien erſt einmal zur Ausführung gebracht worden lit. 
Die Ausſtellung, welche im Saale und in den Nebenräumen des Hotels 
„zum Deutſchen Haufe” untergebracht iſt, iſt mit N der Blumen⸗ 
und Gehölztreiberei, der Bindekunſt, wie auch mit Obit- und Gemüfe- 
conſerven reichlich beſchickt. Unter den Ausſtellern feien die hieſige Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei von R. Tillner genannt, welche eine bedeutende 
Collection blühender Culturpflanzen: Azaleen, Camelien, Cyelamen, ferner 
feltene Arten von Zwiebelgewächſen und blühenden Flieder ausgeſtellt hat; 
die Gartenverwaltung des Ritterguts Wiegſchütz (Obergärtner Schneider) 
iſt durch prächtige Warmhauspflanzen (darunter buntblättrige Drazaenen, 
Antharien, Waranthee), ſowie durch eine Collection blühender Pflanzen, 
unter welchen prächtige Anemonen, Tulpen, Hyacinthen, Maiblumen, 

;  Amantophylium miniatum 2c. bemerkbar waren. äußerſt vortheilhaft ver- 
treten. Die Gartenverwaltung des Grafen Magnis zu Eckersdorf im 
Kreiſe Neurode (Obergärtner Kittel) hat Neuheiten eigener Züchtung, 
welche im Handel noch nicht bekannt find, ausgeſtellt, darunter Bromelia- 
ceen, Blattbegonien 2c., ferner eine Collection prächtiger Warmhaus⸗ 
Blattpflanzen in nur buntblättrigen Arten. Das pomologiſche Inſtitut 
zu Proskau iſt mit einer bedeutenden Collection von Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
conſerven, ſowie mit einem Sortiment amerikaniſcher Hölzer, mit Obſt⸗ 
weinen ac. in hervorragender Weiſe betheiligt. Vertreten find ferner die 
Herrſchaft Bankwitz im Kreiſe Namslau mit einem Sortiment großfrüch⸗ 
tiger junger Schniktbohnen, mit Ananas und Erdbeeren in Töpfen. ferner 
die Staatliche Korbflechtſchule in Schurgaſt mit einer großen Muſter⸗ 
sammlung von Korb- und Flechtwaaren. Unter dieſen finden ſich in 
originelle! Ausführung Tiſchchen, Blumenkörbe, Vogelbauer ꝛc., ſämmtlich 
Schülerarbeiten Erzeugniſſe der Vindekunſt find in großer Zahl ausge⸗ 
ſtellt von den Fräulein Rache und Brieger hierſelbſt. ie Ausſtellung, 
auf welcher noch eine bedeutende Anzahl von Obſt⸗, Gemüſe⸗ un 
Blumen- ꝛc. Züchtern vertreten find, giebt im Ganzen ein gutes Bild von 
den Fortſchritten namentlich der ober gi en Gartenkunſt in den ver: 
ſchiedenſten Zweigen, jowie von der Schleſiſchen Treibcultur. Der Beſuch 
der Ausſtellung war geſtern und heut ein recht reger. Heute Abend findet 
eine Verſammlung „ehemaliger Proskauer“ ſtatt. 


22 Gleiwitz, 8. März. [Der eine Gauturntag! 


Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, 
Maltzahn, von Marſchall i i 

Eingegangen ift ein Vertrag mit Dänemark, betreffend die Aufhebung 
des Abſchoſſes und Abfahrtsgeldes. 

Die Fortſetzung der Berathung über das Extraordinarium des Marine: 
etats beginnt heute mit der wiederholten Abſtimmung über den Antrag 
des Abg. v. Manteuffel, die Titel 15 und 17 (erfte Rate von je 1 Million 
Mark zum Bau der Panzerfahrzeuge 8 und U) und Titel 26 (erfte Rate 
zur artilleriſtiſchen Armirung derſelben für drei dieſer Fahrzeuge, von 
denen eines geſtrichen, war für dieſen Zweck 1 Million gefordert) an die 
Budgetcommiſſion zurück zu verweiſen. Der Antrag wird heute mit ent⸗ 
ſchiedener Majorität des gut beſetzten Hauſes angenommen, nachdem er 
idon am Sonnabend von einem faſt, aber nicht ganz beſchlußfäbigen 
Haufe mit 121 gegen 77 Stimmen angenommen war. Auch heute ſtimmte 
der größte Theil des Centrums und der deutſchfreiſinnigen Partei für 
den Siral: von der letzteren u. A. Barth, Bamberger, Baumbach, 
Broemel, von Bar, * er, Siemens, Schrader, Rickert, Lueders, 
Pachnicke, Schroeder, Williſch, Dohrn, Hirſch, Schenck, Horwitz, Hacke, 
Hinze; gegen den 1 Richter, Meyer, Munckel, Traeger, Langerhans, 
Schmieder, Schmidt, beide Hermes, Kauffmann u. M. $ 

Darauf werden die Forderung von 1½ Millionen für das Panzerfahr⸗ 
zeug T, welches auf einer Privatwerft erbaut werben ſollte, bie erſte Rate 
wurde heut hier abgehalten. Der Gauvertreter Schwarzkopf er- zum Bau des Kreuzers F, 500000 M. und des Aviſos H 1 Million; ferner, 
öffnete die Sitzung mit Begrüßung der zahlreich Erſchienenen; vertreten | entſprechend dem Beſchluß, die erſten Raten für die Kreuzercorvetten I und 
waren ende 25 Turnvereine des Gaues durch 55 Delegirte. Nach K zu ſtreichen, auch die Forderung von 800 000 M. zur artilleriſtiſchen 
bem Jahresberichte zählt der Gau 1789 Mi:glieder. Der Turnverein Hohen⸗ Armirung derſelben abgelehnt. Desgleichen 110 000 M. für Armirung 
lohehütte iſt tee dafür ift ein neuer Turnverein in Antonienhütte] des Aviſos H. Zur Ausrüſtung und Armirung von Kriegsſchiffen zum 
ins Leben getreten. Gauturnwart Grittner erſtattete den Turnbericht. Gebrauche von Torpedos wird als zweite Rate 1 221 M. gegen 
Das Grundgeſetz des Oberſchleſiſchen Turngaues wurde bis auf eine 1435000 M. des Etatsanſchlages bewilligt. Geſtrichen werden ferner 
redactionelle Aenderung wörtlich und einſtimmig angenommen. Ueber die] 60 000 M. zur Beſchaffung eines eiſernen Verſchlußpontons für die 
neue Wettturnordnung, welche eine äußerſt lebhafte Debatte hervorrief, Helling I, und die erſte Rate von 100 000 M. zur Herſtellung einer 
ſprachen Grittner und Halama. Es wurde ſchließlich angenommen, daß elektriſchen Beleuchtungsanlage auf der Werft zu Danzig, der Rest des 
die Minimalzahl der von einem Turnverein beim Wetkturnen theilzu⸗ Extraordinariums wird ohne Debatte nach den Vorſchlägen der Com⸗ 
nehmenden mindeſtens 6 betragen müſſe, ſonſt wird ein Verein nicht zu⸗ miſſion bewilligt. 
geti. Die gefammte Gauwettturnordnung fand hierauf Annahme. Darauf werden zur Erſtattung auf die aus Landesmitteln aufge: 

erner wurde einſtimmig beſchloſſen, das Gauturnfeſt innerhalb des Turn wendeten Garniſonbaukoſten 124000 M. für Vervollſtändigung des Eiſen⸗ 
aues und nicht z. B. in Bielitz, wie ein Delegirter allen Ernſtes ver: bahnnetzes im Intereſſe der e MillioneniM., ferner die 
angte, abzuhalten. Nach dem Bericht des Gaukaſſenwarts betrug die | Einnahmen aus dem Bankweſen und die beſonderen Beiträge von Elſaß⸗ 
Einnahme 1747,95 M. und die Ausgabe 1255,22 M., als Beſtand ver: Lothringen en 
bleiben 462,73 M. Die Wahl zum Gauturnrath unter dem Vorſitz des Der Etat des Reichsſchatzamtes, ſoweit er nicht bereits im Plenum 


Hollmann, von 


Dinstag, den 10. März 1891. 


erledigt tft, wird ohne Debatte nach den Anträgen der Budgeteommiſſion 
unverändert angenommen. 5 $ 

Der Etat des allgemeinen Penſionsfonds wird ebenfalls ohne Dis- 
cuſſion unverändert bewilligt, 3 verſchiedene Ausnahmecapitel, 
darunter der Ueberſchuß aus dem Etatsjahr 1889 in Höbe von 2519743 
Mark und das Kapitel Matrikularbeiträge, letzteres vorbehaltlich der calcu- 
latoriſchen Feſtſtellung der Ziffern. 

Im Etak der Reichsſchuld befindet ſich eine außerordentliche Ausgabe 
von 10242500 M. zur Einlöſung der am 1. April 1891 fälligen Zins: 
ſcheine der Aproc. und der am 1. April und 1. October verzinslichen 
3½ proc. Reichsſchuld. 5 able 

Die Budgetcommiffion hat diefe Poſition geſtrichen, dementſprechend 
auch die unter den Einnahmen aus dem Ertrage der Zölle und der Tabak⸗ 
ſteuer aufgeführte Einnahme in gleicher Höhe geſtrichen und ſchlägt vor, 
die geforderten Summen in einem beſonderen Geſetz zu bewilligen, durch 
welchen als Nachtrag zum Etat für 1890/91 die Matrikularbeiträge um 
dieſelbe Summe erhöht werden ſollen. we 

Der Referent Abg. Scipio führt aus, daß die Commiſſion die ge- 
forderte Erhöhung der dem Reiche von dem Ertrage der Zölle und der 
Tabaksſteuer verbleibenden 130 Millionen Mark nicht habe zugeſtehen 
können, vielmehr vorſchlage, die Summe auf die Matrikularbeiträge der 
Einzelſtaaten zu übernehmen; materiell aber ſtimme die Commiſſion dem 


? a der Regierung zu, die Gelder für den Aprilcoupon auf das 


vorhergehende Jahr zu übernehmen. 

Beim Etat der Reichsſchuld bemerkt Staatsſekretair v. Maltzab n: 
Ich möchte hier ausdrücklich wiederholen, was ich in der Commiſſion be⸗ 
reits geſagt habe, daß bei der Bemeſſung der vor einigen Wochen bege⸗ 
benen An 1 era, und zwar ſowohl im Reich wie in Preußen, die 
Summe fo beſtimmt wordeu ift, daß man nach menſchlicher Voraus ſicht 
glauben muß, mit dieſer Summe auskommen zu können, mindeſtens fo 
lange, bis die letzten Einzahlungen auf die jetzt aufgelegte Anleihe erfolgt 
ſein werden, und daß demgemäß die Abſicht beſteht, wenn nicht ganz un⸗ 
vorhergefebene Ereigniffe eintreten, eine weitere Begebung derartiger Ans 
leihen oder Verkäufe unter der Hand an der Börfe, wie fie bisher vor: 
gekommen ſind, bis zu dieſem Zeitpunkt nicht vorzunehmen. 

Unter den einmaligen Ausgaben der Reichsſchuld befindet ſich ein Titel 
von 10 242 500 M. zur Einlöſung des am 1. April 1891 fälligen Zins⸗ 
ſcheines der 4 proc. und der am 1. April und am 1. October verzinslichen 
3½ proc. Reichsſchuld. Zur Deckung dieſer Ausgabe beantragt die Re⸗ 
gierung, den Antheil des Reichs an den Erträgniſſen aus den Zöllen und 
der Tabaksſteuer, der jetzt auf 130 Millionen feſtgeſetzt iſt, um den oben 
angegebenen Betrag für das Etatsjahr 1890/91 zu erhöhen. Die Com⸗ 
miftion beantragt dieſe Ausgabe und den auf diefelbe bezüglichen $ 7 des 
Etatsgeſetzes zu ſtreichen und dafür ein beſonderes Geſetz anzunehmen, 
welches als Nachtrag zum Etat des Jahres 1890/91 dem Reich die Summe 
von 10 242 500 M. zur Verfügung ſtellt, welche von den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten nach Maßgabe der Bevölkerung aufgebracht werden ſollen. 

Referent Abg. Scipio bemerkt, daß materiell die Regierung und die 
Commiſſion einer Meinung ſind, und daß die vorgeſchlagenen Aenderungen 
nur formaler Natur ſind. Der Commiſſionsvorſchlag wird debattelos an⸗ 
genommen. Die zweite Dereli des Etatsgeſetzes bleibt ausgeſetzt, bis 
ſich nach vollſtändiger Erledigung des Marineetats die endgültigen Ziffern 
5 laſſen. Im Uebrigen ift damit die zweite Berathung des Eiats 
erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
das Telegraphenweſen des Deutſchen Reichs. 

Abg. von Buol (Centr.) beantragt die Ueberweiſung der Vorlage in 
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. Eine gleichmäßige Behandlung des 
Fernſchreib⸗ und Feruſprechweſens habe in der Vorlage Platz gegriffen, 
wie ſie mit Recht auch angezeigt ſei. Es ſolle das ausſchließliche Recht 
des Reichs ſtatuirt werden, Telegraphen- und Telephonanlagen herzuſtellen 
und zu betreiben. Ein Telegraphenregal ſei zwar nicht von allem Anfang 
an vorhanden geweſen, Habe fih aber hiſtoriſch herausgebildet. Ark. 48 
der Reichsverfaſſung ſpreche nur von der Einrichtung des Telegraphen⸗ 
weſens als einer einheitlichen Staatsverkehrsanſtalt. Die Auslegung 
dieſer Beſtimmung durch die Reichsorgane, daß damit ein Alleinrecht des 
Reiches gegeben ſei, werde, wenn auch faetiſch der Zuſtand dieſer Aus⸗ 
legung entſpreche, nicht durchweg anerkaunt. Wenn jetzt die verbündeten 
Regierungen durch die Vorlage des Geſetzes die Zweifel an der rechtlichen 
Grundlage des in Auſpruch genommenen Regals beieitigen wollen, jo wür⸗ 
den ſich aus der Sonderſtellung Würtembergs 1605 Bnierns wiederum 
neue Schwierigkeiten ergeben, welche in der Commiſſion erörtert werden 
müſſen. Ein ſolches Recht der Verwaltung müſſe einheitlich auch 
in dem Sinne ausgeübt werden, daß Niemand benachtheiligt, Niemand 
bevorzugt werden darf. Exit vor einiger Zeit aber habe der Reichstag in 
dieſer Beziehung über das Wolff'ſche Bureau ganz ſeltſame Mittheilungen 
erhalten. Die Schonung der berechtigten Inkereſſen des Publikums Hinz 
ſichtlich des Telephonweſens mache gleichfalls Commiſſionsberathung 
nöthig. Alle dieſe Fragen würden in der Commiſſton ihre gründliche 
Prüfung zu finden haben. 

Abg. v. Bar (dfr.): Man kann den G.⸗E. im ganzen nur mit Freuden 
begrüßen. Die Telepraphenverwaltung beſitzt bei uns allerdings thatſäch⸗ 
lich ein Monopol, das aber bisher der geſetzlichen Grundlage entbehrt. 
Das Deutſche Reich kann dieſes Monopol wohl nicht entbehren, wie auch die 
Mehrzahl der übrigen Staaten allmälig zu einem Syſtem des Telegraphen⸗ 
monopols übergegangen ift. Indeſſen neben der Statuirung des 
Monopols oder des Regals in dieſer Beziehung müſſen auch die 
Rechte des Publikums feſtgeſtellt werden. Was den Umfang des 
Monopols betrifft, ſo ſieht der Geſetzentwurf vor, daß unter Um⸗ 
ſtänden auch an Privatperſonen oder Geſellſchaften das Recht ver⸗ 
liehen werden kann, Telegraphen- und Telephonverbindungen herzuſtellen. 
Es ſcheint mir aber nöthig, daß die Bedingungen, unter welchen eine ſolche 
Verleihung ſtattfinden kann oder auch muß, feſtgelegt werden. Natürlich 
werden die Einzelheiten der Conceſſion der Telegraphenverwaltung über⸗ 
laſſen bleiben; aber die Geſellſchaft, welcher dieſe Erlaubniß übertragen iſt, 
darf in der Ausübung dieſes Rechtes nicht vollkommen rechtlos und ab⸗ 
ſolut abhängig von der Verwaltung ſein. Soll einer Geſellſchaft in dem 
Falle, daß ſie ihre Verpflichtungen nicht erfüllt, die Conceſſion entzogen 
werden und will man ihr hier einen ſtrafrechtlichen Schutz nicht gewähren, ſo 
wäre zu prüfen, wie weit der Schutz eines oberen Verwaltungsgerichts zu⸗ 
zulaſſen iſt. Die Beſtimmung wie weit Privatperſonen telegraphiſche und 
kelephoniſche Leitung ſich machen dürfen, ift auch Bedenken ausgeſetzt. Es 
ift doch nach rationeller Betrachtung nicht als ein Einer ff in das Regal 
anzuſehen, wenn zwei Nachbarhäuſer zu privaten Zwecken in Verbindung 
jſeſetzt werden. Die Entſcheidung ſcheint mir in dieſem Punkte darin zu 
iegen, daß ſolche Anlagen gewerbsmäßig betrieben werden. Ich 
ſehe nicht ein, was das Reich andernfalls für ein Intereſſe 
haben ſollte, die Anlage zu verbieten. Die Grenze von füfnzehn 
Kilometern, welche in dem Geſetz Entwurfe ſtatuirt iſt, ift nicht 
ausreichend. Es könnte leicht der Fall eintreten, daß ein Fabrikant 
mit feinem Betriebe, der fid meilenweit entfernt befindet, eine 
telephoniſche oder telegraphiſche Verbindung herſtellen will. Der Contra⸗ 
birungszwang, welcher die Telegraphenverwaltung verpflichtet, Depeſchen von 
Privatperſonen anzunehmen und zu befördern, iſt allerdings in dem Reichs⸗ 
Telegraphenreglement ausgeſprochen worden. Aber es würde ſich auch 
empfehlen, ähnlich wie in dem Poſtgeſetze hier geſetzliche Beſtimmungen 
aufzuſtellen. Es iſt auch durchaus nothwendig, daß man die Reihenfolge 
der Depeſchen beſtimmt, ſo daß das Publikum darüber beruhigt ſein kann, 
daß bevorzugte Depeſchen, außer denen, welchen das Geſetz einen Vorzug 
einräumt, nicht exiſtiren. Die Verwaltung wäre dann etwaigen Zus 
See in Betreff Bevorzugung in der iige durch Berufung auf das 
Geſetz ſich zu entziehen. Mit dem Contrahirungszwang hängt eine gewiſſe 
Haftpflicht zuſammen. Für verſtümmelte Depeſchen und dergleichen haftet 
jetzt die Telegraphenverwaltung nicht. Ob eine ſolche abfolute Befreiung 
von der Haft richtig iſt, iſt fraglich. Indeſſen ſie beſteht, und es iſt viel⸗ 
leicht daran nicht zu rütteln, da der Telegraph gewiſſen Störungen aus⸗ 
Niete iſt, denen die Beförderung von Briefen nicht ausgeſetzt iſt. Der 

ertreter der Telegraphenverwaltung auf der internationalen Telegraphen⸗ 
Conferenz in Petersburg hat ſelbſt ausgeſprochen, daß für recommandirte, 
verſicherte Depeſchen u. f. w. eine Entſchädigung vielleicht zuzulaſſen 
wäre. Vielleicht wäre auch die Frage des 5 entarifs in 
Erwägung zu ziehen, wenn dieſer auch nicht in derſelben Weife feſtgelegt 
werden könnte wie der Poſtportotarif. Das Telegraphenweſen befindet 
ſich noch in einem frühen Stadium der Entwickelung, aber doch wäre hier 
eine Mitwirkung des Reichstages möglich in der Art, daß Erhöhungen 
nicht ohne Genehmigung des Reichstages eingeführt werden dürften. Au 
die Gebührenfreibeif, die bis jetzt nur durch das Telegraphenamt gerege 
iſt, müßte in einem Geſetz behandelt werden. Ueber die große Reihe vor 


dieſen e die Genoſſenſchaften bekommen hat. Allerdings breite 
e 


2 1 Punkten, die der Entwurf ſonach Übergebt, wird die Commiſſion] Steuerpflicht der Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit bezüg⸗ ri 


lüſſig zu machen haben. Die Verbindung eines Telegraphengeſetzes en. Um 2 Uhr wurde mit Rückſicht au 
mit Wen y u erwartenden Geſetz über die allgemeinen elektriſchen An⸗ ie Ga onam- yo ve rai lietis Man T 881 
lagen ſcheint auch mir wünſchenswerth. Beide Geſetze würden zweckmäßig 8 8 Abgeordnet 2 u b im Reichs⸗ 
an dieſelde Commiſſton verwieſen werden. von 10 bis 2 Uhr im Abgeordnetenhauſe, von 2 Uhr ab im Reichs⸗ 
bg Sord ent De mud ge lh une br 2 tage ſitzen. 
beitrebt, eftebende Zuſtände geſetzlich zu en, ſowohl da 3 5 
Tele 1 ober Donopol, gate ang, unter biefelben Gids: Abgeordnetenhaus. 1 Sioi vom 9. März 1891 
unkte „ wie das egal; ferner die geſetzliche Gleichſtellung der N 83 8 
Telephon mit den Tele Tabea alten endlich den strafrechtlichen Schutz — ge: Beiere, S A Dert ae a RER 
der hier auf geſetzliche Grundlage geftellten thatſächlichen Einrichtungen. e — 1 e 2 era 12 55. Danach find ni 8 diio 
Höchſtens in letzterem Punkte wären in einzelnen Beſtimmungen Milde- ſteuer, wird fortgefeßt bei § 5. H ud ge! ia ig 
rungen oder Ausnahmen wünſchenswerth. Eine Beſtimmung über die eg n ee Genen nn — A * . — nr 
Gebühren mit bineinzubringen, ſcheint mir bedenklich, wie überhaupt die et —— . ubeſch affen . mä 
Belaſtung des Geſetzes mit dieſen Nebenfragen fein Zuſtandekommen gez anderen Hegenſtänden zu n bezwecken, i gsmäßig 
ſäbrden würde. Selbſtbeſchränkang ift daher geboten. und tbatſächlich ihren Verkehr auf ihre Mitglieder beſchränken und keinen 
Wirkl. Geh. Ober⸗Poſtrath Dr. Da mb ach: Ich ſpreche den Rednern] Gewinn unter bie Mitglieder vertheilen, auch eine Vertheilung des aus 
den Dant für die freundliche Beurtheilung des Entwurfs aus. Daß er Pewinne angefammelten Vermdagns unter bie Mitglieder für den Fal 
feine Mängel hat, davon bin ich vollſtändig durchdrungen, aber es ift das der Auflöfung ausſchließen. Falls Gonfumvereine einen 8 Laden 
erſte Mal, daß die Telegrapdie in Deutibland durch Geſetz geregelt alten, unterliegen fie 5 ebenfo a 8 oraus- 
werden foll. Die Frage war, was denn überhaupt in das Geſetz binein⸗ ſetzungen wie Conſumanſtalten, welche von gewerblichen Unternehmern im 
kommen folte. Da kam es vor Allem auf die Schaffung einer ſtaats⸗ Nebenbetriebe unterhalten werden. Molkerei ⸗Genoſſenſchaften, Winzer: 
rechtlichen Baſis an. Dementſprechend bitten wir den Reichstag, diefe | vereine und andere Vereinigungen zur Bearbeitung und Verwerthung der 
ſtaatsrechtliche Baſis eines Landesverkebrsinſtituts uns zu geben. Die 2 en hi 1 * E 
vermißten Punkte find nicht aus Verſehen weggeblieben, ſondern wohl peer amter V pinſichtlich ſeiner A 
überlegt weggelaſſen worden: namentlich das Erpropriations recht baben] Geſchäftsbetrieb des de . imſichtlich einer telbliges 
wir für jetzt noch gar nicht haben wollen. Alles dies wird ſich ſpäter] wonnenen Erzeugniſſe der Gewerbeſteuer unterworfen iſt. Endlich ſollen 
durch Novellen oder befondere Geſetze machen laſſen. Das Telegraphen⸗ . auf Gegenſeitigkeit der Gewerbeſteuer unter⸗ 
geheinmiß ift gefehlich geregelt in der Strafproceß⸗, der Concursordnung wor ear WELT 3 
; T Si ; : ; g. Pariſius veantragt im erſten Abſatz die letzten Worte: und 
ee bie ia diefer Beziehung bernorgeivetene Beforgmiß | reinen Gewinn u. f. w. bis „ausſchließen“ zu ſtreichen; den zweiten Abſatz 
Abg. Möller (natl) erkennt gleichfalls das Bebürfnik geſezlicher | Jana en fir chen und, im Abjab die Worte „hinſichtlich feiner jelbjiger 
Regelung an, doch ſei eine Reihe von Zweifeln vorhanden, die in einer wee ND 0 e t 20 — n 
Commiſſion erörtert werden müßten. Geben wir dem Reiche ein Regal, aa liche 1 Unter A erhar un re flichtigen“ 
fo binden wir uns für die elektriſchen Leitungen, die wir ſpäter ſelbſt be: 8 ichen“ Unternehmern zu ſetzen „gewerbeſteuerp 9 
e Den Ausführungen des Abg. v. Bar könne er ſich nur Abg: o 3 benpti 5 Grant ® t den lee Giat ganz en Are en. à 
Abg. Dr. v. Bar (dfr.): Wir wollen die Vorlage nicht mit zu viel]. Abg. v. Heede (nat): itte Sie die Commiſſionsvorſchlage, Jowei 
Einzelheiten belaſten, — — die Conſequenzen des Poſtregals müſſen, ſoweit 8 ee ee 8 . maase een. 
cs nöthig ift, gleich mit in die Vorlage einbezogen werden. Ferner müſſen ile er — * A u zweierlei Ju fe in & . 
ewiſſe Kinterſchiede zwiſchen Telegraphen und Telephon ſtatuirt werden, a „ . — Tal * — dieſe Ver⸗ 
h h en u y i r i 3 
wer Zu Kae ſolchen Anlagen, die für den Fern: und Weltverkehr cine gern gen fein billiger — vertanfen, als 90 ih . be r Fall ift 
Di 5 ; 21 Mitali icten, [und dadurch den kleinen Gewerbetreibenden no werere Concurrenz 
CCCCCCCCCGCG%%ͤ /// 
Belgien, Frankreich, Italien, Luxemburg, den Niederlanden, Oeſterreich⸗ beſchlüſſe noch die ſchlimme Wirkung, daß Sie überbaupt dem Anſammeln 
Ungarn (zugleich für Liechtenſtein), Rußland und der Schweiz am eines kleinen Gutbadens und dame dem Sparfinne ber Geſellſchafter 
14. October v. J. in Bern abgeſchloſſenen internationalen Uebereinkommens 6 Gerade dieſer pirin, —.— 8 —— 
über den Eiſenbahnfrachtverkehr. einen Capitals iſt ein weſentlicher Schutz der kleinen Leute gegen Aus⸗ 
Präfident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz: Auf dem Gebiete agen Ich bitte Sie alſo, dieſe Einſchränkungen wieder aufzuheben. 
des Verkehrsweſens beſtehen bereits ſeit einer Reihe von Jahren zwei 6 — A 3 el Von hei 8 — 5 
internationale Abmachungen: Der Weltpoſtvertrag und der internationale die Ve er en | * Je 19 5 fo were ar 15 geni 15 aß fler 
Telegraphenvertrag. Für den internationalen Elenbahnverkehr fehlt es bef & 15. m Ber bl ib. Enn en iſchadig = Einfluß de Con a 
bisher an einheitlichen ſtaatsrechtlich feſtgeſtellten Normen. Was bisher | Ieri ie zn abſe m n ift alf 108 Hond — Kt 5 „Auch 
beſtand, beruht auf Vereinbarungen der Eiſenbahnverwaltungen, die dabei vereine darch Prei A iun en tit 0 175 — 121 Sungelg A? Auf⸗ 
an ihre verſchiedenen Landesgesetze gebunden waren. Der Mangel auf den Sparjinn der Vevötkerung dürfte nach der gemeinfamen Auf- 
an llebereinſtimmung mußte aber nachtheilig auf den Verkehr] faſſung der Sommiffion und der Regierung der Commilſionsbeſchluß kaum 
wirken. Der Zweck des vorliegenden Uebereinkommens iğ der einwirken können. Wegen der Concurrenz, die die Conſumvereine den 
dem internationalen Güterverkebr für den größten Theil des kleinen Gewerbetreibenden machen, follen fie eben der Gewerbeſteuer unter 
europäiſchen Continents eine einbeitliche Rechtsgrundlage zu geben.] worfen werden. * . eee, 3 =x 
Das ift der erſte Verſuch, internationales Recht auf einem umfafjenden | ubt auf enea ue a ee wè - "ol fabes, . T rege Hier? 
Gebiete zu codificiren, und darin unterſcheidet fih der vorliegende Staats- Ahe n un ſteuerfre 181 um 1 icht durch de che Se 
vertrag bejonders von bem IBeltpoftvertrag und dem internationalen Tele: | nungen bintungehalten erben, aber wenn Die Unternehmer Defeuert undet feinen Ant 
u Während dieſe hauptſächlich Berwaltungseinrichtungen b 10 wäre es ungerecht, bie Gonfumvereine, auch die von einzelnen Abg. v. e (conſ.) begründet feinen Antrag, den Abſatz 4 zu 


etveffen, bezieht fih das vorliegende Uebereinkommen hauptſächlich auf die]! N l l ſtreichen. Wenn der Miniſter am Sonnabend eine Entſcheidung des Ober⸗ 
„bezieht ſich g ptſächlich auf im Nebenbetriebe gehaltenen, ſteuerfrei zu laſſen. Wir haben z. B. immer Verwaltungsgerichts angeführt babe, wonach Gegenſeitigkeitsgeſelſſchaſten 


nicht Erwerbsgeſellſchaften und daher nicht ſteuerpflichtig feien, jo müffe 
eine ſolche Entſcheidung erft in allerneueſter Zeit ergangen fein, denn in 
der Commiſſion fei davon keine Rede geweſen. 

fate. Bachem Crefeld Centr.) erklärt ſich für die Commiſſions⸗ 
Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (fre.) erklärt, daß feine Freunde für die 
Commiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. Sie feien aber den Conſumvereinen 
durchaus nicht abgeneigt, glaubten vielmehr gerade im Intereſſe der Con⸗ 
ſumvereine au handeln. Die Mißgunſt gegen die Gonjumvereine habe 
zum großen Theil ihren Grund darin, daß ſie keine Steuern zahlen. Mit 
der Beſeitigung dieſes Grundes zur Mißgunſt werde den Conſumvereinen 
ein Dienſt erwieſen. 

Abg. Lückhoff (freiconſ): Bei einer großen Zahl von Conſum⸗ 
vereinen, z. B. beim Breslauer, iſt es nachgewieſen, daß auch an Nicht⸗ 
mitglieder in großem Umfange verkauft worden iſt. Botenfrauen haben 
ben Dörfer mit aus dem Conſumverein entnommenen Waaren verſehen. 


annehmen. 

Abg. Eberhard 5 empfiehlt die mehr redactionellen Anträge der 
Abgg. v. Tiedemann (Bomſt) und Gen. Auch der zweite Theil des An⸗ 
trages „Conſumvereine mit offenen Laden unterliegen der Beſteuerung“ 
beabſichtige nur einen Schönheitsfehler in der Commiſſionsfaſſung zu be⸗ 
ſeitigen, welche laute: Falls Conſumvereinezeinen offenen Laden halten, 
unterliegen ſie der Beſteuerung. 

Abg. Robert⸗Tornow (conf.) beantragt die Wiederherſtellung der Res 
pam Svorlage. Steuerfrei müßten bleiben diejenigen Conſumvpereine, 

ie nicht über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgehen, deren Gewinne 
nach Maßgabe der er an die Mitglieder vertheilt worden und 
deren Vermögen bei Auflöſung des Vereins nicht nach Maßgabe der Anz 
theile vertheilt, ſondern zu gemeinnützigen Zwecken verwandt werden. Redner 
ie ferner im Abſatz 2 fiait „gewerblichen“ zu jagen gewerbeſtcuer⸗ 
pflichtigen. 2 

Abg. Das bach (Centr.) erklärt ſich für die Commiſſionsbeſchlüſſe. 
Conſumvereine feien zwar eine nützliche Einrichtung, bedürften aber darum 
doch nicht eines außerordentlichen Privilegiums der Steuerfreiheit. Gut⸗ 
— — Conſumvereine würden dieſe geringe Beſteuerung jederzeit tragen 
Innen. 


| ers Me hehe u mar Dia on ß Gnfunvesc in Dekan mi fine 
; R ; : ahres umſatzv 5 
A erreicht werden. Man mußte den verſchiedenen Einzelrechten Benoſſenſchafter ind, ihre Lebens bedürfniſſe einkaufen. Da muß man von 


ie Beſtimmungen entnehmen, welche für den internationalen Verkehr am i i 
beiten geeignet find. Zum Theil mußte man auch neue Normen ſchaffen. — 2 Wenn e abſehen und die vieich Fefche gar auf der Seife 


Dabei war nun Deutſchland in der glücklichen Lage, in den Beſtimmungen i n 4 
des Handelsgeſetzbuchs und feines Vetrieböreglements bereits ein einheit⸗ kauf der eee te der? 1 we es Dr 
liches Eifenbahnfrachtrecht zu beiiken, das auf weit verbreiteten Handels: | meinem Standpunkt aus gerechtfertigt ſein, ihn fteuerfrei zu laſſen, aber 
ewohnheiten berubte, das mit dem Rechte Oeſterreich⸗Ungarns im “es ‚giebt beſonders im westen der Monarchie Conſumanſtatten von 
eſentlichen übereinſtimmte und das auch im Verkehr mil anderen Rad; Jabrikunternehmern, die überhaupt Maren jeilbalten und an jedem ein- 
zelnen verkaufen. Dieſe ſteuerfrei zu laffen, wäre ungehörig. 


baritaaten bereits für ein weiteres Gebiet Geltung gefunden hatte. £ 4 x x 
Es lag nabe, daß dieſes Recht den Verhandlungen über das inter: Generalſtenerdirector Burghart: Die Beſteuerung im Rahmen unſerer 
nationale Uebereinkommen vielfach zu Grunde gelegt wurde. Anderer: | Gewerbeſteuer ift keineswegs ein fo draſtiſches Mittel, um in der ge- 
ſeits waren den abweichenden Rechtsanſchauungen dritter Staaten noſſenſchaftlichen Bewegung nach der einen oder anderen Richtung bin 
Zugeſtändniſſe zu machen. Aber es darf als beſonders erfreulich be⸗J einen Ausſchlag zu geben. Es werden fih Diejenigen täuſchen, welche 
zeichnet werden, daß dieſe Zugeſtändniſſe gerade in wichtigen Punkten ſich ge daß die vorliegende Beſtimmung die Genoſſenſchaften in ſtarke 
mit den Wünſchen des deutfhen Handelsſtandes deckten. Namentlich] Verlegenheit bringt, ebenſo Diejenigen, welche eine Beſteuerung den Ge- 
y darf ich hierbei an die neuen weitgehenden Beſtimmungen über von den] noſſenſchaften à tout prix vom Halſe halten wollen, und einen 
k Eiſenbahnverwaltungen zu leitenden Schadenerjag erinnern, welche fid | großen Aufſchwung dadurch erwarten. Wir haben uns vom erſten Mugen- 
der Anſchauung des franzöſiſches Rechtes nähern. Etwas Vollkommenes blicke, als die Genoſſenſchaften entſtanden, mit der Frage ibrer 
iebt das vorliegende Uebereinkommen naturgemäß nicht, und nicht alle] Beſteuerung beſchäftigt. Sie entſpringen einem Streben nach Ein: 
ünſche können durch ein Recht befriedigt werden, r auf — Wege ns dug — — — a um pr rer van = 
der m if iel durch M itsbeſchlüſſe zu tande gekommen einer ewerbetreibenden. ie w e man, indem man ihre Bredil- 
W ſchluſſez 3 D fähigkeit zuſammenfaßte, in ihrem ökonomiſchen Leben felbitftändiger 


ift. Aber im Großen und Ganzen glaube ich, daß die Verkehrskreise B { d 

i in Deutſchland mit dem erreichten Ergebniſſe ſehr zufrieden ſein] machen. So lange die Bewegung fidh in denſelben Grenzen bielt, mußte 
können. Die Ausführungsbeſtimmungen dieſes Uebereinkommens, welche] auh die Beſteuerung fidh darnach einrichten. Bald aber verfolgte man 

; f bon Reichstag zur Kenntnißnahme mit 7 ae, berühren — maenner Ai Soul, en 65 n en 

E ; egenſtände d ejeßgebu nicht und beziehen ſich auf ſolche] des wirthſchaftlichen Mittelſtan war maßgebend. ildeten ſi 

' paue ie BO g È n geiöfttömäßige Formen und ein geſchäftsmäßiger Betrieb, und wir ſtanden 


i N d g 3 hr . 1 ee 3 etrieben gegenüber, die in ihrer äußeren Erſcheinung unleugbar gewerbe 
i aun ie on 4 Juz nung gewerb⸗ 
e ä liche waren. Der Begriff des Mitgliedes hatte ſich in ben MS Runden 


E Regelung durch den Bundesrath vorbebalten bleiben müſſen. Auf den e A À ; h 
i Güterverkehr innerhalb Deutſchlands erſtreckt fih das Uebereinfommen | verwandelt. Es trat ein ganz zielbewußies wirthſchaftliches Handeln ein, 
nicht, aber es entſpricht dem Verkehrsintereſſe, daß die Beſtimmungen ein Erzielen von Dividenden, die fo hoch waren, daß fie über den gewöhn⸗ 
f für den inneren Verkehr möglichſt mit denjenigen für den inter lichen Zinsfuß e Es kam ferner ein Stab von gut beſoldeten 

Beamten hinzu, der ſchließlich auch noch auf Tantiemen angewieſen 


nationalen Verkehr in Uebereinſtimmung gebracht werden. Zu unzu z zunge 
į ift das Reichseiſenb irti it ei „wurde. Die Steuergeſetzgebung hat fih alfo von vornherein nicht an 
be, Sak iR F eine Formel binden konnen, ſondern hat ſich begnügen müſſen, der Ent: 


arbeitung des Betriebsreglements beſchäftigt, und es beſteht die Hoffnung, ein Ik f mi 
f bei dieſer Umarbeitung mit Oeſterreich⸗Ungarn Hand in Hand gehen zu] widelung der Sache zu folgen. Wir bahen deshalb heftige Angriffe 
f können. Ich empfehle die Vorlage der Genehmigung des Haufes. erfahren müſſen. Eine 1000 scare Auffaſſung aber will die Steuer⸗ 
) Abg. v. Bar: Es handelt ſich hier um ein großes internationales 
Uebereinkommen, welches den Handelsſtand in den Stand ſetzt, nunmehr 
2 in dem größeren Theile von Europa dieRechtsverhältniſſe der von ihm verſandten 
N oder empfangenen Güter mit Beſtimmtheit von vornherein zu ermeſſen. Es 
; wird der Handelsſtand nicht mehr nöthig haben, ſich nach fremden Geſetzen 
i zu erkundigen und fih bei fremden Anwälten Rath zu ſuchen. Es beſteht 
f in einem großen Gebiete des Verkehrs nunmehr gleiches Recht. Dieſes 
gleiche Recht iſt zugleich in mancher Beziehung ein entſchiedener Fortſchritt 
S : gegenüber dem beſtehenden Recht. Die Convention mag ja manchem von 
uns verbeſſerungsbedürftig erſcheinen. Aber wir müſſen dieſes große 
internationale Uebereinkommen fo nehmen, wie es ift. Die zu wählende 
Commiſſion würde darum weniger die Aufgabe haben, Verbeſſerungen zu 
beantragen, als vielmehr das Haus zu informiren über den Inhalt dieſes 


err Pariſius wird mir nicht einen einzigen Conſumverein nennen können, 
ei dem nicht dergleichen Mißbräuche a ame find. Die Ueberſchüſſe 
ſind nach Maßgabe der Waarenmengen bezw. des Betrages dafür unter 
die Mitglieder vertheilt worden. Solchen und anderen Mißſtänden trägt 
die eee 1885 Rechnung und unterwirft die Vereine der 
Gewerhbeſteuer. Der Fommiſſionsbeſchlu bewegt fih ganz auf dem Boden 
dieſer Circularperfügung, und ich bitte Sie, denſelben anzunehmen. 


Abg. Stengel empfiehlt, die nächſte Sitzung um 9 Uhr beginnen zu 
i mit dich auf den 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 9. März. Heute Vormittag war der Kaifer mit 
ſämmtlichen hier weilenden Mitgliedern der königl. Familie zu einer 
Rillen Gedächtnißfeier im Mauſoleum an der mit prächtigen Blumen 
geſchmückten Grabſtätte des Kaiſers Wilhelm I. verſammelt. 

Wie dem „B. T.“ aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, wird 
Kaiſer Wilhelm am nächſten Sonnabend die Deputation des 
elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes empfangen und die 
den Paßzwang betreffende Adreſſe entgegennehmen. 

Finanzminiſter Miquel hatte Sonntag Vormittag eine 


0 wichtigen Geſetzentwurfs und Uebereinkommens, eines Geſetzentwurſes,] Sie alfo, im erſten Abſatz die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. Daß] längere Conferenz mit Caprivi. Die Conferenz ſoll ſich auf die 
8 welcher, indem er den Handelsverkehr ſichert, zu gleicher Zeit auch im der letzte Abschnitt, die Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit betreffend, ges] Stellung der Regierung gegenüber der Neichetagsrandibatur des 
p- - — S ee 5 des 2 Gin 88 — . — — -= ei nur eine Conſequenz der in der letzten Sitzung ge- Fürſten Bismarck bezogen haben 

ecignet iſt. ann aljo den Geſetzentwurf nur als eine dankenswerthe] troffenen Verein ng. r 1 r 

Fon! der BR — — — — Annahme empfehlen. Es wird] Abg. Pariſius (fr.): Der Regierungscommiſſar hat die Geſchichte Der Handels miniſter foll Sonnabend mit mehreren ſchleſiſch en 


Landtagsabgeordneten über die Nothlage der Weber im ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirge conferirt und dabei beſonders die Erſchließung des 
Eiſenbahnverkehrs, die Förderung des mechaniſchen Betriebs gegen⸗ 
über der Hausinduſtrie und die Ueberleitung der Weberkinder in 
andere Berufsarten betont haben. 

Die Budget⸗Commiſſion des Reichstages berieth die Reſolution 
Richters, die den Reichsbeamten bei dienſtlicher Beſchäftigung außer halb 
ihres Wohnorts zuſtehenden Fahrkoſten derart zu regeln, daß für die Dienſt⸗ 
reiſen, welche aut Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen zurückgelegt werden, an 
Stelle der Kilometergelder die für die Fahrkoſten thatſächlich verausgabten 
Beträge berechnet werden. Direetor Aſchenborn erklärte, die Wirkungen 
der Annahme des Antrages Richter könne er nicht angeben, doch das fek 
ſicher, das es 2 Millionen Mark feien, die etwa zu ſparen ſeien. Er cms 
pfehle, die Regelung der Frage der Regierung anheim zu geben, denn das 
fei klar, daß in allen Staaten der allgemein eingetretenen theueren Vers 
hältniſſe wegen bei einer Reduction der Fahrgelder, eine Erhöhung der 
d Diäten eintreten müſſe. Abg. Richter verändert im Laufe der Debatte 
ſteuerpflichtig find. Da kam das berühmte Reſeript von 1885, wonach alle] feinen Antrag in folgende Faſſung: die verbündeten Regierungen zu ers 
Vorſchußvereine und Conſumvereine zur Gewerbeſteuer herangezogen] ſuchen, die Reglements in Betreff der Vergütung der Reiſekoſten den vers 
wurden. Leider fehlt eine Statiſtit darüber, wieviel der Fiscus durch! änderten Verhältniſſen entſprechend einer Reviſion zu unterziehen und 


zweckmäßig ſein, die Sache einer Commiſſion zu überweiſen. x 
Damit ſchließt die erſte Berathung. Die Vorlage geht an dieſelbe 
Commiſſion, welcher vorhin das Zelegrappengeich überwieſen worden iſt. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. - 
Schluß 4%è Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr. (Kleinere Vor⸗ 
lagen. Wahlprüfungen.) 


Landtag. 

* Berlin, 9. März. Im Abgeordnetenhauſe kam heute 
der 8 5 des Gewerbeſteuergeſetzes zur Erledigung, der die Genoſſen⸗ 
ſchaften nur ſoweit fie ihren Geſchaͤftsverkehr auf ihre Mitglieder be 
ſchränken und keinen Gewinn vertheilen, iſteuerfrei läßt, die Conſum⸗ 
Vereine mit offenem Laden aber unter allen Umſtänden der Steuer 
unterwirft. Die Anſtrengungen des Abg. Pariſius, den Conſer⸗ 
vafiven und Nationalliberalen klar zu machen, daß damit auch 
namentlich die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften getroffen würden, 
waren fruchtlos. Alle Anträge auf Aenderung blieben unberückſichtigt. 
Angenommen wurde aber ein Antrag von Itzenplitz, eine auf die 


In inen deb, Dividenden auf die Geſchäftsantheile vertheilt wurden. 


hierbei ffir die Dienſtreiſen, welche auf Eifenbahnen oder Dampfſchiffen 
zurückgelegt werden, an Stelle der Kilometergelder die Beträge für die 
Tagesfahrten zu vergüten. In dieſer Form wurde der Antrag Richters 
von der Commiſſion einſtimmig angenommen. 

Der „R.⸗A.“ theilt mit, daß in der am 7. März in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung von Bergwerksbeſitzern die an⸗ 
weſenden Vertreter der preußiſchen, baieriſchen und ſächſiſchen Berg- 
werksverwaltungen zu Beginn der Sitzung die Erklärung abgegeben 
haben, daß fie ſich an der Discuſſion und den Beſchlüſſen der Ber- 
ſammlung nicht betheiligen würden. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Bremen gemeldet, Fürſt Bismarck 
habe privatim feine Zuſtimmung zur Aufſtellung feiner Reichstags⸗ 
Sandidatur gegeben, wolle ſich aber über eine etwaige Annahme 
eines Reichstagsmandats erſt dann erklären, wenn ſich das endgiltige 
Wahlergebniß überſehen laſſe, jedoch behalte fi der Fürſt auch noch 
eine andere Entſchließung vor, was von der allgemeinen Aufnahme 
ſeiner Candidatur abhänge. 

Aus Frankfurt a. M. erfährt das „B. T.“: Böckel, der geſtern in 
Windelen bei Hanau eine antiſemitiſche Verſammlung abhalten 
wollte, erregte durch die Bekanntgabe, daß nur Geſinnungsgenoſſen Einlaß 
baben ſollten, einen derartigen Tumult, daß die Verſammlung nicht ſtatt⸗ 
finden konnte. Als der Ruf „Dieſe Bande!“ ertönte, — a ſtürmiſche 
Auftritte. Böckel wurde von Gendarmen aus dem Saal geleitet, ſeine 
Anhänger wurden ſpäter thätlich angegriffen. Schließlich ſah ſich der 
Bürgermeiſter genöthigt, militäriſchen Schutz zu requiriren. Von Hanau 
kam mit Extrazu litär an. 40 Mann liegen heute Vormittag in 
Windecken. Böckels Rückzug glich einer Flucht. 

Wie die Kreuzzeitung aus ganz ſicherer Quelle hört, haben die 


deutſchen zum Studium der ruſſiſchen Sprache nach Rußland ge⸗ S 


ſchickten Offiziere in Petersburg, Moskau und Charkow 
officiell, wie privatim eine überaus wohlwollende Aufnahme gefunden. 

Das „Herold“-Bureau meldet aus Kolomea und Umgegend: 
Die Juden ſind fortgeſetzt Ausſchreitungen des Pöbels preis⸗ 
gegeben. In Sowoda wurden die Wohnungen der Juden geplündert, 
es kamen ſchwere Verwundungen vor, 3 Juden und 1 Gendarm 
wurden getödtet. Der Miniſterpräſtdent ift telegraphiſch um Ent⸗ 
ſendung von Truppen und Verhängung des Standrechts erſucht 
worden. (Vergl. W. T.⸗B.) a 

Aus Paris meldet das „B. T.“: Ohne jede Kundgebung hat 
geſtern das Rennen zu Auteuil bei ſirömendem Regen ſtatt⸗ 
gefunden. 

1 Wien, 9. März. Die deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrags verhand⸗ 
lungen wurden heute abermals unterbrochen, weil die deutſchen Dele⸗ 
girten neue Inſtructionen einholen wollen. Es verlautet, daß die 
deutſchen Delegirten erklärten, ſie könnten die im September ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe nicht aufrecht halten, da die auch von öfter: 
reichiſcher Seite erwarteten Zugeſtändniſſe nicht erfolgt ſeien. 


(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. März. Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zu⸗ 
folge ſprach ſich das Staatsminiſterium dahin aus, daß nach Er⸗ 
ledigung der Steuergeſetze im Abgeordnetenhauſe zunächſt die Land- 
gemeindeordnung berathen werde und machte dem Präſidenten be⸗ 
zügliche Mittheilungen. Die Reichsſchulcommiſſion, welche auf Gr- 
fordern des Reichskanzlers die Anträge auf Berechtigung der höheren 
Lehranſtalten zur Ausſtellung der Einjährig⸗ Freiwilligen⸗Zeugniſſe 
begutachten ſoll, tritt hier am 19. März zuſammen. 

Berlin, 9. März. Den „Berliner Polit. Nachrichten“ zufolge 
ſuchte der oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein bei dem 
Staatsminiſterium Maßnahmen, eventuell um eine Enquste zur Be: 
ſeitigung des periodiſch wiederkehrenden Wagenmangels nach, und 
petitionirte bei dem Abgeordnetenhauſe, ſtatt der geforderten 550 
Locomotiven und 6500 Gepäck⸗Güterwagen, 2500 Locomotiven, 
51000 Gepäck⸗Güterwagen zu je 10 Tonnen oder 34000 zu 15 
Tonnen zu bewilligen. 

Hamburg, 9. März.“) Bei einem des Nachts durch eine Petroleum: 
eyploſion entſtandenem Feuer wurden 11 Perſonen aus den Etagen 
gerettet. Ein Mädchen erlitt Brandwunden. 

Frankfurt a. M., 9. März. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Lugano, der Carabinier⸗Lieutenant Livraghi wurde hierſelbſt verhaftet. 

Wien, 9. März. Heute fanden 40 Reichsrathswahlen des Groß⸗ 
grundbeſitzes in Galizien, Tirol, Istrien, Görz, der Handelskammern 
von Wien, Görz, Klagenfurt, der Städtebezirke von Steiermark, 
Tirol und Voralberg ſtatt. Bisher wurden gewählt: 20 Polen, 
6 Deutſchliberale, 5 Deutſchnationale, 2 Katholiſch⸗Conſervative, 
2 vom Coroniniclub, 1 nationalliberaler Italiener. Vier Wahlen, 
darunter Graz und Innsbruck, ſtehen noch aus. Unter den Ge⸗ 
wählten befindet ſich der ehemalige Miniſter Zaleski und der frühere 
Obmann des Polenclubs Jaworski. Den ſteiriſchen Stadtbezirk 
Leibnitz verloren die Deutſchliberalen an die Deutſchnationalen, ſonſt 
if der Beſitzſtand unverändert. 

Wien, 9. März. Mehrere Kirchenfürſten trafen zu den morgen 
beginnenden Biſchofsconferenzen ein. 

Lemberg, 9. März. Gegenüber den Gerüchten betreffs der 
Judenverfolgungen in Galizien wurde authentiſcherſeits feſtgeſtellt, 
daß die Ruhe nur in Sowoda und Rungorska, wo ſich große Naphtha⸗ 
gruben befinden, in Folge von Arbeiterexeſſen geſtört wurde, wobei 
drei Juden und 1 Gendarm getödtet wurden. $ 

Bellinzona, 9. März. Nach einer officiellen Mittheilung wurde 
die Verfaſſungs⸗Reviſton mit 11111 gegen 10625 Stimmen an: 
genommen. Von fünf Gemeinden jteht das Ergebniß noch aus. 
Die Annahme wird dadurch nicht geändert. 

Paris, 9. März. Die Kammer beſchloß mit 351 gegen 177 
Stimmen die Berathung der Zollgeſetzborlage Sonnabend zu be 
ginnen. ER 

Paris, 9. März. Die Budgetcommiffon wählte Caſimir Perier 
mit 19 Stimmen zum Präfidenten, 2 Stimmen erhielt Briſſon, acht 
Stimmen waren unbeſchrieben. 

Paris, 9. März. Der „Temps“ weiſt bei der Beſprechung der 
Kriſis, welche der Spiritus- und Oelinduſtrie durch den beſtehenden 
Mais zoll und dem proſectirten Oelkörnerzoll drohe, auf die Gefahren 
hin, welche die blinde Schutzzollpolitik heraufbeſchworen habe, und 
fordert die Regierung auf, einzugreifen, fo lange noch Zeit ift. 

Paris, 9. März. In der Kammer kündigten auf eine Anfrage 
Develle und Conſtans einen Entwurf an, wonach die Renngeſell⸗ 
ſchaften die vorherige Ermächtigung einholen müßten, und Wetten 
unterdrückt blieben, bis dieſer Entwurf votirt worden fe Die 
Kammer beſchloß eine zuſtimmende Tagesordnung. Der „Temps“ 
theilt bezüglich der Gerüchte über die Liquidation der Societe des 
Depots et Comptes Courants mit, der Ablauf der dreißigſährigen 
Conceſſion der Geſellſchaft fehe bevor. Es feien Verhand⸗ 
lungen im Gange zwiſchen der Geſellſchaft und einer Finanzgruppe, 
deren Ergebniß weder das Functioniren der Geſellſchaft, noch deren 
Capital berühren würde. 

Brüſſel, 9. März. Die Königin muß in Folge einer Erkältung 
bereits einige Tage das Bett hüten. 

Seraing, 9. März. Die Metallarbelterſtahlwerke beſchloſſen, heute 
die Arbeit niederzulegen. Es herrſcht große Aufregung in Seraing. 
Geſlern bildeten ich vier neue Arbeiſerſyndiegte. 


finen Stück 5—12 Pf., Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln Pfd. 40—50 Pf., 
e e i 


Newyork, 9. März.) Auf der Strecke Ahijon Tapera entgtetfte 
bei Hawanna (Illinois) ein Schnellzug. Die Waggons wurden theil- 
weiſe zertrümmert. Ein Reiſender blieb todt, acht Perſonen wurden 
verwundet, darunter drei ſchwer. Die Wagentrümmer geriethen in 
Brand, wodurch mehrere Perſonen ſchwere Brandwunden erlitten. 
Die Unverletzten mußten auf dem eisbedeckten Wege über eine Meile 
zu Fuß zurücklegen, bevor ſie einen bewohnten Ort erreichten. 

Neapel, 6. März. Der Schnelldampfer „Auguſte Victoria“ der 

amburg⸗Amerikaniſchen Packetfabrt⸗Actiengeſellſchaft geht am nächſten 
inſtag Abend mit ſeinen Paſſagieren direct, nicht über Algier, nach Liſſabon. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 9. März. 


* Patent- Liſte. Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und 
W. Pataky, Berlin N. W., Louiſenſtraße 25. a. Anmeldungen: Jofeph 
Lenski in Kempen: Backofen mit niederlegbarem Roſt. Carl Palm in 
Siemianowitz: Verfahren zur Beſeitigung des beim Entleeren von Zint- 
deſtillirofenmuffeln entſtehenden Rauchs. Hugo Silbergleit in Gleiwitz: 
Wechſelkaſten mit drebbarer Entwicklungsſchale. P. Suckow u. Co. in 


Breslau: Doppel⸗Gasreiniger mit Wechsler zur Reinigung des 
Gafes und gleichzeitigen Wiederbelebung der gebrauchten Reinigungs: 
maſſe. Dr. Eugen Kuthe in Fröbeln: Verfahren zur e⸗ 
winnung des Zuckers aus Füllmaſſe unter 


3 Sula von Syrup. — 
b. Ertbeilungen: M. Kleiſt in Ober⸗Lagiewnik: Verticaler Coksofen. 
M. Kleift in Ober⸗Lagiewnik: Verſchluß der Cokskammern bei verticalen 
Coksöfen. Ph. F. Weitz in Poſen: Ausziehbarer Stiel für Spaten und 
dergleichen. E. Pechnik in Groß⸗Peterwitz, C. Bögel in Brieg und 
. Stein in Groß⸗Peterwitz: Verfahren zur Reinigung von Zucker⸗ 
löſungen mittels Waſſerſtoffſuperoxyds. 

„ Handfſertigkeitsſchule. Zu Oſtern beſchließt die Handſertigkeits⸗ 
ſchule am Nieolai⸗ Stadtgraben W ihren 5. Jahrescurſus. Die Geſammt⸗ 
frequenz der Anſtalt feit dieſen 5 Jahren beläuft fich auf 246 Schüler, 
von denen 111 den höheren Schulanſtalten und 135 den pienam Volks⸗ 
ſchulen angebörten. Bei Beginn des diesjährigen Curſus betrug die 
Schülerzahl 35; nach erfolgtem Zu⸗ und Abgang verbleibt eine Theil⸗ 
nehmerzahl von 31. Der Unterricht erſtreckte ſich auch in dieſem Jahre 
auf die beiden Fächer Papparbeit und Holzſchnizerei. In Papparbeit 
unterrichtete Lehrer Ruppert in Vertretung für den erkrankten Leiter der 
Anſtalt, Herrn Baron; den Curſus im Holzſchniten leitete wie bisher 
Lebrer Schubert. Die Schülerarbeiten werden auch in dieſem Jahre 
öffentlich ausgeſtellt werden und zwar am letzten Unterrichtstage, den 
11. Mat cr, von 3—5 Rahm. in dem Unterrichtslocale, der Aula 
der Fatholiihen höheren Bürgerſchule, Nicolaiſtadtgraben 20. Das Ho: 
norar für den betr. Unterricht beträgt bei Schülern begüterter Eltern 
monatlich 1 Mark und die Entſchädigung für verbrauchtes Arbeitsmaterial 
vierteljährlich 1,50 M., als Einſchreibegebühr find 0,50 M. zu entrichten. 
Armen Schülern wird das Schulgeld und, im Falle beſonderer Würdig⸗ 
keit, auch der Materialienbeitrag erlaſſen. Anmeldungen nehmen Lehrer 
Schubert, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 49, und Lehrer Ruppert, Bismarck⸗ 
ſtraße 28, entgegen. 

PB Der kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein, welcher feit mehr als 
zwanzig Jahren beſteht, veranſtaltete am Sonnabend im großen Saale 
des St. Bincenzbaufes feinen diesjährigen Herrenabend. Unter den zahl- 
reichen Nummern des humoriſtiſchen Programms gefiel beſonders das 
dramatiſche Singſpiel „Beim Baccillus⸗Koch“ und das höchſt originelle 
Auftreten des „kleinſten Sängers der Welt“, Pipin des Kleinen. Die 
ſehr zahlreichen Genoſſen blieben bis lange nach Mitternacht in geſelliger 
Gemüthlichkeit vereint. 

Das Hiller'ſche Juſtitnt für Clavier⸗ und Violinſpiel 
(Albrechtsſtraſte 13) veranſtaltete am 7. d. Mt., im Muſikſaale der 
Univerſität eine Prüfungs⸗Aufführung, die bei dem zahlreich er⸗ 
ſchienenen Auditorium reichen Beifall fand. 

Von der Straßeneiſenbahn. Wahrſcheinlich werden ſchon vom 
1. April ab auf der Strecke Oderthor—Kleinburg, behufs Bewältigung 
des ſtarken Verkehrs 6 größere, mit zwei Pferden beſpannte Wagen in 
Betrieb geſtellt werden. Die hierzu nöthigen Pferde ſind angekauft und 
werden bereits für den zweiſpännigen Betrieb eingefahren. 


Breslauer Wochenmarktbericht. (Detail⸗Preiſe.) Der Markt⸗ 
verkehr beginnt ſeit Eintritt der wärmeren Witterung ſich recht rege zu ge⸗ 
ſtalten. Die Fleiſchpreiſe ſind etwas herabgegangen, Geflügel iſt jedoch in 
guter Qualität im Preiſe geſtiegen. 

Fleiſchwaaren. Rindfleiſch pro Pfd. 60—70 Big. Schweinefleiſch 
pro Pfd. 70 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfund 
60 Pf., junge Ziegen, geſchlachtet, pro Stück 1,50 — 2,50 Mark, geräucherter 
Speck pro Pfund 1 Mark, grüner Speck pro Pfd. 80 Pf., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 0,90 Mark, Schweineſchmalz pro Pfd. 0,90 Mark, Rinds⸗ 
zunge pro Stück 4 M., Kalbsleber pro Pfd. 70 Pf., Kalbsfüße pro Satz 
60 Pi, Kubeuter pro Pfd. 30 Pf., Nimbsfeti pro Wib. 60 Pr. 

Lebendes und geſchlachtetes Federvieh. Lebende Gänſe Stück 
3,00— 12,00 M., geſchlachtete Gänſe Pfund 60 Pf., Enten Stück 2 bis 
3 Mark, Kapaun pro Stück 3—5 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 
Mark, Henne 150—350 M., Tauben, alte, pro $ 

aar 1,40 M 


8 M., pro Mandel 75 Pf., Gänſeeier 

Bent Mandel 90 Pf., Blaukobl Mandel 1 M., Braunkohl Körbchen 
l Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Peterſile Bund 10 Pf., 

Rübreltige Bund 5 Pf., Knoblauch Gebund 10 Pf., Meerretti 

2—3 M., Bund 5 Pf., € 

Teltower Rübchen Liter 25 Pf., Waſſerrüben Liter 5 


f., Schnittlauch Pack 5 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Spinat 
P ae diada Teller 10 Pi., Treibhaus⸗Gurken Sl 1 M. 


ück 5—6 Pf., Apfel⸗ 


der Beſchaffung billigen 


Siwa ge Bund 10 Pf., welſche Nüſſe Schock 30 Pf., Haſelnüſſe 
Liter 50 Pf. 


Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4, Pfd. 50—55 Pf. 
Commißbrot pro Stück b Pf., Weizenmehl pro Pfund 17 Pf., Roggen: 
mehl pro Pfund 14 Pf., geſt. Hirſe pro Pfund 20 Pf., Gries pro Pfund 
25—30 Pf., Graupen pro Pfund 15—30 Pf., Grütze pro Pfund 25 bis 
30 Pf., Bohnen pro Liter 15—20 Pf., Linfen pro Pfund 20—35 Pf., Mohn 
pns a 22 Res Pfund 15—20 Pf., Erbſen grüne Pfd. 15—20 Pf., 
e Pfd. 8 
T üchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Tafelbutter pro Kilogramm en 
bis 2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 0,90—1,10 M., Margarine pro Bid. 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
e e 
8 . Sahnkäſe pro S — 7 weizer Käſe pro Pſun 
. 1 pro Pfund 00 Pf., Ziegenkäſe Stück 20 Pf., 
Wild. Rehfleiſch Bid. 60-70 Pf., Rehrücken 4—6 M., Rehreule 5 bis 


7 M., Rehblatt 1,30 — 2,00 M., Rothwild Pfund 40—50 Pf., Hirſchkeule 
7—10 M., Hirſchrücken 10—12 M., Damwild Pfund 40—60 Pf., Haſel⸗ 
bühner Stück 1,20—1,80 M., Waldſchnepfen Stück 4—5 M., Wildenten 


Stück 1,50—2,50 M., Faſanen, Hahn Stück 4,50—5 M. 

ee. Verirrtes Kind. Auf dem Mattyiasplatz wurde am 7. d. Mis. 
Abends ein ungefähr og ii Knabe aufficht3los betroffen und von dem 
auf der Waterlooſtraße 1 wohnenden Commiſſionär Buſſe einſtweilen in 
Pflege genommen. Der Knabe iſt blond, trägt braunen Anzug, ſchwarze 
Strümpfe und Lederſchuhe. 


-Q. Bufgetanbene Leiche. Geſtern Nachmittag wurde die Leiche eines 
etwa 40 — ahr alten, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörenden 
Mannes unterhalb der Holteihöhe aus der Oder gelandet und nach der 
Anatomie geſchafft. Bei dem Entſeelten fand man eine Taſchenuhr, 
12,88 Mark Geld und eine Schnapsflaſche vor. 

ee. Verhaftung. Der Commis Groſſegner, welcher zuſammen mit 
dem bereits in Haft befindlichen Schloſſer Montag am 23. Februar den 
Einbruchsdiebſtabl auf der Reuſcheſtraße verübte, iſt nunmehr feſtgenommen 
worden. Er hat auch ein Geſtändniß abgelegt, währead ſein Complice 
noch immer hartnäckig leugnet. 
. ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: zwei Regenſchirmez 
eine Schürze; ein Spazierſtock; ein Muff; 3 Portemonnaies; ein goldener 
Ring mit zwei blauen Steinen. — Geſtohlen; einem Brauereibeſitzer 
von der Breitenſtraße von ſeinem Wagen ein Polſterkiſſen im Werth von 
18 Mark; einem Reſtaurateur von der Höfchenſtraße 5 Kilo geräucherter 
Speck; einer Dame von der Ziethenſtraße ein goldener Trauring, gravirt 
L. K. 24. 11. 85; einer Vorkoſthändlerin von der Gräbſchnerſtraße am 
7. März die Ladenkaſſe mit 9—10 Mark und ein großes Meſſer; einem 
Schneidermeiſter auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße aus ſeinem Laden mittels 
Anwendung eines Nachſchlüſſels 8 Herrenanzüge, 3 geſtreifte Kammgarn⸗ 
hoſen, 2 dunkelblaue Jaquets, ein dunkelblauer Sommerpaletot und drei 
Stück Tuch im Geſammtwertb von 330 Mark; einem Ausſchänker auf der 
Urſulinerſtraße aus ſeiner Wohnung 61 Mark und einem ebendort wohnen⸗ 
den Haushälter eine Remontoiruhr mit Kette im Werth von 28 Mark. — 
Verhaftet vom 7.—9. d. Mts.: 89 Perſonen. — Feſtgenommen wurden 
zwei jugendliche Arbeiter, welche dringend verdächtig waren, bei einem 
Kohlenbändler auf der Vorwerksſtraße wiederholt elddiebſtähle verübt 
zu haben. Bei ihrer erſten Vernehmung leugneten ſie, haben ſich aber 
nunmehr zu einem vollen Geſtändniß bequemt. 


Zàmm . K————— 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section 
am 4. Februar 1891. 

Herr Geheimer Bergrath Althans berichtete über kürzlich bei Schürf⸗ 
bohrungen im Sand und Kies des Diluviums von Oberſchleſien in der 
Gegend ſüdlich von Orzeſche vorgekommene Geſchiebe von Steinkohle 
und legte ein aus dem Diluvium ſtammendes Baſaltgeſchiebe vor, welches 
bei Zabrze gefunden worden iſt und ein noch unbekanntes Baſaltvor⸗ 
kommen unter dem Diluvium Oberſchleſtens nördlich von Zabrze vers 
muthen läßt. Derſelbe legte ferner Handſtücke von ſehr gasreicher Cannel⸗ 
tase und von fog. Augenkohle aus den oberſchleſiſchen Gruben König bez. 

rade vor. l 

Hierauf ſprach der Aſſiſtent am pharmaceutiſchen Inſtitut, err 
Dr. Georg . „über die „ n 
und Darſtellung von Sauerſtoff“. Die Beſtrebungen, reinen 
Sauerſtoff darzuſtellen und ihn für techniſche und wiſſenſchaftliche Zwecke 
zu verwerthen, find ſchon ziemlich alt. Sie ergaben fih von ſelbſt, als 
man die Eigenſchaften des fo werthvollen Gafes näber kennen lernte. 
Indeſſen ſcheiterte eine umfangreichere Anwendung des Sauerſtoffs an 
dem Koſtenpunkte. Man verwendete bisher die enorme Hitze, welche der 
in reinem Sauerſtoff brennende Waſſerſtoff, mit einem Worte, die Knall⸗ 
gasflamme erzeugt, zum Schmelzen von Platin und anderen Metallen 
dieſer Gruppe. Ein in jener Flamme zum Glühen gebrachter Kalklörper 
itrablt bekanntlich ein febr helles Licht aus, welches unter der Bezeichnung 
„Drummond'ſches Kalklicht“ bisher vielfach von Phyſikern, Optikern ꝛc. 
zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Demonſtrationen benützt wurde. neuerer 
Zeit iſt an Stelle des Kalklichtes das weit ſchönere Zirkonlicht getreten, 
welches dadurch erzeugt wird, daß man einen Cylinder von Zirkonerde in 
die Knallgasflamme hält. Die Vorzüge der Anwendung der Zirkonerde 
beſtehen darin, daß ſie in der Hitze nicht zuſammenſintert, ſondern unver⸗ 
ändert bleibt, während der Kalk ſehr leicht Riſſe bekommt und abbröckelt; 
auch iſt das Licht ſelbſt ein helleres. Auch in der Conſtruction der be⸗ 
treffenden Brenner iſt eine weſentliche Verbeſſerung eingetreten. Am be⸗ 
kannteſten iſt wohl der Brenner von Linnemann, der jedoch ziemlich theuer 
iſt. M. Wolz in Bonn gelang es, einen einfacheren und viel billigeren 
Brenner zu demſelben Zwecke zu conſtruiren. Es iſt bei demſelben die 


Einrichtung getroffen, daß die Miſchung beider Gaſe nicht an, ſondern vor 


der Mündung des Brenners brennt, was dadurch erreicht wird, daß nan 
das Sauerſtoffgas etwa fünfzehn Mal ſchneller wie das Leuchtgas aus⸗ 


ſtrömen läßt. 
In Folge der Kleinheit der intenſiv leuchtenden Fläche läßt ſich das 


Licht durch Linſen oder Hohlſpiegel ſehr günſtig concentriren und auf weite 


Entfernungen hin wirkſam machen. Iſt der leuchtende Zirkonkörper ein⸗ 
mal im Brennpunkte eines Linſenſyſtems fixirt, ſo behält er dieſe Stellung 
ſtundenlang bei. Darum empfiehlt ſich das Zirkonlicht gerade bei der 
Anwendung für feinere Projectionsapparate. Der Vortragende demon⸗ 
ſtrirte die Schönheit und Vorzüge des Zirkonlichtes an einem derartigen 
Brenner unter Benutzung von comprimirtem Sauerſtoff, wie er jetzt in 
Stahlcylindern, welche mit einem ſinnreich conſtruirten Reductions⸗ 
ventil verſehen ſind, unter einem Druck von hundert Atmoſphären in den 
Handel gebracht wird. 

Gegenwärtig beſitzt die Anwendung des Zirkons zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken nicht mehr bloß wiſſenſchaftliches, ſondern in hohem Grade auch 
allgemeines praktiſches Intereſſe. 5 

Da die Leuchtkraft des ren Gaslichtes ohne Vermehrung 
feiner Wärme vierzigmal perſtärkt werden kann, ſobald man ihm das 
gleiche Volumen Sauerſtoff zuführt und einen maſſiven Zirkoncylinder 
hineinhält, ergiebt fi von ſelbſt die außerordentliche Wichtigkeit dieſer 


neuen Lichtquelle. Sie giebt an Stärke dem elektriſchen Bogenlicht nichts 
nach und iſt dem Auge angenehmer, da ſie nicht ſo viel violette Strablen 


enthält wie jenes ; 
Laut privater Mittheilung ift gegenwärtig eine große Fabrik der Eiſen⸗ 


branche in Baden damit beſchäftigt, das Zirkonlicht zur Straßenbeleuchtung 


einzuführen. 2 / 
Wie die Sachen alfo liegen, Kam es zu Pa 910 Möglichkeit 
( auerſtoffs an. Nun au ieſer Richt 
ſind große Fortſchritte Er verzeichnen. er 
Zuünächſt erwarben ſich die Gebrüder Brin, Engländer, das Verdienſt, 


das alte Verfahren Bouſſingaults, aus Baryumſuperoryd Sauerſtoff zu 
bereiten, ſo auszuarbeiten, 
Die Nachtheile, welche ihm bisher anbafteten, beſtanden darin, daß da 

angewandte Baryumoxyd nach mehrmaliger Regeneration eth an 
Wirkſamkeit verlor, da es in der Hitze zuſammenſinterte und an urch 
paino De en Kohlenſäure und Waſſerdampf in der zur Abſorption 
gelangenden 


aß es ſich für fabrikmäßigen Betrieb eignete. 


uft entwerthet wurde. 
Durch Anwendung ſinnreicher Apparate unter Benutzung von Vacuum⸗ 


pumpen zur Abſaugung des abſorbirten Sauerſtoffs und von Compreſſions⸗ 
zn ehufs der Aufnahme desſelben aus der Luft, gelang es den > 
r. C. 


rüdern Brin mit einer conſtanten Temperatur von etwa 700—800 © 


auszukommen und dadurch jenen erwähnten Uebelſtand der Zuſammen⸗ 
ſinterung zu vermeiden 


en. 
Aber viele andere Fehler, welche in der Sache ſelbſt lagen, konnten 


auch durch dieſes Arrangement nicht beſeitigt werden, vor Allem blieb bei 


. 


Anwendung des Brin'ſchen Verfabrens die Thatſache beſtehen, daß bei 
2 eben Arbeitsgange immer nur böchſtens acht Procent des im 
g arvumſuperoxyd enthaltenen Sauerſtoffs gewonnen werden; es war ſomit 
5 jedesmal eine erhebliche Menge todter Maſſe zu erhitzen. Ferner muß 
auch in der Brin'ſchen e Baryumoxyd bezw. Super- 
oxyd ſorgſam vor jeder Spur Kohlenſäure und Waſſerdampf behütet 
werden, was wieder zur Folge hat, daß die Bearbeitung dieſes Körpers 
nur in einem Syſtem dichtſchließender Retorten vorgenommen werden kann, 
wodurch die Anlage felbit koſtſpielig wird; abgeſehen davon, daß alle 
durch den Apparat zu treibende Luft vorher von jenen Körpern durch 
chemiſche Mittel befreit werden muß. > 
Trotz aller dieſer Uebelſtände find doch in London, Mancheſter, Paris 
und Berlin Fabriken errichtet worden, welche ſich mit ſtets wachſendem 
i Erfolge mit der Darſtellung von Sauerſtoff aus der atmoſphäriſchen Luft 
8 befaſſen, ein Beweis, daß ein mannigfacher Bedarf an dieſem Gaſe vor⸗ 
E handen ift und daß ein anderes Verfahren zur techniſchen Darſtellung von 


z Sauerstoff, welches die oben erwähnten Mängel nicht beſitzt, einer um⸗ 
Y fangreichen praktiſchen Anwendung fähig fein müßte. 


k Ein foldes neues Verfahren zur Darſtellung von Sauerftof aus der 
atmoſphäriſchen Luft iſt nun von dem Vortragenden aufgefunden worden, 
es ſtützt fih auf die Anwendung des von ihm entdeckten bleiſ surea 
Kalks. — Bereits in einer früheren Sitzung hatte der Vortragende be⸗ 
y richtet, daß ſich Sauerſtoff gewinnen laſſe, wenn man den bleiſauren 
Kalk mit Sodalöſung kocht, die dadurch gebildete Natronlauge behufs 
anderweitiger Verwendung entfernt und das zurückbleibende Gemiſch von 
Bleiſuperoryd und kohlenſaurem Kalk gelinde erhitzt. i 

So wichtig dieſe Reaction auch für die chemiſche Induſtrie fein mag, 
bei welcher eine Verwendung der als Nebenproduct gebildeten Natron⸗ 
lauge ſtattfinden kann, fo wirkt doch eine Verwendung ſolcher Zwiſchen⸗ 
körper, wie Soda u. dgl. dann ſtörend, wenn man es nur auf die Er⸗ 
zeugung von Sauerſtoff für metallurgiſche und andere großartige Ver⸗ 
wendungszwecke abgeſehen hat. 5 5 x 

Es war daher eine der Sache ſehr förderliche und ergänzende Beob⸗ 

achtung, daß der Sauerſtoff in directer Weiſe aus dem bleiſaurem Kalk 
gewonnen werden kann, ſobald man über denſelben in glühendem Zuſtande 
reine Kohlenſäure leitet. Dieſe Beobachtung iſt zum ſich fi Theil der 
Firma Friedrich Krupp in Eſſen zu verdanken, welche ſich für die Dar⸗ 
ſtellung von Sauerſtoff aus bleiſaurem Kalk intereſſirt und ſeit einiger 
Zeit mit dem Verfahren des Vortragenden beſchäftigt. 
Man kann ſich alſo vorſtellen, daß der in einem Schachtofen in Form 
grober poröſer Stücke enthaltene bleiſaure Kalk, bald nach ſeiner Ent⸗ 
Rebung aus dem Gemiſch von äquivalenten Mengen Bleioxyd und kohlen⸗ 
ſaurem Kalk, durch Einblaſen von Luft auf dunkle Rothgluth abgekühlt 
und nun in der Weiſe zerſetzt wird, daß man von unten her Kohlenſäure 
eintreten läßt, welche den Sauerſtoff verdrängt und vor ſich bertreibt. 

Das zurückbleibende Gemenge von Bleioxyd und kohlenſaurem Kalk 
beſitzt noch ganz die Form poröſer Stücke und geht durch Erhitzen an der 
Luft bald wieder in bleiſauren Kalk über. 

Bei dieſer Modification des Verfahrens entſtand aber bald die Frage, 
wo man die erforderlichen großen Mengen reiner Kohlenſäure hernehmen 
ſoll. Ein Theil derſelben läßt ſich zwar durch überhitzten Waſſerdampf 
leicht aus dem Reactionsgemiſch abſcheiden, aber ein wohl eben ſo großer 
Theil muß dem Proceß von Neuem wieder zugeführt werden. 

Bei dem Beſtreben, eine befriedigende Löſung dieſer jo wichtigen Frage 
8 = erlangen, machte der Vortragende die weitere Entdeckung, daß der bleiz 
F aure Kalk außerordentlich leicht auch durch Ofengaſe zerlegt wird, fe 
bald man dieſelben in feuchtem Zuſtande und bei mittlerer Temperatur 
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i anwendet. Zwar gelingt es bierbei nicht, Sauerſtoff in einer einzigen 
f Operation zu erhalten, dafür aber wird bei dieſer Combination die Kohlen: 
- fäure nabezu koſtenlos erhalten. Es entſteht auf dieſe Weiſe zunächſt 


ein Gemiſch von Bleifuperoryd und kohlenſaurem Kalk, welches dann bei 
Behand lung mit erhitzten Waſſerdampf reinen Sauerſtoff liefert. 
u Es ſteht zu erwarten, daß in Zukunft der Sauerſtoff zu vielen Zwecken 
3 benützt werden wird, nachdem die Verfahren feiner Darſtellung aus der 
É almoſphäriſchen Luft jo weſentlich vervollkommnet worden find. 


K Wenn die Bemühungen einzelner Induſtrieller zeigen, daß die Dar⸗ 
Zwecke in Aus⸗ 


& ſtellung des Sauerſtoffs bereits für hüttenmänniſche > 
ſſicht genommen worden ift, fo ift um fo ficherer feine ausgedehnte Ber: 
em im Beleuchtungsweſen zu erwarten. Wabrſcheinlich wird 
N bereits die nächſte Zukunft dierüber die Entſcheidung bringen. 
Anknüpfend an dieſe auf einen Maſſenconſum berechnete Methode zur 
Darſtellung von Sauerſtoff erwähnte Dr. Kaßner noch kurz ſein im vorigen 
Jahre gekannt gegebenes Verfahren, Sauerſtoff im Kleinen und in 
gänzlich gefahrloſer Weiſe für Lehr: und Schulzwecke darzustellen. 
Er zeigte, daß es vortheilhafter ijt, die einzelnen Componenten, Baryum: 
uperoryd und Ferricyankalium, nicht in einer Miſchung anzuwenden, 
ondern erft das Baryumſuperoxyd mit etwas Waſſer zu vermiſchen und 
ann das Ferricyanſalz hinzuzugeben. Die Firma H. Trommsdorf in 
Erfurt bringt dementſprechend von jetzt ab die einzelnen Beſtandtheile für ſich 
und in den geeigneten Verhältniſſen abgewogen in den Handel. 5 
Herr Prof. Dieterici berichtete bierauf über neue Beobachtungen über 
die Dampfſpannungsverminderung, welche in Waſſer gelöſte Salze her⸗ 
E vorbringen und über die Conſequenzen, welche aus dieſen Beobachtungen 
E für die Theorie der Thermodynamik ſich ergeben. x À 
f Diefe von ihm ausgeführte Unterſuchung iſt in Wied. Ann. Bd. 41, 
1891 veröffentlicht. a, 
Schließlich theilte Herr Geheimrath Pored im Anſchluß an jeinen 
letzten Vortrag über deurſches und türkiſches Roſenöl die neueſten 
von Dr. Semmler in Greifswald auf dieſem Arbeitsgebiete erhaltenen 
Reſultate mit, aus denen zunächſt hervorgeht, daß der im Citronenöl ent⸗ 
baltene, höchſt ſiedende Antheil, der von der Firma Schimmel u. Co. in 
Leipzig unter dem Namen Citral in den Handel gebracht wird, identiſch 
iſt mit dem Aldehyd des Geranials und damit auch mit der analogen 
aus dem Roſenöl enthaltenen Verbindung und daß er wie dieſe zwei 
Aethylenbindungen enthält und bei der Oxydation glatt in dieſelbe 
Säure übergeht. Dieſes mit dem Geranial identiſche Citral feint in den 
ätheriſchen Oelen ſehr verbreitet zu fein. Eine zweite ſehr bemerkens⸗ 
werthe Thatſache iſt die Dr. Semmler gelungene Ueberführung des 
Geranials in Cymol vermittelſt ſaurem, ſchwefelſaurem Kaliums unter 
Abſpaltung von Waſſer, ein Proceß von hoher theoretiſcher Tragweite, da 
bier unter Ringſchließung der Kohlenſtoffatome ein glatter Uebergang eines 
Methanderivats mit zwei Aethylenbindungen zu einem Benzolderivat, dem 
Cymol, mit drei Aetbylenbindungen vorliegt. Der Aldehyd aus dem 
Roſenöl wird höchſt wahrſcheinlich dasſelbe Reſultat geben, während es 
inzwiſchen gelungen iſt, auch aus dem Roſenöl durch Schmelzen mit 
Kaliumhydroxyd Iſovalerianſäure zu erhalten, 8 
Römer. Poleck. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterläudiſche Cultur. 

In der 3. Sitzung der Botaniſchen Section hielt Herr Prof. Hierony⸗ 
mus einen Vortrag über Pflanzenmonſtroſitäten. Dieſelben waren von 
ihm bei Gelegenheit des Sammelns von Gallen gefunden. Außer ſchon 
bekannten Bildungsabweichungen, Verbänderungen, Vergrünungen, Proli⸗ 
ficationen legt der Vortragende eine Anzabl neuer Funde vor: Thlaspi 
F. arvense mit kleiſtogamen Blüthen. Festuca fluitans, Setaria 
l giridis mit viviparem Blütbenſtand; Juncus Laersii mit Zwangs⸗ 
E. drehung der Achſe, Achillea mille folium mit mehrfach gefiederten 


Herr Geheimrath Ferd. Cohn zeigt einen kleinen Tragant⸗Strauch A stra- 
alus leiocladus Boiss., geſammelt im Sommer 1890 bei Teheran durch 
irsa Asadullah; das Object wurde durch den deutſchen Geſandtſchafts⸗ 

Dragoman in Teheran Herrn Dr. Frank dem hieſigen Botaniſchen Muſeum 

als Geſchenk überwieſen. Außerdem wurde vorgelegt ein Strauch von 

Poterium spinosum, der von Prof. Ferd. Cohn auf dem Berge Bul⸗ 
urlu Dagh bei Scutari geſammelt war. Beide Pflanzen demonſtriren 

ehr ſchön die Anpaſſung an trockene, ſonnige Standorte. Durch Ver⸗ 

einerung der Blattflächen wird die Verdunſtung ſtark reducirt. Durch 
kräftige Bedornung, welche die kleinen u main bi Büſche rund herum 
wie mit einer Stachelhaut umgiebt, und die bei den Tragant⸗Sträuchern 
aus der Umbildung der Blattſtiele, bei Poterium aus Verzweigungen des 

Stengels beſtebt, ſchützen fidh die Samen vor den Angriffen der Thiere. — 
n der 4. Sitzung legt Herr Dr. Schube die vorjährigen neuen Pflanzen⸗ 

: nbe für die Flora von Schleſien vor. Bisher in unferer Provinz nicht 
beobachtet find Heloseiadium inundatum um Ruhland von Schulz 

in großer Menge gefunden, Achillea cartilaginea um Grünberg, 

Scirpus multicaulis vom Schiefer⸗Teich bei Hohenbockau. Verwilderk, 

fern von menſchlichen Wohnungen, wurden angetroffen Ampelopsis 

e und Impatiens glanduligera, Für eine größere 

Anzahl Species wurden neue Standorte mitgetheilt. An den ea 

un - Secretär der Section, Herr Geheimrath Ferd. Cohn, den 

B 9 15 a bat bie Botaniker unferer Provinz von ihren neuen Funden 

e see Herbarium der Geſellſchaft einſchicken möchten. Hier⸗ 
urch würden dieſelben der ſtoriſtiſchen Erforſchung von Schleſien nußbar 


Blättern; Euphorbia Esula mit mehrfach Len Blättern u. a.] d 


\ 


werden und nicht unverwerthet und ungefaunt in Privakherbars liegen 
bleiben. Herr Prof. Prantl legte vor: Exemplare von Acer Pseudo- 
platanus mit abnormen Früchten. Die Flügel divergiren beinahe um 
130°, und die Früchte erinnern dadurch ſehr an die von Acer cam- 
pestre. Ein Gegenſtück dazu bildet Acer complicatum, bei 
dem die Flügel übereinander greifen. Herr Bürgerſchullebrer Limprichtzeigt 
zwei Centurien einer verkäuflichen Sammlung von europäiſchen Torf⸗ 
mooſen von C. Warnstorf. Die Proben find reichlich und mit aus⸗ 
führlichen Zeichnungen und Beſchreibungen verſehen. Eine ſorgfältige 
Unterſuchung dieſes Materials würde wohl dazu führen, die jüngſt vielfach 
umſtrittene Frage zu klären, welche Torfmooſe als Arten und welche als 
dazu gehörige Variationen zu unterſcheiden find. Hierauf legte Herr 
Frank eine Derwiſch⸗Schale (Keschkul) aus Teheran vor. 
Dieſelbe iſt aus der Hälfte der Schale einer maldiviſchen Nuß 
(Lodoicsa Sechellarum), der größten aller Baumfrüchte, gefertigt 
und wird von den Derwiſchen u. A. zum Einſammeln von Almoſen be⸗ 
nutzt, welche durch den Ruf: „Ja hu!“ (O Er, o Gott) oder „Ja hak!“ 
O Wahrheit) erbeten werden. Außerdem zeigt Herr Frank eine 
große Bahl von Photographien aus Perſien, welche von dem Lande, den 
Bewohnern, den Bauwerken, den Gebräuchen, Gerätben, Waffen, Schmuck 
eine anſchauliche Vorſtellung geben. Zum Schluß tbeilt Herr Geh. Rath 
erb. Cehn mit, daß auf den Antrag von Prof. Hieronymus und 
r. Sub: Herr Lehrer gellwig ( rünberg) in Anerkennung feiner 
Verdienſte um die Erforſchung der Flora dieſes Gebietes zum correſpon⸗ 
direnven Mitglied d Geſ⸗uſcheft ernannt worden ift. 8. 


C. Jubiläumsbazar des Frauenbildungsvereins (11. bis 13. 
März c.) Heute begannen Tapezier Roſemann mit feiner Gehilfenſchaar 
unter künſtleriſcher Oberleitung des Maler Kruſemark die Aus⸗ 
ſchmückungsarbeiten der Feſträume. Der Saal verſpricht einen überaus 
maleriſchen Anblick zu gewähren. Wie bereits mitgetheilt, wird der⸗ 
ſelbe auch am Tage, um Decoration und Gaben ſtets zur vollen 
Geltung zu bringen, durch Gaslicht erleuchtet werden. Die Fenſter 
können daher verſtellt werden, und haben an dieſer Seite die be⸗ 
ſonders reich ausgeſtatteten Abtheilungen Italien, Orient und Japan 
ihren Platz gefunden. An der gegenüberliegenden Längsſeite kommt 
das Buffet p ſtehen, für das eine fehr reiche Ausſtattung ver- 
ſprochen iſt. ie dahinter liegenden Nebenräume nehmen die Wein: und 
die Bierſtube auf. Rechts vom Haupteingang ſteht eine Schaubude und 
eine Paſchbude. Auch ein „Glücksteich“, in dem man ſich allerlei hübſche 
Kleinigkeiten „erangeln“ kann, wird errichtet. Der Platz vor der Saal⸗ 
bühne wird nach Möglichkeit frei gehalten, um den Zuſchauern bei 
den Aufführungen an den Bazar⸗Abenden wenigſtens einige Sitzplätze 
bieten zu können. Wie ſchon berichtet, wird aus Rückſicht auf die Vor⸗ 
tragenden während der Aufführungen der Verkauf eingeſtellt. Der Be⸗ 
ginn der Aufführungen iſt nunmehr, um nicht zu ſpät Abends zu 
ſchließen, ſchon um 7 Uhr angeſetzt worden. — Für die von unſerem 
Landsmann Prof. Menzel geſchenkte Bleiſtiftzeichnung intereſſir en ſich 
bereits hieſige Kunſtfreunde ſehr lebhaft. 


* Der öſterreichiſch⸗ungariſche Hilfsverein Auſtria feierte am 
letzten Sonnabend ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im großen Saale von 
Chr. Hanſen. Die Mitglieder und Freunde des Vereins hatten ſich zahl⸗ 
reich eingefunden; unter den Gäſten befand ſich eine große Zabl von 
Künſtlern, wir nennen die Directoren der hieſigen Theater, die Herren 
Brandes, Förſter und Witte-Wild, ferner die Herren Brandeis, Cerini, 
Halver, Kahl, Capellmeiſter Kapeller, Kohlmetz, Löwe, Magener, Capell 
meiſter Meyer, Schmidt, Concertmeiſter Sobotka, Stegemann, Thate, 
Tramer. Die Toaſte auf den deutſchen Kaiſer und den öſterreichiſchen 
Kaiſer wurden von den Vorſtandsmitgliedern, Redacteur Seckles und 
Dr. Weiß, . weitere zahlreiche Toaſte, das Abſingen mehrerer 
Tafellieder und eine reiche Fülle auserleſener künſtleriſcher Vorträge 
ernſten und heiteren Inhaltes hielten die Feſttheilnehmer bis in vor: 
erückte Stunde an der Tafel verſammelt. Küche und Keller von Chr. 

anſen ſpendeten das Beſte, und ſo vereinigte ſich Alles zum Gelingen 
des ſchönen Feſtes. 


— d. Bezirksverein für die Stadttheile ſüdlich der Verbindungs⸗ 
bahn. Nachdem in der letzten Verſammlung Diakonus Weis einen Vor⸗ 
trag über „die ſocialen Beſtrebungen in der Reformationszeit“ gehalten 
hatte, wurbe beſchloſſen, das Polizei⸗Präſidium um Errichtung eines 
Droſchken⸗Halteplatzes an der Ecke der Nachod⸗ und Bohrauerſtraße 
oder in deren Nähe zu erſuchen. Ein weiterer Antrag verlangt die Auf⸗ 
ſtellung einiger Laternen in den Promenaden-Anlagen an der Kirche 
zu St. Salvator, um dem jetzt dort herrſchenden nächtlichen Unfuge zu 
ſteuern. Der Antrag ſoll dem Magiſtrat zur Berückſichtigung übermittelt 
werden. Auf gewiſſe Uebelſtände hinter dem Kohlenplatze am Anfange 
der Bohrauerſtraße fol das betreffende Polizei⸗Commiſſariat aufmerkſam 
gemacht und um Abhilfe derſelben erſucht werden. Endlich wurde über 
die ſchlechte Beſchaffenheit des Weges längs der Friedhöfe zwiſchen 
Bohrauer- und Loheſtraße Klage geführt und die Nothwendigkeit der Auf⸗ 
beſſerung des Weges vom Maria⸗Magdalenen⸗Friedhofe bis zur Bohrauer⸗ 
ftraße betont. Ein diesbezüglicher Antrag fol an den Magiſtrat ge: 
richtet werden. 


e. Der Breslauer Alte Turnverein feierte am Abend des 7. d. 
im Saale des Concerthauſes ſein 32. Stiftungsfeſt unter ſo zahlreicher 
Theilnahme ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen, daß ſowohl der 
Saal ſelber wie die ſämmtlichen Gallerien von Feſtbeſuchern dicht beſetzt 
waren. Die Feſtordnung enthielt im erſten Theil ein von der Capelle des 
Grenadier-Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches Nr. 11) 
unter Leitung ihres Capellmeiſters Reindel ausgeführtes Concert. Der 
zweite Theil war, wie immer, dem Turnen gewidmet und wurde, nachdem 
die Turner im ſtrammen Schritt in die freigelaſſene Mitte des Feſtraumes 
einmarſchirt waren und daſelbſt Aufſtellung genommen hatten, mit dem 
mächtig durch den Saal brauſenden Geſang des Liedes: „O Deutſchland, 
hoch in Ehren“ eröffnet; alsdann hielt der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Profeſſor Dr. Fedde, eine kurze Begrüßungsanſprache an die Turner und 
ihre Gäſte und endete dieſelbe mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, 
worauf alle Anweſenden die erſte Strophe der Nationalhymne fangen. 
Die nun folgenden Freiübungen mit Eiſenſtäben wurden unter der Leitung 
des Turnwarts Kretſchmer in ſehr exacter Weiſe von 80 Turnern aus⸗ 
geführt; eine ſtärkere 1 taf daran war wegen der Beſchränkung 
des Raumes nicht möglich. An die Freiübungen ſchloß ſich das Riegen⸗ 
turnen in drei getrennten Abtheilungen (zu je ſechs Riegen), ferner das 
Muſterturnen einer Riege am Barren mit vorgelegter Schnur und Feber: 
ſprungbrett, zuletzt, alter Gewohnheit gemäß, das Kürturnen von zwölf 
Mann am hochgeſtellten Reck. Die Uebungen, die bei dieſem Schauturnen 
in dem kurzen Beitraum einer Stunde dem Publifum vorgeführt wurden, 
boten ein prächtiges Bild männlicher Kraft und Gewandtheit und haben 
von neuem den guten Ruf beſtätigt, deſſen ſich der Verein von jeher als 
der erſte unter allen Turnvereinen der Provinz Schleſien erfreut. owohl 
die Mannigfaltigkeit der e Uebungen als auch die glatte, 
muſterhafte Ausſabrung derſelben ließ erkennen, daß dem Verein eine 
tüchtig geſchulte Vorturnerſchaft zu Gebote ſteht, und daß die turneriſche 
Arbeit ſeiner Mitglieder eine E ene iſt, die den ganzen Körper des 
Menſchen allſeitig ausbildet. Aber auch in Anſehung der geſelligen Unter 
haltung, die nach längerer Pauſe dem Turnen folgte, waren die Leiſtungen 
es Vereins wohlgelungene. Die Vorführung eines dramatiſchen Beit- 
bildes aus dem Frühjahr 1428, „Die Na vor Breslau“ darſtellend, 
mit Waffenübungen, einem prächtigen Reigen und kriegeriſchen Gruppirun⸗ 
en, fand lebhaften Beifall; auch die während des Commerſes aufgeführte 

perette, „Die Singmeiſter oder die Trinkmeiſter aus Nürnberg“, erzielte 
vollſtändig den beabſichtigten Haneke Unter Reden und Geſang 
währte das gemüthliche enen der Turner mit ihren Gäſten bis 
in die frühen Morgenſtunden des folgenden Sonntags. 


* Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer. In der Vereins⸗ 
ling am 28. Februar hielt Rector Niepel einen Vortrag über „Infec⸗ 
tionskrankheiten in der Schule“. Seine Ausführungen bildeten einen 
Auszug aus einem Cyelus von Vorträgen des Profeſſors Dr. Flügge. 
In der Debatte wurden fleißiges Lüften und Reinhalten der Schulräume 
als die in erſter Reihe in Betracht zu ziehenden Desinfectionsmittel her⸗ 
vorgehoben, dabei aber betont, daß bezüglich der Reinigung der Schul⸗ 
zimmer noch immer viel zu wünſchen übrig fei. Der Grund hierfür liege 
namentlich in Schulgebäuden mit 20—24 Klaſſen zum gan Theile in 
der Ueberbürdung der Schuldiener; eine öftere und gründlichere Reinigung 
wäre wohl nur durch Annahme beſonderer Gehilfen durchführbar, zu 
. das gegenwärtige Gehalt der Schuldiener allerdings nicht 
ausreichend fet. 


„Verein für Vogelkunde. In der letzten Monatsverſammlung 
zeretair Hanke, einen feſſelnden Vortrag über ben 
epflogenheiten beim Eiergblegen. 


hielt der — r 
eine 


Kuckuck und Zum Schlu 


wurden mehrere Gelege Eier verſchiedener Vögel mit je einem Kuckucksel. 
welche Herr vr bei feinen häufigen Frühjahrs⸗Streiſzügen aufgefunden 
hat, zur Anſicht herum gereicht. Die nächte Verſammlung findet Donners- 
tag, den 12. d. Mt3. ftatt; in derſelben wird Herr Hanke über den wenig 
bekannten Eisvogel ſprechen. 


© Verein gegen Verarmung und Bettelei. Aus dem in der Ge- 
neral⸗Verſammlung des 5. Localverbandes erſtatteten Jahresbericht pro 
1890 entnebmen wir Folgendes: Das Comité erledigte in 33 Sitzungen 
509 Unterſtützungs⸗Geſuche, von welchen 348 berückſichtigt, 29 dem Haup:: 
verein zu außerordentlichen Unterſtützungen bezw. für die Kleiderkammen 
überwieſen und 129 abgelehnt wurden, während 3 auf das Jahr 1891 
übernommen worden ſind. An laufenden monatlichen Unterſtützungen 
gewährte der Hauptvorſtand 189 M., während die vom Comité bewilligten 
baaren Unterſtützungen 1260,50 M. betrugen, welche in Beträgen von 
1,50 M. bis 15 M. zur Zahlung gelangten. Ferner wurden für bewilligte 
Naturalien (Brot) 130,05 M. verausgabt. Die dem Comité zu Weih- 
nachten überwieſenen Kohlen wurden an 71 Perſonen vertheilt. Von dem 
innerhalb des Verbandes gebildeten 59 Mitglieder zählenden Frauen⸗ 
Verein! find an acht arme Wöchnerinnen zuſammen 99 kräftige Fleiſch⸗ 
ſuppen verabreicht worden. Die ebenfalls nur im 5. Verbande beſtehende 
Miethsſparkaſſe gewährte an 12 Miethsſparer aus dem von Reiche'ſchen 
Legat Prämien von zuſammen 57,80 M. Nach dem Kaſſenbericht betrugen 
die Einnahmen 1836,12 M., die Ausgaben 1665,70 M. Auf Grund des 
Reviſionsberichts wurde dem Kaſſirer Herrn Sempert Decharge ertheilt. 
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde Lehrer Seydel zum Vorſitzenden, 
Kaufmann Rückert zu deffen Stellvertreter, Secretär H. Differt zum 
Schriftführer, Kaufmann Oswald Sempert zum Kaſſirer, ſowie Re⸗ 
ſtaurateur Meißner, Lehrer Friedrich, Tiſchlermeiſter Karauſchke 
Hausbeſitzer Klebe und Kaufmann Rüſter zu Beiſitzern ſämmtlich wieder⸗ 
gewählt. Die Sitzungen finden jeden Dinstag, Abends 8 Uhr, in Bahl's 
Reſtauration, Schießwerder- und Adolphſtraßen⸗Ecke ftatt. 
FSC / eb 


Neuigkeiten vom gücherliſch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Der Ernſt Eg idyſcher Gedanken. Verlag von Walther & 
‚Apolant, Berlin. 

ere BA ge Fragmente von Dr. P. H. Ritter, Paftor in Utrecht. 
Nach der dritten holländiſchen Ausgabe überſetzt von O. Greeven. 
Verlag von Friedr. Andreas Perthes, Gotha. 

Das Reichsgeſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherung, vom 22. Juni 1889. Nebſt einem Anhang, ent⸗ 
baltend eine Ueberſicht über die Verſicherungsanſtalten; Anleitung des 
Reichs⸗Verſicherungsamts. Vom 31. Oetober 1890; — Bekanntmachung 
vom 27. November 1890? — Verordnung, betr. das Verfahren vor 
den Schiedsgerichten. Vom 1. December 1890; — Verordnung, betr 
die Formen des Verfahrens und den Geſchäftsgang des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts. Vom 20. December 1890. Tertaus gabe mit Anz 
merkungen und einem Sachregiſter zum praktiſchen Gebrauch von 
W. Stenglein, K. Landgerichtsrath in Mülhauſen i. E. Verlag 

von Franz Vahlen, Berlin. 

Einige Beobachtungen beim Anbau von Zuckerrüben auf Herrſchaft 
Reindörfel, Kreis Münſterberg, zuſammengeſtellt von A. F. Kiehl, 
Güter⸗Inſpector. 2. vermehrte Auflage. Commiſſions-Verlag von 
F. Blühm, Münſterberg. 

Deutſchlands Zoll- und Handelsverträge und zwar I. Ueber 
Handelsverträge von E. Bernhardi⸗Dortmund; II. Die deutſchen 
Intereſſen und der Außenhandel 1) der Vereinigten Staaten, 
D Oeſterreich⸗Ungarns, 3) Frankreichs, 4) Rußlands, 5) Belgiens 
und Hollands, 6) Spaniens, 7) Großbritanniens, 8) Italiens. Herz 
ausgegeben von Dr. jur. Bernhard Stall, Chef⸗Redecteur der „Deutſchen 
0 Correſpondenz“. Verlag von H. Lazarus, 

erlin. 

1 Roman von Hans Parlow. Verlag von Otto Janke, 

erlin. 

Ruhmeshalle. Eine Sammlung ausgewählter deutſcher Kriegs ge⸗ 
dichte. Herausgegeben von Ludwig Bund. Mit einem Titelblatt 

und zwei Abtheilungsbildern von Profeſſor W. Camphauſen. Verlag 

von Felix Bagel, Düſſeldorf. f 

Armen- und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten in Breslau. Meg: 
weiſer für Hilfsbedürftige und deren Berather. Zuſammengeſtellt von 
Dr. M. Neefe, Director des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amts. Verlag 
von E. Morgenſtern, Breslau. 

Vaterland. Roman von Reinhold Ortmann. — Der arme 
Dichter. Roman von Auguſt Niemann. Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt, Stuttgart. 

Kaiſer und Arbeiter. Aufruf zur Bildun 
bi Partei von Friedrich Bauer. Verlag von P. Hanſtein, 

onn. 

Die Hörigkeit der Frau von John Stuart Mill. Aus dem 
Engliſchen überſetzt von Jenny Hirſch. 3. Aufl. Verlag von F. 
Berggold, Berlin. ý ; 

Die Theater-Agenturen ein fociale Uebel für Bühnenvorftände und 
Bühnen⸗Mitglieder. Mit Angabe der Mittel zur Beſeitigung dieſes 
Uebels. Von H. Biſchoff, Landgerichts⸗Rath, Juſtitiar der Königl. 
Theater in Berlin, Syndikus des Deutſchen Bühnenvereins. Verlag 
von Walther & Apolant, Berlin. 

Die Wee eee Unterweiſung armer Mädchen in 
Deutſchland und im Ausland. Grundzüge der beſtehenden Ein⸗ 
richtungen und Anleitung Bi Schaffung derſelben. Bon Frig 
Kalle, Wiesbaden, und Dr. Orto Kamp, ſtädtiſcher Lehrer, 
Frankfurt a. M. Neue Folge. Verlagz von J. F. Bergmann; 

Die werteſchichtrichen Kämpfe des Alt bf 

ie weltgeſchi ichen Kämpfe de ertums nebſt geogra⸗ 
phiſchen und culturgeſchichtlichen Bildern. Von Prof. Dr. Frledtich 
Körner. Verlag von Friedr. Andreas Perthes, Gotha. 

Galiziſche Ghettogeſchichten und Bilder von Alfred Steuer. 
— Hamburgiſche Dramaturgie. Von Gotth. Ephr. Leſſing. 
— Der Bileoling der goldenen Pforte. Roman von Bret 
Harte. — Das Majorat. Erzählung von E. Th. Am. Hoff: 
mann. — Eine Idee des Doctor Ox. Erzählung von Jules 
Verne. Deutſch von Karl Albrecht. — Aus dem Tagebuche 
eines wandernden Schneidergeſellen von A bai aaa = 
von Gaudy. Verlag von Otto Hendel, Halle a. d. Saale. 


einer Kaiſerlich-Socia⸗ 


Handels- Zeitung. 


® General-Güitertarif der k. k. österr. Staatsbahnen. Im Ver- 
lage der k. k. Hof- und Staatsdruckerei in Wien erscheint vom 1. quli 
d. J. an unter diesem Titel ein periodisches Sammelwerk, enthaltend 
alle auf den k. k. österr. Stastsbaknen und auf den im Staatsbetriebe 
stehenden Privat- und Localbahnen für die Local-, directen Inlands- 
und Auslands-Verkehre giltigen Güter-Tarife. Dieses Sammelwerk 
wird sowohl als officielles Taritbuch für die Dienststellen der k. k. 
österr. Staatsbahnen dienen, als auch gleichzeitig dem die Eisenbahnen 
benützenden Publikum im Pränumerationswege zugänglich gemacht, 
Seiner Bestimmung entsprechend, wird der „General-Gütertarif* jährlich 
zweimal in voller Neuauflage unter Berücksichtigung aller inzwischen 
eingetretenen Aenderungen erscheinen und mit einem Index ausge- 
stattet sein, welcher das Mittel an die Hand giebt, jeden gewünschten 
Frachtsatz rasch und sicher aufzufinden, Für die in der Zwischenzeit 
bis zum Erscheinen der nächsten Neuauflage eintretenden Aenderungen 
gelangen Ergänzungsblätter zur Ausgabe, welche in der Art einge- 
richtet sind, dass dieselben zur Vermeidung handschriftlicher Berichti- 
ungen stets den richtig gestellten Inhalt jener Seite des General- 
tütertarifes bringen werden, auf welchen sich die. Aenderungen be- 
ziehen, 80 zwar, dass es zur Evidenzhaltung der Tarifänderungen keiner 
weiteren Mühe bedarf, als einfach die alte Seite durch die correspon- 
dirende neue durch Veberkleben der ersteren zu ersetzen. 5 


* Mährisohe Grenzbahn. Genehmigt wurden die vom Prioritäten- 
Curator im Einverständnisse mit den Vertrauensmännern gestellten 


Anträge. Die Prioritäten-Besitzer gestatten der Gesellschaft, auf die 


am 1. März 1891 fälligen. Prioritäten-Coupons statt des geschuldeten 


Betrages von 5 Fl. in Silber nur eine Abschlagszahlung von je 4 Fl. zu 
leisten. 2) Die Zahlung des Restbetrages von 1 Fl. in Silber auf jeden 
dieser Coupons wird bis auf Weiteres gegen Verabfol ung von Rest- 
coupons gayod 3) Für das Jahr 1891 erfolgt 

Tilgung 

Ankauf. 
stimmten 
Prioritäten-Besitzer bestimmten Fonds zn bilden, ist von dem Curator 
igu verwalten und demselben zu diesem Zwecke auszufolgen. 


det. ie planmässige 

er Prioritäten anstatt durch Verloosung durch 8 

4 Der hierdurch ersparte Rest des planmässig pro 1891 be. 
1 


Igungscapitals hat einen zur Tilgung der Ansprüche der, 


„ Breslauer Wechslerbank. In heutiger Aufsichtsrathssitzung 
wurde die Bilanz für das Jahr 1890 vorgelegt und beschlossen, von 
dem Reingewinn in Höhe von circa 597 000 M. nach Abschreibung von 
25 000 M. den Reservefonds I mit 29 000 M. zu dotiren und der Ge- 
neral-Versammlung am 4. April die Vertheilung einer Dividende von 


6 Procent vorzuschlagen. 


P. Sp. Vom schlesischen Zinkmarkt. Obwohl das Geschäft seit 
14 Tagen sehr still, ist die Tendenz doch als fest zu bezeichnen. Einige 
kleine Posten, welche aus zweiter Hand an den Markt kamen nud 
etwas billiger als letzte Notiz ausgeboten waren, konnten die Tendenz 
nicht beeinflussen. Die Producenten. halten an den letzten Preisforde- 
rungen fest und sind zu Concessionen nicht geneigt. Im Betriebe 
23 Hütten mit einer Wochenproduction von ca. 135000 Ctr. — Welchen 
vortheilhaften Einfluss die Productionsconvention ausgeübt hat, ergeben 
die Durchschnittspreise der letzten 5 Jahre. Dieselben. betrugen franco 
Waggon Breslau pr. 50 Kilo 1886 13,65 M., 1887 15,05 M., 1888 17 M., 
1889 19,40 M., 1890 22,85 M. — Die Zinkwalzwerke sind leidlich 
beschäftigt und war in den letzten 14 Tagen lebbaftere Frage zu 
vorzeichuen. Der Preis hat sich etwas erholt, ist aber immer noch 
als sehr niedrig zu erachten. — Die Zinkweissfabriken sind mit 
Aufträgen gut besetzt und auf 6 ziemlich beträchtlich 
engagirt. Besonders gefragt ist Zinkweiss I. — Zinklaub (Poussière) 
hatte sehr stilles Geschäft. Auf Terminslieferung lagen in letzter Zeit 
mehrfach Anfragen vor und dürfte zu der bevorstehenden Eröffnung 
der Schifffahrt bald regere Frage eintreten, Preis unverändert. 


A Sohlesisohe Zinkhütten-Gesellschaft. Am 6. d. Mts. hat in 
Berlin eine Sitzung des Aufsichtsraths der Schlesischen Actien-Gesell- 
schaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb stattgefunden, in welcher 
nach Einführung der in der letzten General-Versammlung neu in den 
Aufsichtsrath gewählten Mitglieder, Prinz Schönaich - Carolath auf 
Amtitz, Bergrath a. D. Lobe in Königshütte und Bankier Ludwig Del- 
brück in Berlin, die Bilanz per 1890 vorgelegt und über das abge- 
laufene Geschäftsjahr vom Vorstande Bericht erstattet wurde. Das 
verflossene Jahr hat besonders günstige Resultate geliefert, obwohl der 
Zinkblech-Verkauf in Folge der Concurrenz der neu erstandenen Walz- 
werke in Hohenlohehütte und Myslowitz um circa 60000 Centner gegen 
das Vorjahr geringer gewesen ist und die Kohlenförderung auf Centrum- 
Karsten in Folge nicht vertragsmässiger Herstellung der grossen Wasser- 
haltungsmaschine seitens der betreffenden Maschinenfabrik zum Erliegen 
kam und erst im zweiten Quartal des laufenden Jahres wieder aufgenommen 


werden dürfte. Das Resultat stellt sich auf Gewinn- und Verlust- 
conto etwa folgendermaassen: Gesammtgewinn 6337520 M. eg en 
4769631 M. per 1889), davon ab: für Unkosten, Steuern und Cours- 


verluste auf Effectenconto (Pfandbriefe und Staatsanleihen) 231369 M., 
für Amortisation 850000 M. (gegen 900000 M. pro 1889), so dass ein 
Gewinnsaldo bleibt von 5256150 M. (gegen 3783460 M.) Die Reserve- 
fonds I und II werden mit je 262807 M. (gegen 187649 M.) dotirt und 
kommt nach Abzug der Tantitme eine Dividende von 18 pCt. 
(gegen 13 im Vorjahr) zum Vorschlag im Betrage von 4235220 M. 
(gegen 3058770 M.), so dass ein Ueberrest von ca. 81000 M. verbleibt. Da 
ausser den Abschreibungen mehrfache ganz erhebliche Verbesserungen in 
den Betriebseinrichtungen stattgefunden haben, auch zwei Kuxe der 
Caceilien-Galmeigrube (Grundkuxe, bezüglich deren die Gesellschaft 
im Processe stand,) erworben worden sind, ohne dass eine nennens- 
werthe Vermehrung des Immobilien-Contos stattgefunden hat, diese 
Ausgaben also vorweg vom Betriebe getragen sind, muss das Re- 
sultat als ein besonders günstiges anerkannt werden, zumal die Si- 
tuation der Gesellschaft, welche über 3½ Millionen in Effecten ange- 
legt und Reservefonds in Höhe von etwas über 3 Millionen Mark, d. i. 
13 pCt. des Actiencapitals, besitzt, in finanzieller Beziehung als vor- 
züglich situirt bezeichnet werden kann. Die diesjährige General-Ver- 
sammlung wird am 11. April in Breslau stattfinden. 


* Die 1 Feuerversloherungs - Gesellschaft hielt am 
er. ihre ordentliche 57. General - Versammlung ab, in welcher 
18 Actionäre anwesend waren, die zusammen 1992 Stimmen ver- 
traten. Ad 1 der Tagesordnung wurde der Rechnungs-Abschluss, die 
Bilanz und die vom Verwaltungsratie und dem Vorstande vor- 
geschlagene Gewinnvertheilung für 1890 allseitig ohne Widerspruch 
und Discussion genehmigt. Ebenso wurde auch die Entlastung für 
die Jahresrechnung einstimmig ausgesprochen. Es gelangen danach 
an Dividende 206 it. für die Actie zur sofortigen Auszahlung und es 
fliessen dem 5 280 000 M. zu; der letztere stellt sich in Folge 
dessen unter Hinzurechnung seiner Zins-Einnahmen auf 2908 742,18 
Mark. Zu Mitgliedern des r wurden die Herren Geh. 
Regierungsrath a. D. Kleffel, Major und Commerzienrath Schrader und 
Banquier Louis Schiess einstimmig wieder gewählt. Nach Schluss 
der General-Versammlung trat der Verwaltungsrath zu einer Sitzung 
belufs seiner Neuconstituirung zusammen und wählte einstimmig zu 
seinem Vorsitzenden Geh. Regierungsrath a. D. Kleffel und zu dessen 
Stellvertreter Major und Commerzienrath Schrader. — Der Rechnungs- 
abschluss pro 1890, sowie die Bekanntmachung wegen Auszahlung der 
Dividende befinden sich im Inseratentheil. 


* Magdeburger Rüokversiohernngs - Aotien - Gesellschaft. Die 
Jahresrechnung und Bilanz des Rechnungsjahres 1890 weist eine Ge- 
sammteinnahme auf von 5 174 182,16 M. und eine Ausgabe von 
4837 487,77 M., so dass sich ein Ueberschuss von 336 694,39 M. ergiebt. 
Von diesem Ueberschuss wird vorgeschlagen, 1694,39 M. dem Gratifi- 
cations- und Dispositionsfonds zu überweisen, es verbleibt alsdann 
ein Reingewinn von 335 000,00. Der Reservefonds besitzt die vorge- 
schriebene Maximalhöhe von 900 000,00 M., so dass statutengemäss 
nach Berichtigung der dem Verwaltungsrath und der Direction zu- 
kommenden Gewinnantheile dem Sparfonds 91 270,00 M. zufliessen 
und 211905 Mark zur Dividende verbleiben. Diesem Ergebniss zufolge 
sind dem Sparfonds nach $ 39 des Gesellschafts-Statuts 13 095,00 . 
zu entnehmen, um eine der vorjährigen gleichkommende Dividende 
von 45,00 M. für die Actie zur Vertheilung zu bringen. Ueber die 
Auszahlung der Dividende siche Inserat. 


„Frankfurter Messberloht. [Manufactur- und Rauchwaaren.] Der 
e e Verkehr der diesjährigen Reminisceremesse bewegte sich 
insichtlich der Manufacturwaarenbranche in sehr bescheidenen 
Grenzen. Die Waarenanfuhr war eine sehr mässige, noch geringer aber 
die Zahl der Käufer und der Umsatz deshalb kaum nennenswerth. 
Die aul den Markt gebrachten kleinen Quantitäten in wollenen und 
halbwollenen Geweben fanden zu verhältnissmäsig guten Preisen raschen 
Absatz, wogegen der Verkauf in baumwollener Waare, Parchente und 
Futiersioffen wenig befriedigte. Confectionirte Artikel, wie Jupons 
uud Schürzen, wurden zu annehmbaren Preisen lebhaft gehandelt. — 
In Rauchwaaren gestaltete sich das Geschäft ziemlich lebhaft und 
die Preise für Wildwaare stellten sich in Folge geringer Anfuhr und 
vermehrter Nachfrage wesentlich höher als im Vorjahre Es wurden 
En für Füchse 5,50 M., für Baum- und Steinmarder 7,50 bis 8 M., 
ür Iltis, die nach wie vor recht vernachlässigt blieben, 1.50 2.50 M., 
je nach Grösse, Otter 15—18 M. pro Stück. Der geringe Vorrath war 
am Dienstag völlig geräumt. Auch in schwarzen Schaf. und Lamm- 
fellen war das Geschäft ein ziemlich befriedigendes; der lang an- 
dauernde harte Winter hatte vermehrten Bedarf in diesen Artikeln zur 
Folge, so dass auch hierfür die Preise in die Höhe gingen. Das Ge- 
schüft in amerikanischen und russischen Rauchwaaren war indessen 
sehr gering, da auch mehrere Verkäufer aus Berlin und Lei zig, die 
sonst zur Messe kommen, nicht anwesend waren. Bereits am Mittwoch 
konnte das Geschäft als beendet angesehen werden. 


* Die Baseler Lebensversioherungs - Gesellschaft (Actiencapital 
8 Millionen Mark) hatte im Le 1890 s erledigen: 3085 Are a 
Lebensversicherung über rund 14½ Millionen Mark; ferner in der 
Einzel-Unfallversicherung: 6144 Anträge über rund 128½ Millionen 
Mark auf den Todes- und Invaliditätstall und 36 000 Mark Tages- 
entschädigungen. Es bestanden Ende 1890 in der Lebensversicherung 
22 204 Policen über rund 93 Millionen Mark Capital und 253000 Mark 
Jahresrente, in der Unfallversicherung 15 902 Policen über rund 355 
Millionen Mark auf den Todes- und Invaliditätsfall und 93500 Mark 
Tagesentschädigungen. — In der Lebensversicherungs-Abtheilung wurden 
1890 310 Todesfälle mit 1508506 Mark. Versicherungs-Capital, in der 
Unfallversicherungs-Abtheilung 1270 Schadenfälle mit ca. 240 000 Mark 
Entschädigung angemeldet. 


Zweite Beilage zu Nr. 172 der Breslauer Zeitung. 


* Bank für Süddeutschland. Nach dem Geschäftsbericht für 1890 
war cin Mehrgewinn aus hereingenommenen Wechseln im Betrage von 
205000 M. zu verzeichnen, wie auch das Darlehnsgeschäft ein um 
25000 M. besseres Erträgniss lieferte. Dagegen ergab die Inventari- 
sirung der im Besitz der Bank befindlichen Anlage-Effecten einen 
Minderwerth von 162000 M. Der zur Vertheilung bleibende Gewinn 
beträgt 709942 M. (gegen 680050 M. im Vorjahre); derselbe soll 
zur Ausschüttung einer Dividende von 4,40 pCt. (gegeu 4 pCt. für 
1889) verwendet werden. Das Br eye (15672300 M.) und das 
Noten-Emissionsrecht (36 981 000 M.) sind unverändert geblieben. Der 
Notenumlauf war Ende 1889 15 934 500 M., im Laufe des Jahres 1890 
wurden ausgegeben 104 098 600 M., dagegen flossen zurück 103 514 400 M., 
es blieben sonach am 31. December 1890 16 518 700 M. Noten zu 100 M. 
in Circulation. Dieser Notenumlauf war im Ganzen mit 26 662 477 M. 
gedeckt, was einer Ueberdeckung von 61,40 pCt. der in Circulation 
befindlichen Noten gleichkommt. Das steuerfreie Notencontingent 
von 10000000 M. wurde auch im Jahre 1890 nicht über- 
schritten. Der Jahresdurehschnitt des Notenumlanfs war 14 341 500 M. 
gegen 14591 000 M. im Vorjahre. Der durchschnittliche Kassenvorrath 
war 5351400 M. gegen 5704000 M. im Vorjahre. An Noten alter 
Währung war am 31. December 1890 noch ein Betrag von 92 395 M. 
im 1 Das Disconto-Geschäft erbrachte, bei einem darch- 
schnittlichen Bestande des Portefeuilles von 18 265 000 M. einen Netto- 
Erlös von 717 915 M. oder 3,93 pCt. des angelegten Capitals gegen 
18 603 000 M. mit 512 682 M. und 2,75 pCt. Netto-Erlös im Vorjahre. 
Im Ganzen betrug der Eingang von Wechseln 95 458 097 M. gegen 
96 946 286 M. im Vorjahre. Der Effectenbestand hatte am Bilanztage zu 
Buch gestanden mit 5 008 126 M., dessen Inventarisirung vach den Be- 
stimmungen des Handelsgesetzbnches ergab einen Werth von 4845556 
Mark und somit einen Minderwerth von 162570 M. Das Zinsenerträg- 
niss beläuft sich auf 176783 M. gegen 170500 M. in 1889. Das Lom- 
hardgeschäft lieferte einen Ertrag aon 66 126 M. gegen 41380 M. im 


Vorjahre. Das Commissions-Geschäft erbrachte 2875 Mark gegen 
4083 M. im Vorjahre. Die Geschäftsunkosten betrugen 122 468 M. 
(+ 3295 M.) 


® Sohlesisoher Bank-Vereln. Die ordentliche Generalversammlung 
findet am 9. April a. c., Nachm. 3 Uhr, im kleinen Saale der neuen 
Börse statt. Näheres siehe Inserat. 

® Internatlonale Bank in Berlin. Die Bilanz, sowie das Gewinn- 
und Verlust-Conto per 31. Decbr. 1890 befinden sich im Iuseratentheil. 


* Hypotheken-Bank in Hamburg. Die Bilanz von ultimo December 
1890, sowie die Bekanntmachung wegen Auszahlung der Dividende 
befinden sich im Inseratentheil. 


Submissionen. 

A—ı. Holzsohwellen-Submission. Die Eisenbahn-Direction Brom- 
berg hatte die Lieferung von 1) 123000 Stück kiefernen oder buchenen 
Bahnschwellen, 2,7 m lang, 2) 4035 Stück eichene Weichenschwellen, 
2,7 — 4,9 m, sämmtlich 16/26 em stark, ausgeschrieben. Buchene 
Schwellen wurden. nicht angeboten. Es offerirten ad 1 per St., ad 2 
per lfd. Meter: Louis Friedmann, Breslau, zu 1 15000 St. 243 Pf., 
25000 St. 242 Pf. fr. Schulitz; F. Pohl, Trachenberg, zu 1 20 000 St. 
242 Pf., 23000 St. 241 Pf., zu 2 Theilquanten 217 Pf. fr. Schulitz; 
Druschki u. Sohn, Görlitz, zu 1 30000 St. 246 Pl., 25000 Stück 
245 Pf., 23000 Stück 244 fr. Schulitz oder Danzig; Julius Rütgers, 
Berlin, zu 1 ganzes Quantum 245 Pf. fr. Schulitz, ev. 9000 St. 239 Pr. 
frei Danzig; zu. 2 / der Ausschreibung 209 Pf. frei Illowo, ¼ 216 M., 
frei Schulitz ungetheilt; Franz Beneksch, Bromberg, zu 1 35000 St. 
244 Pf., 20000 St. 242 Pf, 43000 St. 239 Pf. frei Schulitz; Ostpreuss. 
Holz-Commandit-Gesellschaft Königsherg zu 1 235 Pf. frei Königsberg 


oder Tilsit; Schönberg und Domanski, Danzig, zu 1 10000 St. 
250 Pf, frei Danzig; M. Lewin, Thorn zu 1 10000 St. 250 Pf. 
23000 St. 255 Pf, zu 2 Theilquanten 200 Pf. frei Waggon 


Thorn; Berliner Holz- Comptoir, Berlin, zu 1 10000 St. 243 Pl., 
10 000 St. 241 Pf. frei Schulitz, zu 2 Theilquanten 215—225 Pf. frei 
Danzig; C. Meseck, Danzig, zu 2 ganzes Quantum 210 Pf. trei Danzig; 
Wilhelm Landsberg, Breslau, zu 2 ganzes Quantum ungetheilt 208 Pl. 
frei Waggon Illowo; W. v. Frautzius jun., Danzig, zu 2 ganzes Quantum 
ungetheilt zu 213 Pf. frei Danzig 


Börsen- und Handelsdepeschen 
Special- Telegramme der Breslauer Zeit ung. 


Berlin, 9. März. Neueste Handelsnaohriohten. Der Ein- 
lösungscours für hier zahlbare österreichische Silbercoupons und 
verlooste Stücke ist heute von 176,50 auf 177,25 erhöht worden, — 
Der Rückgang aller argentinischen Werthe machte heute 
weitere Fortschritte und das Angebot war Seitens des Privatpublicums 
so stark, dass die Course nur unter Mitwirkung der Börsencommissare 
festgestellt werden konnten. Letztere bestimmten, dass nur die Hälfte 
der Verkaufsordres zur Ausführung gelangten, da sonst ein bedenk- 
licher Courssturz eingetreten wäre. Die Course notirten etwa 
3 bis 5 pCt. niedriger. — Das Börsen - Commissariat geneh- 
migte den Handel und die Notirung für die siebente und achte 
Serie der Römischen 4procentigen Stadtanleihe. Die Subseription 
auf die Anleihe findet am Sonnabend statt. — An der Amsterdamer 
Börse werden 3proc. Reichsanleihe und preussische Consols 
bis zum 1. April ohne Zinsen gehandelt unter Vergütung von 1½ pCt, 
an die Käufer für die fehlenden Zinsen bis zum 10. October d. J. 
Vom 1. April an sind aber die Stückzinsen bis zum Kauftage hinz uzu- 
zählen, während die Vergütung von 1½ pCt. bis zum 30. September 
bestehen bleibt. Es gelangen usancegemäss‘ nur vollgezahlte Stücke 
zur Notirung. — Dividenden-Vorschläge: Jute-Spinnerei und 
-Weberei zu Hemelingen 10 Procent, Bank für Elsass-Lothringen 
6 Procent, Haussmann'sche Spinnereien Logelbach 6 Procent, 
Gardinenfabrik Plauen 10½ pCt, Wiener Lombard- und Escomptebank 
8½ Fl., Berlin - Passauer Fabriken für Parquetbearbeitung 8½ pCt., 
Internationale Waggonleihanstalt Budapest 7½ Fl., Allgemeine Waggon- 
leihgesellschaft Budapest 7½ Fl. 

Berlin, 9. März. Fondsbörse. Die Börsentendenz stand heute zu 
Beginn ganz unter dem Einfluss von Meldungen, welche vom Montan- 
markt ausgingen. In erster Linie verstimmte das Unterliegen deutscher 
Werke in der Amsterdamer Gaskohlensubmission gegenüber den eng- 
lichen Werken. Sodann lagen Depeschen aus Breslau vor, denen zu- 
folge die dortigen Grosshändler den Preis für Walzeisen und Feinbleche 
ermässigt haben. Da es an jeder Kauflust mangelt, so hatte dieContremine 
freies Feld und ihren Angriffen vermochten die Course der speeulativen 
Montanwerthe fastkeinen Widerstand entgenzusetzen, Namentlich zu ersten 
Coursen waren zahlreiche Abgeber am Markt, so dass das Nivean erheblich 
gedrückt wurde. Bochumer 131,60 - 130,90—131,75—131, Nachbörse 
130,50, Dortmunder 70,75--71,25—71—71.75—71,10, Nachbörse 71,00, 
Laura 125,20—124,70--125,40— 124,40, Nachbörse 124,25. Dem An- 
prall vermochten auch die Kohlenaetien nicht zu widerstehen und wurden 
procentweise gedrückt. Der Bankenmarkt schloss sich der ungünstigen 
Disposition an; Credit 174,75 174,60 174.80, Nachbörse 174,25, Com- 
mandit 208,75 208,60, Nachbörse 208. Der Bahnenmarkt liess heute im 
Gegensatz zu den letzten Tagen jede Regsamkeit verwissen, die Mehr- 
zahl aller Werthe musste Concessionen an die Gesammtströmung 
machen. Matter gingen besonders Franzosen um, trotz des Wochen- 
einnahmeplus, ferner Lombarden auf Mindereinnahme, dann die 
schweizerischen Werthe. Eine Ausnahme bildeten die deutschen Bahnen, 
die ihr vorgestriges Nivean behaupten konnten und theilw@se höher 
waren. Fremde Renten still, behauptet, Russenfonds schwächer, 
Russ. Noten höher gefragt. 1880er Russen 98.75. Nachbörse, 98,75, 
russ. Noten 238,50 —239,50—239,25, Nachbörse 239, Aproe. Ungarn 92,60. 
Nachbörse 92,50. Im weiteren Veriaufe gewann die matte Haltung an 
Intensität, namentlich am Montanmarkt, woselbst sich in Kohlenwerthen 
weitere scharfe Rückgänge vollzogen. Schluss matt. Am Cassamarkt 
deutsche und fremde Eisenbahnwerthe im Verkehr wenig verändert. 
Cassabanken vernachlässigt. Inländische Anlagewerthe behielten an- 
nähernd ihren letzten Stand. Uesterreichisch-ungarische Prioritäten 
wenig verändert, dasselbe gilt von russischen Prioritäten. Amerikaner 
ziemlich gut behauptet. 

Berlin, 9. März. Productenbörse. Die neue Woche setzte die 
mit dem Schlusse der vorigen verlassene günstige Tendenz von neuem 
fort, wobei sich die Umsätze auf fast allen Gebieten recht lebhaft ge- 
stalteten. — Loco Weizen in guter Frage. Termine setzten mit vor- 


erhält sich die gesteigerte 
ziehenden Preisen, 


burger Firma Peimann Ziegier und Co.) p 
rg er März 108,75, per Mai 107,00, per September 102,00. — Ten- 
enz: 


ruhig. Rüben-Rohzucker loco 137,,, fest. 


gramm von Berger & Co. in Leipzig. 


Dinstag, den 10. März 1891. 


gestern an der Nachbörse massgebend gewesenen Coursen ein und ver- 
folgten, unter regem und vielseitigem Begehr, weiter eine aufstrebende 
Richtung, weil ein Angebot sich nur zu gesteigerten Forderungen 
zeigte. 
dadurch schlossen alle Termine zwar abgeschwächt, durchschnittlich 
aber noch reichlich 1 M. theurer als vorgestern. — Von Loco Roggen 
gingen die reichlichen Offerten nur bei guter Qualität schlank ab, während 
andere Gattungen nur weniger leicht zu placiren waren. Vom Termin- 
verkehr lässt sich ungefähr dasselbe wie vom Weizen berichten. Rege Kauf- 
lust und entsprechendes Angebot veranlassten lebhafte Umsätze zuschwan- 
kenden Coursen. Die Haltung war vorwiegend fest, schliesslich aber soweit 
abgeschwächt, dass nur noch 1 M. 
Hafer wenig verändert, 
durch Realisationen unter dem Druck im Uebrigen 15 Pf. theurer — 
Mais fester, sehliesslich aber matt. — Rüböl bei ziemlich regem 
Verkehr gut preishaltend. — Spiritus erfreute sich einer regen 
Deckungsfrage, welche dem Artikel eine Besserung von etwa ½ Mark 
zuführte un 


Letzteres erlangte indess schliesslich die Oberhand und 


esserung erübrigt. — Loco 


Termine fester. — Roggenmehl per März 


den Markt fest schliessen liess. 
Trautenau, 9. März. 1 Bei gutem Marktbesuch 
achfrage zu festen und theilweise an- 


Posen, 9. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 66,40, 70er 46,70 


— Tendenz: Flau. — Wetter: Trübe, 


Hamburg, 9. März, — Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 


average Santos per März 87½, per Mai 871 er September 823 = 
December 731%. — Tendenz: Fest. In P P las P 


Hamburg, 9. März, 7 Uhr 22 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 


por von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 873, 


per Mai 87, per September 82½, per December 73½. — Tendenz: Be- 
hauptet. 


Amsterdam. 9. März,, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 61½. 
Havre, 9. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
Kaffee. Good average 


est. 


Hamburg, 9. März, 8 Uhr — Minuten Abends. Zuokermarkt. 


een: von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 


Mockrauer in Breslau.] März 13.95, Mai 13,92½, August 14,10, 


October-December 12,80, Januar-Februar 92 12,90. — Tendenz: Etwas: 
schwächer. 


Paris, 9. März, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
steigend, loco 35,75—36,25, weisser Zucker steigend, per März 38,624}, 
per April 39, per Mai-Juni 39,62½, per October-Januar 36. 

Paris, 9. März. Nachm. TZuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88%, 
behauptet, loco 35,75—36,00, weisser Zucker matt, per März 38,374, 
per April 38,62 ½, per Mai-Juni 39,25, per October-Januar 36. 

London, 9. März. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15%, 


London, 9. März, 11 Uhr 46 Min. Vorm. Zuokerbörse. Fest. 
Basis 88%, März 13,11½, April 13,101/,, Juni 14, October-Decbr. 12,9, 

London, 9. März. Silber, Bankeingang 127 000. 

Glasgow, 9. März. Roheisen. | 6. März, 9. März. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 45 Sh. 5D. | 45 Sh. 4 D. 

Newyork, 7. März. Znokorbörse. Fair refining muscovados 
51e Doll. 

3 9. März. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 


6,60 Br., August-December 6,85 Br. 
Bremen. 9. März. Petroleum. (Schlussbericht) Ruhig. Loco 
2 Uhr 15 Min. Nachm. 


6,60 Br., August-Decbr. 6,85 Br. 


Antwerpen. 9. März, Petroleum. 


(Sehlussbericht.] Raffinirtes Type weiss loco 16½ bez. u. Br., per März 


16 Br., per April 16 Br., per Mai 16 Br. Fest. 

Amsterdam, 9. März. Bancazinn 541/,. 
London, 9. März. 2 Uhr — Min. Nachm. Kupfer, Chili oacs 
ood ordinary brands 52 Lstr. 5 sh — Zinn (Straits) 90 Lstr. 5 sh. — 
ink 23 Lstr. 15 sh. — Blei 12 Lstr. 12 sh 6 d. -- Rohelsen mixed num- 


[| bres Warrants 45 sh 6 d. 


9. März. Kammzug- Terminmarkt. [Original- Tele- 


März 4,27½ bez. 


Börsen- und Hoandein-Depeschen. 
Berlim, 9. März. [Amtliche Schluss-Course,] Ber uhigter. 


Keipzig, 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 2 9. 
Ente a. Sa 5 Tarnow. St.-Pr.-Act. 57 50 56 50 
Jaliz. Carl-Ludw.ult. 94 70| 9 Inländisch 
Gotthardt-Bahn ult. 155 20155 60 p. Reicha- Anl. 4% ch 60 
Lübeck-Büchen .. . 170 —|169 30] "ao. do. 3½% 99 10 99 10 
Mainz-Ludwigshaf. . 120 20 120 aa 40; 30% 86 20 86 20 
Marienburger 66 250 66 50 Prause 4 cous. Anl. 105 90105 90 
Mittelmeerbahn..... 101 60100 80 0. 3½%, do. 9 20 99 25 
Ostpreuss. St.-Act.. 90 10 90 40] 40. EUR do. 86 50 86 50 
Warschau- Wien. — 236 50 do. Pr.-Anl. de 55 172 20 172 50 


Eisenbahn-Stamm - Prioritäten. 
Breslau - Warschau. 51 90 54 75 
Bank-Aotien. 
Bresl.Diseontobank. 105 50105 75 
do. Wechslerbank. 103 — 103 25 
Deutsche Bank..... 163 50162 40 
Disc.-Command. ult. 209 70/209 20 


Posener Pfandbr. 4% 102 10/101 75 

do. do. 3½% 96 30! 96 90 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 40 97 70 
do. Rentenbriefe . 103 10/102 90 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 97 20| — — 


Oest. Cred.-Anst. ult. 175 — |174 60 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein. 121 60[121 10 Egypter 4% ..-- 95 —|.97 90 
industrie-Gesellschaften. Italienische Rente . 94 50, 94 50 
Archimedes 122 — 120 10] do. Eisenb.-Oblig. 57 807 57 90 
Bismarckhütte .... 143 — 140 — | Mexikaner 1890er.. 89 —| 89 20 
Bochnm,Gussstahl . 134 70 131 — | Oest. 400 Goldrente 97 70 97 60 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 38 — 38 — do. 4 00 Papierr. — — = 
do.Eisenb.Wagenb. 174 40 174 — | do. 4¼% Silberr. 8150| 81 40 
do. Pferdebahn .. 137 25 136 90] do. 1860er Loose. 125 40125 50 
do. verein. Oelfabr. 106 20106 — | Poln. 5% Pfandbr.. 74 30) 74 50 
Donnersmarckhütte. 85 60! 84 60] do: Liqu.-Pfandbr. 71. — 72 10 
Dortm. Union St.-Pr. 75 10: 72 — . 100 — 100 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 90 — 85 10| do. 40% von 1890 87 20 87 25 
Flöther Maschinenb. 110 —!108 — | Russ. 1883er Rente — —[103 70 
Fraust. Zuckerfabrik 109 60109 60 do. 1889er Anleihe — 1,94 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 173 90173 — do. 4½᷑.-Cr.-Pfbr. 103 50/103 70 


do. Orient-Aul. II. 75 80 76 10 


Hofm. Waggonfabrik Rame 94 f 50 


Kattowitz. Bergb.-A. 


130 20 128 75 Serb. amort. 


Türkische Anleihe 19 05! 19 05 


Kramsta Leinen-Ind. 129 10126 75 ) 
Laurahütte <. 120 60 125 40] do. Loose . 80 — 79 60 
Mürkisch-Westfäl. . 263 50263 do. Tabaks Actien 176 7517575 


Nobel Dyn: Tr. C. ult. 159 90.15 Ung. 4% Goldrente 92 80 92 80 


Nordd. Lloyd ult... 131 50) — do. Papierrente.. 89 80 89 80 
Obschl. Chamotte-F, 122 79,122 50% Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed, 74 75 72 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 177 350177 2 
do. Eisen-Ind... 147 50147 70 Russ. Bankn. 100 SR. 238 20239 15 
do. Portl.-Cem. 112 40111 90 Wechsel. 
100 751100 — Amsterdam 8. 468 55 Eu 


Oppeln. Portl.-Cemt. 10 
Redenhütte St.-Pr. 63 — 61 London 1 LSstyl. 8 T. 20 37 
133 — 132 50] do. 1 „ 3 M. 03 
107 56/108 — Paris 100 Fres, ST. 80 65 

— Wien 100 Fl. 


Schlesischer Cement en 
do. Dampf.-Comp. I 


do. Feuerversich.. — —| — ST. 177 70 177 25 
do. Zinkh. St.-Act. 190 — 189 50 do. 100 F). 2 M. 176 40 176 25 
do, St.-Pr.-A. 190 — 189 50} Warschaui008 RST. 237 75 238 80 


Privat-Discont 2¼% 
Stettin, 9 März — Uhr - Min. 
Cours vom f. Q 


Cours vom 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. j 
H 


Fest. Ruhig ! 
Abril- Mai 204 50 207 50] April-Mai 61 — 61 — 
Mai-Juni een 205 — 207 — Septemher-Octbr, 62 — 62 — 

Spiritus i 


Roggen p. 1000 Kg. | 
Fest. | 


2A 50er 67 90 68 10 


f aco 

April-Mai........ 179 — 180 — ] Loco 70e 48 20 48 40 
Mai Ai Re N 175 501177 50 April-Mai ... 70er 48 20 48 50 
Petroleum loco 17 40| 11 40 Aug.-Beprbr.. 70er 48 80 48 90 


Berlin, 9. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Die Börse war im Beginn matt, Verlauf auf Rück- 


. 


i 


Su Pe 


arbeit mussten die Arbeiter ebenfalls nachgeben. Der Ausstand hat 
der englischen Hochofenarbeiter-Union ungefähr 20000 Pfd. Sterl. ge- 
kostet und wenn auch die Hochofenbesitzer durch das fünfmonatliche 
Stillstehen ihrer Hochöfen finanziell stark geschädigt wurden, so haben 
sie immerhin die Genugthuung, den Agitationen der Unionistenführer 
auf längere Zeit hinaus die Sitze abgebrochen zu haben. Es wird 
sich nun zeigen, ob das Geschäft jetzt, nachdem schottische Special- 


gang von Eisen- und Kohlenwerthen sowie auf die intensive Flaue in 
argentinischen Werthen durchweg sehr matt, nur Schweizer Bahnen, 
Internationale und Nationalbank gut behauptet, Schluss matt, ohne 
Erholung. Serips 85%¾½ i 2 5 

Court vom 7. f 9. Cours vom 7.9. 
Berl. Handeisges. uit. 157 62156 25 Oerpr. Sudb.-Act. nit. 90 25 90 12 
Disc.- Command. alt. 209 37 208 12 Drim. Uniongt. Pr. uit. 73 75 71 — 


Oesterr. Credit. alt. 175 12174 25 Franzosen uit. 109 62 109 12] marken in absehbarer Zeit wieder regelmässig erhältlich sind, sich 
Lauranütte „ ult. 126 251126 — f Galizier ........mit. 94 75 94 75 wieder lebhafter gestalten wird. Vorerst haben wir nur von einer 
Warechau- Wien. alt. 236 — 236 12 Italiener........ult. 94 25 94 25 [äusserst geringen Nachfrage zu berichten. Auch hat sich die Lage 
Harpener ...... alt. 182 62 176 — | Lombarden ..... ult. 58 12 57 62 des Walzeisen- und Stahlgeschäftes nicht gebessert. 

Bochumer ..... uit. 133 — 130 25 Türkenioose ....ait 80 —| 80 — Bestände im Store 544 524 Tons gegen 863 741 Tons in 1890, 
Dresäner Bank. uit. 159 50 158 12 Donnersmarckh. uit. 86 - — Verschiffungen 3884 „ 7 9242 „ „ 1890, 
Hiber nia alt. 186 75:181 50 Russ. Banxnoten. nit. 238 25239 — Hochöfen im Betrieb 20 5 89 „ 1890. 


Middlesbrough; Trotz der sehr guten Februarverschiffungen 
(70499 t gegen 43998 t Januar) und einer verminderten Production 
von 12857 t gegen Januar nahmen die Gesammtvorräthe nur um 


Dux-Bodenbach..ui:. 248 ir 62 Ungar. Goldrente uit. 92 62| 92 50 
Gelsenkirchen alt. 169 25/164 62 Mansno.-Mawkauit. 66 37 66 12 
Berlin, 9. März, (Schluss bericht.] 


. Cours vom 7. 9 Cours vom 7. 9. 2940 t ab. Nr. 3 gmb. 41 sh 6 d bts 42 sh p. ton fob. 
Höher. n 1 e ea Wolle. London, 7. März. Men 1 8 für engliche Wollen 22 
A. 0 © ir Eur wenig :Aenderung zu berichten. ie Nachfrage war gut, doch machte 
erg RU IE 175 5 1 8 5 5 40 5 50 der Abschluss von Käufen in Vliessen oder Ballen ta angebotenen 
5 212 50 213 75 F Preisen Schwierigkeiten. Die Notirungen von Colonialwollen wiesen 
Boston». 1000 Ke. - Spirit während der Woche keine Aenderung auf. 
OR 6. ae 10.000 I. Ot Budapest, 7. März. In den letzten Tagen der abgelaufenen 
A ril-Mai 183 ı P*öhe puw Woche hat der Josefi-Wollmarkt begonnen. Die wenigen Käufer, die 
GERI dessen 8 N r. 70er 49 40| 49 90 hier sind — zumeist Militärtuch-Lieferanten — operiren nur langsam 
Ten 179 — 180 251 4 F A 70er 49 20 49 80 und greifen theilweise zu fabriksgewaschenen Wollen, welche zu ge- 
Hafer per 1000 Kg Taiha 70er 49 40| 49 90 rückten Preisen abgegeben werden und eich billiger calculiren, als 
April-Mai 155 155 50 Juli-August . 70er 49 70 50 20 die noch vorhandenen Riickenwäschen, 
Mai- Juni 155 75156 50 Loco 50er 69 30 69 80 — ͤ— ſ—— ee e 
Wien, 9. März. [Schluss-Course.] Schwach. Vom Staudesamte. 9. März. 
Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9. er Aufgebote: 
Credit-Actien.. 308 — 307 50 [Marknoten 56 40 56 45]. Standesamt I. Stanulla, Paul, Sattler, k., Palmſtr. 40, Wilhelm, 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 15 246 25 4% ung. Goldrente 104 75104 75 Noſalie, k., Heil. Geiſtſtr. 2. — Nowak, Georg, Schneider, k., Oderſtr. 21, 
Lomb. Eisenb.. 130 65 129 35 [Silberrente 92 — | 92 10 Flöte, Anna, ev., Junkernſtraße 10. — Sackur, Salo, Kaufmann, jüd., 
Galizier 213 50 214 — Eondon . en 114 85115 05 f Nicolai⸗Stadtgr. 21, Hirſchfeld, Marg., j., Kaiſer Wilhelmſtraße 19. — 


Napoleonsd'or 9 11 9 12 Ungar. Papierrente 101 20101 20 
Paris, 9. März. 3% Rente 95, 35. Neueste Anleihe 1877 105, 20. 

Italiener 94, 70. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 

494, 68. Trage. 3 
Paris, 9: März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Matt. 


Halle, Robert, Maurer, k., Hinterhäuſer 16, Wlodartzyk, Marie, f., 
Friedrichſtr. 66. — Schmidt, Max, Schildermaler u. Lackirer, k., Ketzer⸗ 
berg 18, Nöfe, Cöleſtine, ev. Mauritiusplatz 3. — Fröhlich, Guſtav, 
Haushälter, ev., Altbüßerſir. 32, Menzel, Klara, ev., Gartenſtraße 15. — 
Sbigel, Karl, Mrb., ev., Breiteſtr. 48, Wieland, Anna, geb. Broda, ev., 


Cours vom 7. | 9. Cours vom 7. 9. [Michaelisſtr. 1a. — Rutſch, Friedrich, Stellmacher, ev., Berliner Chauffee 
proc. Rente 95 35] 95 22] Türken neue cons. 19 55| 19 55 Julienhof, Bunke, Emilie, ev., Grofen. — Dierking, Rob., Maschen. 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 78 — 77 40 bauer, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 43, Bartſch, Emma, k., Siebenhufenerſtr. 16. 


öproc.. Anl. v. 1872 105 20105 20 Golärente, österr.. — —| — — 
Ital. Sproe. Rente.. 94 50 94 57 do. angar... 92 81| — — 
Oesterr. St.-E.-A... 546 25545 — |Egybter........... 494 06494 37 
Lombard. Eisenb.A. 302 501305 -- | Compt. d’Ese. neue. 657 — |650 — 
London, 9. März. Consols von 1889 96, 37. Russen Ser. I 
99. 75. Egypter 97, 87. Kalt, 
London, 9. März, Nacnm. 4 Uhr. [Schluss-Course,} Platz- 
discont 2½ 0%. Bankeingang —. — Tendenz: Ruhig. 
9 


‚Srandesamt II. Buchwald, Paul, Schloſſer, ev., Sadowaſtraße 22, 
Winkler, Bertha, ev., Altbüßerſtraße 5. — Bagel, Julius, Buchhändler, 
ev, Mülheim a. d. Ruhr, Winkler, Helene, ev., Schillerſtr. 2. 

Standesamt III. Wolf, Heinrich, Brauer, ev., Michaelisſtraße 17e, 
Rauer, Emma, ev., Kreuzſtr. 44. — Vogel, Karl, Locomotivhilfsheizer, 


Tapezier, k., Große Fürſtenſtr. 36, Beşler, Pauline, ev., Hirſchſtr. 43. — 
Wrentſch, Robert, Poſtſchaffner, ev., Hirſchſtr. 34, Bruchmann, Anng, 


Cours vom 5 Cours vom 7. 9. [E., Neue Taſchenſtraße 9. — Gottwald, Franz, Schießſtandbeſitzer, k., 
2% proc. Consols .. 96% |. 96 13] Siwerrente .. . . 81 — 81 — | Morgenau, Kr. Breslau, verw. Gröger, Klara, geb. Backhauß, ev., Neue 
Preussische Consols 104 — 104 — | Ungar. Golär. ..... 91% [91% J Junkernſtr. 17/18. — Appaly, Emil, Regiſtrator und Rechnungsbeamter 
lral. proc. Rente... 93½ | 99½½ [Berlin — —| — — [des Domcapitels zum heil. Johannes, k., Domſtr. 13a, Seidel, Hedwig, 
Lom burden 12 610 12 61 Hamburg — —| — — |f, Gneiſenauſtr. 2. — Scholz, Herm., Haush., ev., Neue Junkernſtr. 10, 
4% Kuss. II. Ser. 1889 99%, 99 ¾ Frankfurt a. .. — —i — —]Renſchin, Caroline, ev., Neue Junkeruſtraße 3. — Eckwerth, Franz, 
D 44¾ | 45 — [Wien BEER EN — —| — — | Brenner, k., Mühlſtr. 9. Mai, Bertha, ev., Uferſtr. 43. 
Türk. Anl., convert. 19¼½ | 19¼% Paris © — — — — Sterbefälle: 


Unificirte Egyvter.. 973, } 97¾ Petersburg — —1— — 

Frankfurt a. M., 9. März. Mittags. Credit-Actien 271, 37. 
Staatsbahn 218, 75. Galizier 189, 50. Ung. Goldrente 92, 60. Egypter 
98, 10. Laurahütte 125, 90. Schwach. j 

Köln. 9. März. (Getreidemarkt.] (Schiussdericht.) Weizen per 
März 21, 75, per Mai 22, —. Roggen per März 18, 80, per Mai 
18, 75. Rüböl per Mai 62, 50, per October 64, 50, Hafer per Früh- 
jahr 16, 25. 

Bamburng,9. März. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
fest, 194 202. — Roggen fest, loco 182—185, russischer fest, loco 
132—136. — Rüböl fest, loco 61. — Spiritus fester, per März 351/4, 
per April-Mai 35¼, per Juli-August 35%, per September- October 36 ½. 
— Wetter: Trübe. 


Standesamt I. Schubert, Carl, Arbeiter, 28 J. — Rienecker, 
Heinrich, Heildiener, 74 J. — Obſt, Erwin, S. d. Uhrmachers Carl, 
1 J. — Heinrich, Ernſt, Vorarbeiter, 41 J. — Frömel, Ernſt, S. d. 
Zimmermanns Franz, 9 M. — Leubuſcher, Salomon, Kaufmann, 76 J. 
— Koſuch, Carl, Faßhändler, 37 J. — Weigelt, Chriſtiane, geb. Schrot, 
Arbeiterwittwe, 54 J. — Sauder, Ida. geb. Scholz, verw. Ludwig, venf. 
Lokomotivfübrerfrau, 42 J. — Gelke, Carl, Arbeiter, 30 J. — Jenner, 
Curt, S. d. Silberarbeiters Wilhelm, 2 J. — Scholz, Ernſt, Kutſcher, 
31 J. — Niedbal, Conſtantin, Tiſchler, 69 J. — Sommer, Elfriede, 
T. d. Arbeiters, Auguſt, 8 M. — Steinig, Bruno, Tiſchlerlehrling, 19 J. 
— Klein, Joſef, S. d. Handelsmann Josef, ½ St. 

Standesamt II. Paſchke, Helene, T. d. Stellmachers Ignatius, 25 T. 
— Böhm, Gottlieb, Droſchkenbeſitzer, 45 J. — Wolf, Arthur, S. d. 


Amsterdnum, 9. März. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.)] Bahnarbeiters Joſef, 1 J. — Staſch, Hedwig, geb. Peter, Maurerwwe., 
Weizen loco höher, per März 239, per November 235. — Roggen] 90 J. — Schwarzer, Ida, T. d. Arbeiters Wilhelm, 9 M. — Klein, 


Caroline, geb Döbernitz, Arztwwe., 87 J. — Schätzlein, Walter, S. d. Uhr: 
machers Emil, 8 M. — Nante, Aug,, geb. Schirmer, Hauptlehrerwwe, 74 J. 
— Täubner, Gottfried, Rollkutſcher, 55 J. — Polko, Leopold, Paftor, 
25 J. — Poft, Oscar, S. d. Haushälters Auguſt, 5 M. — Göbel, 
Franziska, T. d. Schloſſers Paul, 2 J. — Nixdorf, Suſanna, geb. 
Staroſte, Arbeiterwittwe, 73 J. — Kruppa, Robert Schuhmachermeiſter, 
52 J. — Reichſtein, Joſephine, Rentière, 75 J — von Radziewsky, 
Elfriede, T. d. Conditors Heinrich, 12 T. $ 
Standesamt III. Peukert, Helene, T. d. Handelsmanns Robert, 5 M. 
— Guerlich, Paul, S. d. Arb. Adolf, 2 M. — Hellmann, Roſina, geb. 
Lenzel, Kutſcherwittwe, 76 J. = Suppa, Gottlieb, Hilfsbremſer, 43 J. — 
Hönig, Frieda, T. d. Droſchkenbeſitzers Max, 3 W. — Kirſch, Gertrud, 
T. d. Droſchkenbeſitzers Eduard, 10 M. — Nentwig, Joſef, emer. Haupt: 
lehrer, 72 J. — Mehnert, Eduard, Malergeh., 35 J. — Hilgert, Anna, 
16 J. — Rottendorf, Elifabeth, T d. Schloffers Franz 7 St. 
Verein christlicher Kaufleute 
Die diesjährige 
ordentliche General⸗Verſammlung 


findet 


Dinstag, den 24. März a. C., Nachmittag 4 Uhr, 


im großen Saale der alten Börſe ſtatt. 
ur Verhandlung kommen die im $ 22 des Statuts vorgeſehenen Anz 
gelegenheiten und ein Antrag wegen Aufhebung reſp. Abänderung des 
Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 27. April 1880 bezüglich der 
Garten Mitglieder der Zwinger: und Reſſourcen⸗Geſellſchaft. x 
ale deren Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung bierbur ein- 
geladen. 
Breslau, den 9. März 1891. 101) 


Die Aelteſten. 


Molinari. Eichhorn. Sehoeller. 


Verein gegen Verarmung und bettelei. 


Die . des 4. Local⸗Verbandes findet 
Montag, d. 16. März, Abds. 8 Uht, bei Lo witsch, Carlsſtr. 42, ſtatt. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir 
hierdurch unſere ſtillen Geſellſchafter zu der vierunddreiſßigſten ordent- 
lichen Verſammlung aller Betheiligten auf 


Donnerstag, den 9. April d J. 
Nachmittags 3 Uhr, 

im kleinen Saale der Neuen Börje ergebenſt ein. 
Zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen die im 8 28 unſeres 
Geſellſchafts⸗Vertrages bezeichneten Gegenſtände. (st 

Zur Ausübung des Stimmrechts — § 19 des Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
trages — haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpateſtens drei 
Tage vor dieſem Termine in den Vormittags ſtunden von 10 bis 
12 Uhr in unſerem Wechſelcomptoir zu deponiren oder deren Befip 
uns glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang 
zu nehmen. 13187 

Breslau, den 5. Marz 1891. 


Schiefiiher Vank⸗Verein. 
F. 


achler, C. Fromberg. 


loco höher, per März 171, per Mai 167, per October 154. — Rüböl 
joco 32½, per Mai 33½, per Herbst —. 

Paris. 9. März. [Getreiaemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, ver März 28, 50, per April 28, 70, per Mai-Juni 28, 60, per 
Mai - August 28, 60. — Mehl fest, per März 61, 90, per April 
62, 30, ver Mai-Juni 63, 10, per Mai-August 63, 10.-— Rüböl steigend, 
ver März 71, 75, per April 72, 25, per Mai-August 73, 75, per Sep- 
tember-December! 75, 75 — Spiritus steigend, per März 42, —, per 
April 42, 25, per Mai-August 42, 75, per Septbr.-December 41, 25. — 
Wetter: Regnerisch. 

London, 9. März. [Getreideschluss.] Getreide allgemein 
thälig, steigend, englischer, fremder Weizen 1 1½ sh theurer als vorige 
Woche, Mehl theurer, Stadtmehl 27—37, fremdes 22—35, Bohnen, 
Erbsen ½ sh theurer, Hafer stramm, ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 
25 664, Gerste 21 825, Hafer 27 178. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 9. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 9. März, 5 Uhr 40 Min. Abends. Oesterreichische Credit- 
Actien 307,37, Marknoten 56,45, Aproc. Ungar. Goldrente 104,70, Lom- 
barden 129,75, Staatsbahn 246,75. — Besser. 

Frankfurt a. M., 9 März, 6 Uhr 55 Min. Abende. Credit- 
Actien 270,50, Staatsbahn 218,12, Lombarden 113,62, Laura 123,40, Ungar. 
Goldrente 92,60, Egypter 97,90, Türkenloose —,—, Mainzer —,—, 
— Schwach, 3 

Hamburg, 9 März, 8 Uhr 50 Minuten Abends. Creditactien 
270,—, Franzosen 545,—, Lombarden 284,—, Russ, Noten 238,70, Dis- 
eonto-Gesellschaft 204,—, Deutsche Bank 157,30, Laura 123,30, Dort- 
munder 118,50, Packetfahrt 118,50: Nobel Dynamit Trust 150,20. — 
Tendenz: Schwach. 


Marktberichte. 

A. Hainau, 8. März. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt entbehrte der Getreidemarkt wegen unge- 
mein ungünstiger Winering eines regen Verkehrs, zumal auch das 
Angebot gering war und Verkäufer auf höheren Preisen bestanden. 
Nach den amtlichen Preisſestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Klgr. 
Gelbweizen 17,55—18,30—19,80 M., Roggen 16,30—17,.00—17,30 Mark, 
Gerste 12,00—13,70—15,00 M., Hafer 12,40—13,00—13,50 M., Erbsen 
14.00—18,00 M., Bohnen 18,00--20,00 M., Wicken 11,00—13,00 M., 
Lupinen 8,00—9.26 M., Schlagleinsaat 18,00—22,50 M., Kleesaaten: 
50 Klgr. Rothklee 35,00 56,00 M., Weissklee 40—70 M., Gelbklee 20 
bis 30 M., 100 Kler. Kartoffeln 4—5 Mark, Zwiebeln 6,00—7,00 Mark, 
1 Klgr. Butter 1,70—1,90 Mark, 1 Schock Eier 2,40—2,60 M., 1 Ctr. 
Hen 2—2,40 Mark, 1 Schock = 1200 Pfd. Roggenlangstroh 14—19 M. 
— Die Witterung der verflossenen Woche war sehr veränderlich, 
brachte leichten Frost, Schneetreiben, Regen und orkanähnlichen 
Sturm. Seit vorgestern wärmer und heute -+ 10 Gr. R. im Schatten. Die 
‚erheblich angeschwollen gewesene schnelle Deichsa ist seit vorgestern 
bedeutend. gefallen. SEE 
„ Sohottisohos und englisches Rohelsen. Glasgow, 6. März 1891. 
(Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott. 
helf Schneider in Breslau.] Vorgestern fing unser Markt zuerst 
langsam, späterhin aber in rascherem Tempo an abzuiallen. M/. 
Warrants fielen von 47 sh 1 d Cassa auf 45 eh 5 d Cassa, wozu sie 
heute schliessen. Hematite-Wrts. gingen von 5i sh 2 d Cassa auf 
40 sh 5 d Cassa, dem heutigen Schlusspreis zurück. Nr. 3 Mbro.- 
Write, schwankten zwischen 42 sh 3 d Cassa und 40 sh 9 d Cassà. 
Schluss 40 sh 10½ d Cassa. Der Ausstand der Hochofenarbeiter kann 
nun als beendigt betrachtet werden, da die Arbeiter sich seit Anfang 
der Woche mit den Freie nein unter vollständiger Nichtberück- 
4 N der englischen Unionsführer in Verbindung gesetzt und 
—.— m Bedingungen der Hochofenbesitzer unterworfen haben. Der 
ö ampf endete mit einer vollständigen Niederlage der 
5 müssten sich dieselben ausserdem noch eine Lohnver- 

g von 30 Poe gefallen Jassen, Hinsichtlich der Sonntage. 


ev., Niederſtr. 10, Lempig, Emilie, k., Bartſchſtr. S. — Volkmer, Bruno, |} 


I Droguen è W Pf. zu haben. 


Lessing-Loge. 


Der nächſte Vortrag findet nicht Donnerstag, den 12,, ſondern 
erft Donnerstag, den 26. März d. J., ſtatt. 5 í 18725) 


. Kunitz’ide bih. Mid y 
Ehem. Kun EU 1157 1 gap! u. Penſiouat 


wma ge e Auna Malberg. 


— — —H d — 


es Lichtenberg fRemälde - Ausstellung 
Kunst- Handlung eum. 


g im 
+ Zwingerplatz. 2. -io Lästis geöffnet. $ Wecenttie Neuen 


Neu: Siemiradzki, „we 


Ausstellung des Antwerpener Küustlervereins [3206] 


Als Ik kan. 73 Oelgemülde. 


Entrée | Mark. Abon. frei. Abon. t. I Pers. 4 M., ff. Kt, 3 M. 


Heissonler-Ausstellung. 


Die bedeutendsten Bilder des berühmten kürzlich verst 
Meisters J. L. E. Meissonier sind für kurze Zeit in meiner 
Gemülde-Gallerie, Schlossohle, in Kupferradirungen, 
zum Theil in ersten Drucken ausgestellt. [3211] 


Berichtigung bei freiem Entree. 
Bruno Richter, Kunsthdlg. sr. 


W Ohlanerſtraße Ur. 1 


1. Etage. 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Auskunfts- Bureau, gegr. 1878. 


Specielle Geschäfts- und Privat Auskünfte. 
Prima-Referenzen, Telephon Nr. 1163. 1689 


Paul Kunz & Po., Commandit-Gesellschaft, 
Vankgeſchäft, Berlin N., Oranienburgerſt. 76, 


Telegr. Adr.: Controlor Berlin. Fernſpr.⸗Amt III Nr. 8322, 
beſorgen alle Börſengeſchäfte p. Caſſe, Zeit (ultimo) u. Prämie 
(beſchränktes Riſico u. unbegrenzter Nu 505 coulanteſt und 


reell. Intereſſenten erhalten gratis erſchöpfende Informationen, 
umfaſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geſchäfts bedingungen 
u. Anleitung „zur rationellen Capitalsanlage u. Speculation”, 
Incaſſo, Auskunft, Discont und Checkverkehr auf alle Plätze 
der Welt. [610] 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft, mein vorzügliches 


Culmbacher Bier 


einem geehrten Publikum zu empfeblen. Bei Entnahme von 10 Flaſchen 
wird Engros⸗Preis berechnet, à Hektoliter franco Bahnhof Breslau 26 M. 
Hochachtungsvoll [3430] 


Wilh. Hübner, Brauerei, Breslau. 


Die Katarrhe 


der Lunge, des Kehlkopf, des 
Rachens u. der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werben, wenn bie Urſache der Erkrankung, die Entzündung der 
Schleimhaut, bejeltigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Eutzündungsvörgan, 
einwirkt, die Fleberhitze Chinin und nur in der Verwendung desſelben, in einer Höh 
herabſetzt, iſt das zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln ift der 


Grund zu ſuchen, daß ſich die 


Apotheker W. Voss Katarrhpillen 


welche b weſentlich vervollkommnet wurden, unter Aerzten wie Laien Tauſende von 


ü d Freun⸗ Hellmittek gegen katarrhaliſche Er⸗ 
8 und als unübertroffenes krankungen der Luftwege und deren 


olgezuſtände wie Heiſerkelt, u ten, Schleſm⸗Abſonderung (Auswurf) 2c. erwieſen haben. 
m sehr Auer Zeit, oft nach wenigen Stunden wi 


die Bntzündung der Schleimhaut gehemmt oder 
gehoben und hierdurch det qualvolle Husten, lästige 
Schnupfen etc. beseitigt. — Alle übrigen sog. Katarrh- 


mittel beschwichtigen wohl vorüber- 
Ye ehend einzelne Erscheinungen 
K N des Katarrh, sie lindern z. B. das Gefühl 

* 4 von Brennen, Kratzen, rockenheiti,Halse, 


A oder erleichtern den Katarrh aver 


22 


ackten Dofen find unächt, — Preis 


aupt⸗Depot: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4. 
Sole AAAA ſind: Soweſelfaures Chinin, Salzſäure, Dreiblatt⸗ 
Pulver, Dreiblatt⸗Extraet, Süß holz⸗Pulver, Traganth, Benzoe⸗Hummi 
und Chocolade. 5 [1093] ` 
n der Familie unentbehrlich. Loslau, Reg. Bezirk Oppeln. 
Mi Vergnügen beſtätige ich hiermit, daß ich nach 6 rer bei Atos 
theter Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen von meinen mic, früher 
quälenden Kopfſchmerzen gänzlich befreit bin. Auch litt ich früher an 
acuter Stuhlverſtopfung, auch dieſe ift jetzt gänzlich befeitigt, fo daß id 
wich ietzt wohl und munter fühle. Ich empfehle hiermit auf's Wärmſte die 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen (à Schachtel M. 1 in den 
Apotheken) allen Denjenigen, die an ähnlichen Krankheiten laboriven. 
Hugo Feinbier. (Unterſchrift beglaubigt.) = Man ſei ſtets vorſichtig, 
auch die ächten Apotbeker Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 
— Die auf jeder Schachtel aud aan e angegebenen Beſtandiheile 
find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 1094) 


i Es mehren fih wieder 
Bei Influenza · Er Krankungen. von Tag zu Tag die 
Erkrankungen an Influenza. Zur Beruhigung fei erinnert, daß bei der 
im vergangenen Jahre graſſirenden Epidemie kein Mittel den außer⸗ 
ordentlich günſtigen Erfo t erzielt und ſich fo vollkommen bewährt hat, 
wie Fay’s echte Sodener Mineral-Pastillen. Man löfte 4—5 Paſtillen in 
heißer Mil n verabreichte ſie dem Patienten mehrmals des a” 

in ud ie Krankheit trat nicht fo heftig auf und endete in kürzeſter 
eit. Die dice ug der Fay's Pastillen verdient ſchon inſofern den 
orzug, als diefe nicht die n en r haben wie ge⸗ 
wife andere Medicamente. Fay’s Pa en A ot 0 ad 


ilen find in a 


Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit dem 


Kaufmann Herrn Ernst Brunie» beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen. [1100] 


Breslau, im März 1891. 
Carl Tillert und Frau 
Valeska, geb. Schällmann. 


Gertrud Tillert, 


Ernst Brunies, 
Verlobte. 


= Tosia Die Geburt eines Knaben n beit 
ermann Hiller ſich ergebenſt anzuzeigen [375 


2 
Die Verlobun 
Eva mit Herrn 
in Berlin zeige ſtatt beſonderer 
Meldung en an. 3204] 
Brzezinka OS., im März 1891. 
Henriette Steuer, 
geb. Eisner. 


Eva Steuer, 


en Hiller, 
obte. 
Brzezinka De 


tier geb. Teichmann. 
Breslau, 9. März 1891. 


Die heute Morgen glücklich erfol 


zeigen hocherfreut an 


geb. Ibbach. 


Berlin. Brieg, den 8. März 1891. 


Statt besonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens beehren 
sich anzuzeigen [1099] 


August Scholtz und Frau 


Auguste, geb. Giesche. 
Breslau, den 7. März 1891. 


— am m — a ie — — * 


— — E 


por 


Heinrich Lublin und Frau 


Geburt eines munteren Jungen 
3212 
Th. Heinze und Frau, 


as} a er e 


Geſtern Abend 9 Uhr, den 
8. d. M., verſchied nach ſchweren 
Leiden meine geliebte Tochter 


£ncie 


im Alter von 7 Jahren. 
Um ftille Theilnahme bittet 
Henriette Freund, 
geb. Schweitzer. 
Schwientochlowitz, 
den 9. März 1891. 


Als einen höchſt zuverläſſigen ccrn Seidenſtoff 


empfehle ich 


a unter Garantie der Haltbarkeit Z 


ren 
3) 


gte 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
$ 
ei 


Heut Mittag 1½ Uhr verschied nach langen Leiden unser 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Albert Matzdorff 


im Alter von 28!/, Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Lina Matzdorfi, 
geb. Liebrecht. 
Breslau, den 9. März 1891. [3748] 


Beerdigung: Donnerstag, den 12., Vorm. ½11 Uhr von der 
Leichenhalle des n Friedhofes. 


Statt Nee besonderen Meldung, 


Sonnabend Abend 6! Uhr verschied sanft im Alter von 
76 Jahren unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Grossvater, der Kaufmann 13151] 


Salomon Leubuscher. 

Um stille Theilnahme bitten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. März 1891. 
Die Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 3 Uhr von der 
Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt 


Statt * Meldung, 


Heut Nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft nach sehr schwerem 


Bruder und Onkel, der Rentier 


Julius Eckersberg, 


im Alter von 70½ Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt, mit der Bitte um stille Theil- 
nahme, an 13150) 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, Bez. Breslau, den 8. März 1891. 


Beerdigung: Mittwoch, den 11. März, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause Ring Nr. 13 aus, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Nachmittag 6%/, Uhr verschied sanft im 61. Lebens- 
jahre unser heissgeliebter guter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Grossvater, der Hütten-Inspector (3214) 


Carl Conrad 


zu Borsigwerk, Ober- Schlesien. 


Um stille Theilnahme bittend zeigen dies im mas 
Schmerze an - 


Die Hinterbliebenen, 
Borsigwerk, den 8. März 1891. 


Beerdigung Mittwoch, den 11. März, Nachmittag 3 Uhr, 


schwerem Krankenlager unser heissgeliebter, guter Gatte, Vater, 
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Bernhard Hirsch, 


im 70. Lebensjahre. 
In tiefstem Schmerze bitten um stille Theilnahme 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sohildberg in Posen, den 9. März 1891. 
Chicago, Memphis, Moschin und @nesen. 


Leiden unser inniggeliebter Vater, Grossvater, Schwiegervater, & 


8 Vormittag 9½ Unr r bed sanft nach Lure 


G 


J. Special-Gardinen-Waſchanſtalt 


bevorſtehenden Umzugstermin und Feiertagen 


Drap Helgoland 


vorräthig in drei verſchiedenen Qualitäten. 


Allein verkauf für Breslau 


Hoflieferant Adolf Sachs, Ohlauerſtr. 5]6. 


= Proben nach auswärts bereitwillig france. === 


Prämiirt 
1881. 


Heute früh 6 Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager unſere 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Tante, 

Frau 


Pauline Schreyer 


in Neuſtadt a. Warthe im 
Alter von 84 Jahren. Um ſtille 


Theilnahme bittet 11112 
im Namen der Hinterbliebenen 


Moritz Schreyer. 


Liſſa i. P., den 7. März 1891. 


Aeußerſt vortheilhaſter 


Gelegenheitskauf 
Corsets. 


Sämmtliche Muſter⸗Collectionen der allerneuesten 


Corsets, für deren guten Sitz und Haltbarkeit 
ich volle Garantie leiſte, verkaufe ich 


von heute ab für den auffallend billigen Preis 
von 3 und 4 Mark netto 


nur gegen Baarzahlung, ſonſtiger Preis 6, 8, 10 u. 12 Mark. 


Corset- Fabrik von 


Louis Freudenthal, | 


Breslau, ee ee 80. 


W. Milers 


IM. Tichauer, Neu! 
$ BRESLAU, 
ene 47, parterre und I. Etage. 


Grösste Leistungsfähigkeit 


2847 


fertigem Damenputz. 


Spitzencapottehüte, 
Spitzentoques, 
Mädchenhüte, garnirt, 
Kinderhüte, = 
Trauerhüte, % 


Grösste Auswahl 


in garnirten und ungarnirten Hüten und Strohhüten. 
Zu jeder Saison Ausstellung von 


Pariser und Wiener Modell- Hüten. 
Originale und Copieen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


M. Tichauer, 
ga Reuschestr. Nr. 47, m 


Í Neu! parterre und I. Etage, 


% Prinz’scher 3 oo 5 


Grosser Friki ire per if 


Einige Partieen feinstylisirter, Er 
-Salon- 


Axminster-, 
echt Brüsseler, Tournay- und Tapestry. 
und Sopha- -Teppiche (beste la.-Qualitäten) 
verkaufen wir zu staunenswerih billigen Preisen. 
Sup” Einige Rollen Sr ke eb a Stoff zum 9 
la. Qualität bisher a 6½ Met., jetzt 2,5 MIX. p. 


Korte & Co., Teppichfabriklager, 


BE unverändeßt nn. 45, 1. Etage. — IB 


— Gardinen — 


in crême, weiss und bunt 


verkaufe in guten, waſchbaren Qualitäten — das Fenſter 
von 3 Mark an. (316 


In meinen Schanfenſtern hängen Muſterflügel mit 
Preisangabe — zur Hälfte des früheren Preiſes — aus. 


. s ð. 


r 


in allen 
\ Preislagen. 


egründet 
1846. 


erſucht für den 11912) 


ergebenſt um recht zeitige gütige Einſendung. 


25361 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine 


Ausstellung 
von Modell⸗Hüten 


eröffnet habe. 
Durch meine neuen, bedeutend erweiterten 


Geſchäftslocalitäten bin ich in der Lage, die Aus- 
ſtellung diesmal ganz beſonders reichhaltig zu geſtalten und das 
Copiren der Modelle für meine werthen Kunden mit allen Bequemlich⸗ 
keiten zu verbinden. 13077 


An meinem Lager befinden ſich ſämmtliche zu den 
Modellen verwendete Zuthaten und Neuheiten 
der Saiſon in überraſchend reicher Auswahl. 


Albert Schäfer, 
Blücherplatz 17, 
Seiden-Band, Tüll und d Briten 


| Mittwoch: Reftetag! 


Zu TE 2 


Allein verkauf 
für Schlesien u. Pesem. 


Bèk 
miv - |l ; š pi 0 
Wegen Mangels an Resten kann —— Wringmaschinen 
0 . tirt Pri 
im Monat März kein Restetag Wasoh: | , Ernie 
stattfinden und werden sich für den Monat April voraus - i mo Re AO 2800 . B 
sichtlich massenhaft Reste anhäufen, welche dann wiederum a 1,50 [3185] 


jeden Mittwoch ee Haus- 
bewegen. mangeln | 


zum Verkauf kommen, 13154 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. und k. Hoflieferant,. 
Breslau, am Rathhause 26. 


Patent Geiss 
Walzenlänge: 


orzüglichnten System. 5 


50 Mark. 
Herz & Ehrlich, Sg 


g~ Wiustrirte Preislisten auf Vera gratis und franoo. 


EN “| 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 
Journal - 


Lesezirkel 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief 
heute, 8 Uhr Vormittag, nach dreitägigem schweren, mit 
christlicher Geduld ertragenen Leiden unsere innigstgeliebte 
Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Fanny Eugenie Winkler, 
geb. Hetzer, 


im Alter von 34 Jahren. [3215] 


Statt besonderer Meldung zeigt dies im Namen sämnt- 
licher Hinterbliebenen mit der Bitte um stille Theil- 
nahme an 


Hermann Leipziger, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 7, Ecke Königsſtraße. 


Größtes Special⸗Geſchäft für 


öbelftofe, Teppiche, Gardinen 


. N. 


Die Neuheiten für 1891 ſind eingetroffen und zwar in deutſchen, * — und franzöſiſchen 
Fabrikaten von den einfachſten bis zu den koſtbarſten Erzeugniſſen. 


Durch Maſſenkäufe erziele ich bei meinen Lieferanten in den Preiſen außerordentliche Vortheile, 
welche ich dementiprechend auch meinen geehrten Kunden zukommen laſſe. [31531 


Smyrna Teppiche, > 
Schmiedeberger Fabrikat. 


Nur Teppiche mit nebenſtehender Schutzmarke verſehen garantiren für die Echtheit. \ 
Auch in dieſem Jahre habe ich 12 der ſchönſten Muſter zum Alleinverkauf für Schlefien engagirt. 


Schwarze und bunte ſeidene Kleiderſtoffe, 


glatt, geſtreift, gemuſtert, in ſoliden Qualitäten und in großer Auswahl, 
per Meter 1,50 bis 8 Mark. 


A. J. Mugdan, Breslau, 


Ecke Ning und Blücherplatz. 


Muſter gratis und franco. [3073] 


g ARORA . m ER 
Damen⸗Hüte 
werden nach neueſten Modellen 
elegant und raſch zu bekannt! 

billigen Preiſen moderniſirt. 

M. Liebrecht, 
Strohhutfabrik u. Putzgeſchäft, 
4 tr. 52. 


u. englische Literatur. 
Abonnements 

können täglich beginnen. 

Prospecte gratis und franco. 


Der tiefbetrübte Gatte 
Leopold Winkler, 
Ober-Postsecretair. 
Frankenstein i. Schl., den 9, März 1891. 


Sf crême und weiß, in den neueſten 
Deſſins zu billigſten Preiſen. 


Reſte von 2—3 Fenfter 
W ſpottbilig. E 


Julius Aber, 


Ning 51, 1. Et., 
neben Geſchw. Trautner Nachflgr. 


Modellhüte 


nach Pariſer Originalen zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Größte und billigſte Bezugs⸗ 

quelle in [3190] 


garnirten Hüten 


jeder Art. 


MI. Liebrecht, 


Strohhutfabrik u. Putzmagazin 
nur Oblauerftr. 52 * 


Bekanntmachung. 
Wegen Todesfalles muß das m 
noch vorhandene Lager von ; 


. a Moll, Strumpf⸗ und 


Am 7. März verschied nach schweren Leiden zu Breslau der 
Tricotwaaren 


Pastor em. 
Herr Leopold Polko, I. Qualität 
des M. Geisler'ſchen Aus⸗ 


Ritter des Rothen Adler-ordens. . verkaufs, Ring 17 hierſelbſt i 
Derselbe hat s. Z. über 30 Jahre lang die hiesige evangel. ſchl 2 ſt 
Gemeinde mit grosser Liebe und Aufopferung von Rosen- f 7 9 eunig 
berg 08. aus pastorirt und durch Pfennigsammlungen nicht nur 5 ald pie Preite De ha 
die Pfennigkirche und das evangelische Pfarrhaus zu Rosenberg, auf die 
Š u. 1 Tabouret dazu, ſehr bequem, mit 


sondern auch die hiesige evangelische Schule erbaut. Ein S f 
al te des Satteltaſchenbe z 
7 ur ferner 1 Herren 


arbeitsames und reich gesegnetes Leben ist mit ihm dahin ge- 3 N 
gangen. Seine vielfachen Verdienste um Kirche und Schule, i reellen Werthes . m en , 8 
der Waaren redueirt. 3 ©. Jentzsoh, Decorateur, Gartenſtraße 10, Breslau, 10. 


Wiederverfänfern extra a Schweibnigerftt- 37, Mittelhaus, II. Specialität: Sonnenjaſouſien, 17251 


RNabatt. [3054] $ ( | 
Der Laden ift fofort zu Artikel in vorzügl. Quae | empfiehlt ſolche neueſten Syſtems zu ganz außerordentlich billigen Preiſen 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Sonnabend Abends 10 Uhr entschlief sanft unser guter 


Mann, Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Kaufmann Meyer Freund, 
im 67. Lebensjahre. [3149] 
Schmerzerfüllt widmen diese Anzeige 
Die Hinterbliebenen, 


Oels, den 7. März 1891. 
Oels, Berlin, Brieg, Mariaschein i. Böhmen, 


Aerztlich geprüfte und empfohlene 


Umstands-Corsets 


bei größter Bequemlichkeit höchſt zweckentſprechend empfiehlt in größter 
Auswahl. Auswahlſendungen bereitwilligſt franco. 


Louis Freudenthal, 
Corſet⸗Fabrik, 
Breslau, Ohlauerſtraße 80. (8174) 


Breslauer Masken⸗Coſtum Fabrik, 


Geschw. Seehrich, Alte Taſchenſtr. 17, vis-à-vis Liebichshöhe. 
Anfertigung ganzer Quadrillen, ſowie einzelner Coſtumes für Damen 
und Herren nach Pariſer Modellen. Verleih ⸗Anſtalt I. Ranges. 


A. Kohn's Jalouſie Fabrik, 


Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 3 Uhr statt. 


a Rich. Malehow's 
FCaſſen⸗ u. Geldſchr.⸗Fabrik, 

Breslau, Loheſtr. 21, empf, 
ihr bewährt. reichh. Lager z. f- bill. Breif. 


1 Herrenfantenil 


sowie sein edler Charakter sichern ihm ein dauerndes An- 
denken. 3184) 


Guttentag, 8. März 1891 ; 
ie ie 2 Ein⸗ $ lität empfiehlt billigt. 7 änder i Par i S H 
Der evangelische Gemeinde-Kirchenrath eee ee eee Gummi: Wreislihe Du; ebenſo Umänderungen und Reparaturen an Ort und Stelle billigſt. 
, N 2 7 erkaufen. "Georg Bano, e. *. > ee en 
und die Gemeinde-Vertreiung. er EEE . 1... 
CCC 
Aulüsslich unserer Silberhochzeit sind uns von Nah und ix 
Fern so viele Aufmerksamkeiten zugegangen, dass wir uns ge- 
> drungen fühlen, auf diesem Wege unsern herzlichen Dank ab- 
2 zustatten. [3752] 
Breslau, im März 1891, 
Louis Hahn und Frau. 
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Max Krüger’s Hôtel „Kaiserhof 
in Neiſſe. | 
Am heutigen Tage habe obiges Hotel käuflich übernommen 


und empfehle daſſelbe dem geehrten reiſenden Publikum. 
Neiſſe, den 1. Mä ki 954 


rz 1891. 
Max Krüger, ris: in Bentsen OS. 


RK: a 
ANONY 224 


Anstatt jeder besonderen Anzeige. 
Am 5. d. Mts. verschied im Alter von 22 Jahren am Lungen- 
schlage unser guter Sohn 


Ernst, 


Cand. med. zu Würzburg, woselbst er heut beerdigt wurde. 
Mit ihm verlieren wir innerhalb Jahresfrist den zweiten 
hoffnungsvollen braven Sohn, [1111] 
Im Namen aller Hinterbliebenen zeigen dies an 
Die tiefbetrübten Eltern 
Moritz Berliner 
und Frau Eugenie, geb. Holländer. 
Leobschütz, den 8. März 1891. 


IN 2 
N 


AN 
Ne 


D- Kochs Fleisch-Pepton. 


Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, $ 
Genssende, Magenleidende, Blutarme u. 8. W. 
PA In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) g 

pur ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten 
zu geniessen. ad 
In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und $$ 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, py 
Manövern zu empfehlen. i 
In der flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton-Bonillon) 9 
vorzüglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe 
und als Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. s. w. 


ET 7 


Mein Geſchäftslocal und meine Wohnung 
befinden ſich von jetzt ab 
Charlottenſtraße Nr. 7, I, 
dicht an der Kaifer Wil helmſtraße. 
t Anfertigen von Zeichnungen und Koſten⸗ 
auſchlägen, Uebernahme aller Bauarbeiten. 
Sprechſtunde Nachmittags 3—4 Uhr. 
Fernſprechſtelle No. 15. [10°°} 


Ei. Simon, 


Maurermeiſter u. gerichtl. Sachverſtändiger, 
Vertreter der Süddeutſchen Vodencreditbank. 


r TE rN 
TEE TUR Se 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Abends 7½ Uhr verschied nach langem schweren 
Leiden unser herzensguter Mann, Vater, Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Rentier 


Loebel Rawitzer, 


was tiefbetrübt anzeigen 


Die Hinterbliebenen. Lichtenberg’s Piano-Magazin, 


Portland- Cement 
Fabrikat I. Ranges, 


zu allen 8 
Bauzwecken, Betons und Cementgußwaaren, 


NN — 


Bojanowo, den 8. März 1891. [3152] Zwingerplatz 2. I. Etage. 1106] Hydrauliſchen Kalk, 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 10. März, Nachmittags (Aelteste und renommirteste Handlung in Schlesien.) ti i A 
Seit 1889 bedeutend vergrössert. zu Fundamentirungen beſonders geeignet, 


2 Uhr statt. 


SE 


Niederlage der Fabriken: 


! Elflein p Bechstein, Bläthner, Bösendorfer, | 
istey, Schwechten, Steinway (Nev- 
Telegrapben- Ban -Auftalt, es York) ete, eto. y 5 


empfiehlt die 
Portland: Cement: Fabris 
vormals A. Giesel 


Dr 


Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, NB. Stimmungen und Reparaturen bittet man gell. nur 35 tost) in Oppeln. 
Haustelegraphen⸗, Telephou: u. Mikrophon⸗[ direet und zwar I. Etage im Piano-Magazin be i 
x Anlagen aller Art Prei stellen zu wollen, da dur in diesem Falle für gute und preis- p 
in ſauberſter Ausführung und zu ſoliden reiſen würdige Ausführung garantirt werden kann. 


unter Garantie. 
Blitzableiter⸗Anlagen 
nuch bewährteſtem Syſtem u. neueſten Erfahrungen. 
Neuheit: 


ge 55 
Bewegl. Tiſch⸗Telephon⸗Stationen. 


Monopol⸗Streichriemen, 


den Raſirmeſſern eine bisher unerreichte Schärfe gebend und 
außerordentlich dauerhaft, empfielt 3156 


Wilh. Ermier, Kgl. Hof., Schweidnitzerſtr. 5, 


B prachtvolle Pianinos, 


neu, ><fait., in Eiſen, vorzügl. Ton, find wegen Aufgabe eines 5 
Pianofortegeſchäftes A l $ [3744] 
für ' des Fabrilpreiſes 


Zu verkauf. Mehrjähr. Garantie. Kupferſchmiedeſtr. 17, letzt. Laden. 


Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 
Niederlagen in allen Apothokon und Minsratwassor-Handiungen. 


BAR, 


— „ 


n 10. 


— SESS 


Diuslag, de 


Stadt- Theater. 


Diustag, 10. März: 22. Vorſtellung 
im 3. Achtel (grau). „Sappho.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Franz Grillparzer. (Sappho: Frau 
Charlotte Wolter als Gaſt.) 

Mittwoch, 11. März. 22. Vorſtellung 
im 4. Achtel (braun) und 84. Bons⸗ A 
Vorſtellung. „Aleſſandro Stra- 
della.“ Romantiſche Oper miti E 
Tanz in 3 Akten. Muſik von Fr. 
von Flotow. (Aleſſandro Stradella: 


Dritte Beilage zu Re. 172 der Breslauer Zeitung. Mig 1891. 


Begründet 1862. 


Stangen’s Gesellschaftsreisen! 


Italien! | .. Orient! | Spanien! 


S. April, 50 Tage, 1550 M. | 213. April, 34 Tage, 1300 M. | a8. April, 47 Tage, 2000 M. 
Ganz Italien bis Neapel, | 20. 25 34 1300 „ |Banz;Spanienbisßihraltar, 


Der Total⸗Musverkauf 
in Seiden, Woll, Waſch⸗ und Coufections⸗Stoffen, 
Winter und Frühjahrs⸗Mäutelu, Coſtumes, Morgenröden ze. 
13205) dauert wegen 


endgültiger Local⸗Näumung 
nur noch 
bis zum 15. dieſes Monats! 


Die noch vorhandenen Lagerbeſtände werden 


Herr Cerini.) m 
a u EEE ge ze~ 5 U E Riviera per Wagen und Constantinopel, Athen, Aus flü 
2 ur verkauft. i o ; ge 
Lobe-Thoater. zf as- » Hälfte des Werthes! moveton. . . 14 Tanger us Algiers 


obne Algier 
40 Tage, 1600 M. 


Dinstag, Mittwoch, Donnerstag: 


Der neue Herr.“ 


4 
Blufang 7 Uhr. Anjang 7 Uhr. 


Residenz-Theater. 5 


Dinstag, Mittwoch, Donnerstag: 
„Franzöſiſche Schwaben“ oder] 
„Fritzchen und Lieschen.“ „Am | d 
. „Die ſchöne Ga- 
ath6.““ 


Volks- u. Parodie-Theater 


i Neapel, [Belgrad, Constantinopel. 


Ganz Italien 
Sofia, Budapest. 


Ausflug nah Corfu. 


BER” Beitellungen auf Confection 


nehme nach wie vor zur ſorgfältigſten Ausführung entgegen. 


Louis Wohl's Wwe., 
Nr. 9. Oblauerſnaße 9. 


Ferner werden in Mal, Juni, Juli und August verſchiedene Gesell- 


schafisreisen «s Ober- Italien, Paris, London, 
Schweden, Norwegen um Dänemark veraniiatter. 


In den Preiſen find alle Ausgaben für Fahrt, Führung, Hötel, Verpflegung, alle Aus⸗ 
flüge, Ab: und Zugänge und Trinkgelder eingeſchloſſen. — Sprach: und ortskundige garung, 


— Kom. Operette in 3 Acten. 


Dinstag u. Mittwoch: 
„Die ſchöne Helena.“ 


== Jubiläums : Bazar == 


5 
Frauenbildungs⸗Vereins 


Einzelne Fahrkartenhefte i acien ns den Orient, na 
Ostindien und Ostasien zu Original- Preisen ab Berlin, Dresden, Leipzig, München 


oder Wien über Budapest—Fiume, Wien—Triest, München —Verona—Brindisi, Verona —Neapel, 
Verona —Genus etec., Constantinopel für alle Züge. — Programme auf Verlangen gratis nur in 


Breslauer 
Orchester-Verein. 


Donnerstag, den 12. März, 
Abends 7%/, Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


VIII. Kammermusik- 
Abend 


unter Mitwirkung des Herrn 
Musikdirector E. Flügel. 
L} Streichquintett 
(op.i11,nen,2.1.M.) J. Brahms. 
2) . Toccata (C-moll) J. S. Bach, 
b. Sonate (Es-dur, 
„Les Adieux“) Lv. Beethoven. 


PF als internationaler Jahrmarkt. œi 
eöffnet am 14., 12. u. 13. März von M—3 Uhr u. von 4—9 Uhr, 


im Vincenzhauſe, Seminar 15. 

Erſter Tag, von 12—2 Uhr, —— A Um 7 Uhr 
Vorträge und Borſtellungen. Eintritt 50 Pf. 
Zweiter und dritter Tag, Vormittags 25 Pf. Nachmittags 

und Abends erhöhte Preiſe. [3113] 
SERRER EEEE EA 
Höh. Mädchenſchule u. Peuſionat, Gartenftr, 38 39. 
Schilleraufnahme täglich von 12—3 Uhr. 3701] 


B. Münster, geb. Rohr. 


— 3. — 


Kathol. Erziehungs-Inftitut für Töchter 


Carl Stangen Reise-Bureau, 


Berlin W, 10 Mohron-Strasse 10. 


Die — Eisongiesserel und Maschinenban-Austalt ; í 
& Koplo witz, Neuland-Neisse, f 
Pe abais ; fertigt mittelst Formmaschine, 


2 RE 


8) Quintettf.Clavier unter dem beſonderen Schutze mpå 
u. Streichiustru- des hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 5 Sti nräder jeder Theilung, 
mente R. Schumann. Penſiongt, Lehrerinnen⸗Seminar, höhere Töchterſchule. EN Wi k lräder Breite und Zähuezahl 
RE NER Curſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. ; 7A * Inke 
Ausführende: Die Herren Concert- Breslau, Raiferin-Auguftaplak 5. 2689] 4 HA Be Schwungräder 
meister Himmelstoss, Sohnelle, Nach den Oſterferien beginnt der Unterricht am 7. April. eee ee 
Loipuitz, Backhaus und Helzer. Den Proſpect überſendet auf Wünſch die Vorſteherin: Th. Holthausen. BRiemscheiben. Seilrollen, jeder Form und Grösse. [1033] 


Donnerstag, am 12. März, ver- 
reise ich auf 3 Wochen, am 6ten 
April bin ich wieder in Breslau. 


Robert Walter, 


Scheitnig. 
aE Dente Dinstag: ag 


Der Concertllügel von Bechstein 
ist aus dem Magazin des Hofliefe- 
ranton Herrn Grosspietsch. [3203] 


Concursverfahren. Zwangs verſteigerung. Bekauntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf-] Auf Antrag des Concursverwalters] In unſerem Firmenregiſter ift: 


astbillets à 2 M. sind : 7 P Í 0 F ií h manns 32 follen die im Grundbuche von Mittel⸗] 1) die unter Nr. 392 eingetragene 
rn unge 7 [Brionani eon 3 we] > arme si 
and Kunsthandlung von Julius Portion 0,60 Mark. Geh. Med.-Ra th. zu Bunzlan it im Grundbuch von Steinkunzendorf Otto Mertz 
Hainauer und an der Abendkasse. Donnerstag: [3727) | Kür Hantiranie ꝛc. am 7. März 1891, 5 5 5 vormals Reinhold Preussing 
im aka ami Eisbeine und Sauerkohl. Fur Haulkraule dc. Nachmittags 1 Uhr, Pobi au Sdk Yaltenberg, Kreis Oc en ie Fi 
Singakademie. ——— — ß [Srvrechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, [Concurs eröffnet oldenburg Wee enn Grunde] 2) Unter Nr. 462 die Firma: 
Mittwoch, 11. März, Abends 7 Uhr Bodmann’s Breslau, Ernftitr. 6 (3220) | Verwalter: Rechtsanwalt Schulz | a a blen. uind ein Acker Gustav Mertz 
im Concerthause Ol i h ul Dr. Weisz zu W Te ir Wiefen-Grunditüc) _ Be bes Were der 
II. Abonnement - Concert. Avers 9. in Oeſterreich⸗ Ungarn approbirt. “ bis zum 30. März 1891 am 24, März 1891. rd Regierungsbezirk Breslau, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 

Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 71,40 M. 

bez. 129,81 M. Reinertrag und einer 


Mittwoch, den 11. März, 
Ab. 6%, Uhr, 1071] 
Musiksaal der Universität: 


Soirée. 


einſchließlich. 
Anmeldefriſt > 
bis zum 18. April 1891. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


un 
3) unter Nr. 463 die Firma: 
Ernst Pfeiffer 

und als deren Inhaber der 

Kaufmann Ernſt Pfeiffer zu 


Matthäus - Passion 
von Seb. Bach. 


Soli: Frau Cornelia Sohmitt-Csänyi 
Sopran), Fri. Clara Schacht (Alt), 


Zahnarzt Emil Driesen, 


Teichſtr. te Sprechſt. 9—12 0, 2—5½. 
Schmerzloſe Zahn⸗Operationen. 


err Franz Litzinger (Evangelist), den 6. April 1891 Fläche von 2,0280 bez. 4,5520 Hektar ; A 
Herr R. von Mölde (Jesus), Herr Der 3171) ‚Areuer rün 12 ` | Vormittags 10 Uhr. zur Grundſteuer, das Mühlengrund⸗ FRE N eee 
Er au 8 ri * sind in & r n p j 1 hr 9: a i Allgemeiner Prüfungstermin A Husum werth zur Gebäude Brieg, den 6. März 1891. 

vi v, „ ' Ir ER 2 2 K 8 * f X 2 w? 9 ei è 
75 LOMB | den 4. Mai 1891, Jan vera Königliches Amts⸗Gericht IN, 


Vormittags 10 Uhr, 


der Sohletter 'schen Buchhandlung 
2798 Bekanutmachung. 


t. 
zu haben. 2 Das Urtbeil über die 9 


Tanz⸗Curſus 


NG 30, ENGANG U ß 
„ SPRECHST, 9-1. 2 U Un, im bieſigen Gerichtsgebäude, Termins- 


be a RE SE e Begin ben 6. Bpel. CHUHBAÜCKE| des Zuſchlags wird, Als Procuriſt der am Orte Kuni⸗ 

Singakademie. 5 Honorar ermäßigt. u f z R 7. Mär 1891 am 25. März 1891, undenweiche beſtehenden und im 

enerniprone |, Frau Emilie Nieselt, Fran Cl. Berger, sts Me r (unb Wr: I0 unter 
Sl, Baeck, Gerichtsſchreiber an Gerichtsſtelle verkündet werden. der Fang 1. Weihmann 


Reichenbach u. d. Eule, 
den 12. Januar. 1891. £ 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Werner. 


H. Nieselt, Balletmeiſter. 
Altbüßerſtraße 29, 1. 


M. Reif's 


zur Matihäuspassion, 

Billets zu 1 Mark sind in der 
Sohletter'schen Buchhandlung und 
am Eiugange des Saales zu haben. 


Specialiftin für Zahnleidende 
(uur für Damen und Kinder), 
Schweidn. Stadtgraben 12. 


bes Königligen Nuts -Perichtz. eingetragenen, dem Kaufmann E. L. 


Weihmann zu Zittau in Sachſen 
gehörigen Handelseinrichtung iſt 


Concursverfahren. 


wT YYY — > 2 5 EN Ueber das Vermögen des Kauf- „ber Dire ſidor Danziger 
3 Zelt garten. Fhnle für körperliche 1 Clavierlehrerin, ann (3201) er Director Ide Danzig 
2 Leltgarten. 5 ildung auf dem Conſervatoriam ge- J. „August Thomaschowski Bekauntmachung. in unfer Procuren ⸗Regiſter unter 

4 bildet, welche ſ. v. 1. März hier zu Roſenberg OS. it In Sachen, betreffend das Con⸗Nr. 53 heut eingetragen worden. 


Auftreten 
der Acrobaten⸗Truppe 3 Gebr. 
Rose, des Mr. Tschernoff mit 


Dagegen iſt das Erlöſchen der 


am 7. März 1891, 


cursverfahren über das Vermögen 
Nachmittags 5½ Uhr, 


niedergel, wünſcht Anfängern 
der offenen Handels⸗Geſellſchaft 


ſow.Fortgeſchrittenen Stunden; 


Agnesſtraße 4, pt. 


Die Frühjahrscurſe im 


ſeiner Meute dreſſ. Hunde, der 8 zu erth, Näh. Ausk. bei Fr. das Concursverfahren eröffnet. 6. Schmidt's Nachfolger i i 
Clouns Jo-Jo u. Rute, des Mr. Tanzunterricht 5 enuia. Poſtſtr. 4, 2. Et. r. ] Verwalter: Kaufmann Julius 3 a. Oder iſt baus aus Mende zu Kattowiz der 
Woodson, der Luftgymnaſtikerin und in der äſthetiſchen Gymuaſtik damus — JJaeſchke bier. R Beſchlußfaſſung über den Verkauf vorbezeichneten Firma, Nr. 50 des 
Miss Oiga, des Herrn Martin 9 beginnen am 7. April. Anmeldungen] Junge Herren, auch Schüler finden] Offener Arreſt mit Anzeigefriſt des Waarenlagers und der Ge⸗ Procuren⸗Regiſters, heut vermerkt 
Bendix und Fräuleins Leander nehmen wir vom 1. April ab tag- |iehr gute, preiswertbe Penſion bei bis 11. April 1891. ſchäftseinrichtung im Ganzen, Termin] worden. 13193] 
u. Arevalo. lich von 11—1 und von 4—6 Uhr Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. Anmeldefriſt zur Gläubigerverſammlung an Ge⸗ ni den 28. Februar 1891. 
ee Erase werden vom Goldie Eine Plätterin empfiehlt ſich = m 2614 5 8 IR, 3 24 Mürz 1804 — ‚——— 
IWWIELTEWITE i :abfolgt. geehrten Herrſchaften ins Haus. Off. rſte Gläubiger⸗Verſammlung 24. 91, ; 
2n pr verabiolg unt. E. E. 98 Exped. der Bresl. Jig am 11. April 1891, Vormittags 11½ Uhr, In aufer har ber 


Vormittags 9 Uhr, anberaumt. laufende Nr. 366 die Firma 


| Dr. Mittelhaus’ 


Bekanntmachung. 
: : immer Nr. 12. Beuthen a. O., den 6. März 1891. lulius Hahn 
Etablissement 5 Ani am 29. December Si 2 * Seglgemeiner Prüfungstermin Grieger, i x 
r 5 z er l À 2 zu Laurahütte und als d z 
F dhere Knabenſchule, aber Were e am 25. April 1891, Gerichtsſchreiber haber der Apotheker Julius Sehn 


Gebrid zus è 
Or a. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


bumoriſtiſcher Serenadengeſang und 


[2874] 


Production an den römischen Ringen. 
Anfang 7½ Uhr. 


Parterre⸗Gymnaſtiter. Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 


Krug, hat in ihrem am 26. Januar 


Vormittags 9 Uhr, daſelbſt beut eingetragen worden. 


Kattowitz, den 28. Februar 1891. 


Creseendo-Troupe, Anmeldungen für Ofern läglich 1891 eröffneten Teſtamente ihren] Zimmer Nr. 12 
muſikaliſche Excentries. von 12—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus. | Gbemann und ihre 4 Kinder, dar Zimm berg Oe, ben 7. März 1891. Königliches Amts⸗Geri 
‚Charles Jigg DF Engh., franz., ital. [runter auch den Nobert Ern] <> Riemen, ne das s — 
mit feinem | . Unterricht Breitestr. 42, 1. Et. Eduard Hausfelder zu Erben ein: Gerichtsſchreiber a dem S Bekauntmachung. 
. Niz ’ eſetzt mit der Maßgabe, daß ihrem] des Königlichen Amts⸗Gerichts. 80 Kattowitz verstorbenen Fleiſcher⸗ In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 


Ein tüchtiger, 
umſichtiger Buchhalter 


ndt per 1. April cr. noch einige 
lebernahme ſtundenweiſer Buche 
führung, Anlegung n. Abſchluß 
von Büchern ꝛc. Prima⸗Referenzen 
ſtehen zur Seite. Gefällige Offerken 
erbeten unter H. 21252 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


u einem i . 
Peta Kindergarten 
mit Garten, n. d. Kaiſer Wilh. z u. 
Gartenſtr., k. n. Kinder beitr. Off. 
sub F. 589 a. Rudolf Moſſe, Breslau. 


— — 


Eine junge jüd. Dame ſucht in 
> feiner Familie Peuſion. Off. 
mit genaueſter 3 Da unter 
Chiffre B. 10 hanptpoſtlagernd. 


Drahtſeil⸗ Production. 
Anna Andersen, 
Production am Piedeſtal. 
Littke Carlsen, 
Tanz⸗Parodiſt. 
Lucy und Lola Morro, 
Geſangs⸗Duett. 
Clemens Duo, 


lockenimitation. 
Valeska Daisy, 
Trapez⸗Künſtlerin. 
Schwestern Andersen, 
Anlipodenſpiele. 
Geschwister Nlzarras, 


Sommersonnfagskind. 
Bitte um Namen. 


i 


hemanne bis zu feinem Tode Beſitz 
und Verwaltung des gefammten 
Nachlaſſes zuſteben ſolle. 

Dies wird dem Robert Ernft 


Ednard Hausfelder, deffen Aufent⸗ gi 


halt unbekannt iſt, bekannt gemacht. 
Breslau, den 3. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 7 (früher Nr. 290) 
eingetragene Firma: (3196 

Emil Nitschke 
und im Zeichenregiſter das unter 
Nr. 4 (früher Nr. 8) eingetragene 
Waarenzeichen dieſer Firma geloͤſcht 
worden. 
Freiburg i. Schl., den 3. März 1891. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
bei der unter Nr. 93 eingetragenen 


rma 2 3197 
N. Minaty & Falta 
vermerkt worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch das 
Ausſcheiden des Geſellſchafters 


Ludwig Falta am 1. Januar 


1891 aufgelöſt. 

Ferner iſt in unſer Firmenregiſter 
unter laufender Nr. 449 die Firma 
N. Minaty & Falta 
zu Landeshut und als deren —— 
der Kaufmann Nicolaus Minaty 
am 4. März 1891 eingetragen worden. 
Landeshut, den 4. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


meiſters 2 
Leopold Speich 
aus Kattowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For: 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin = 51 * 
auf den 7. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 15, beſtimmt. 
Kattowiß, den 4. März 1891. 
Goretzki, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Anits⸗Gerichts. 


Erlöſchen der unter Nr. 313 ein⸗ 
getragenen Firma 3195] 


f Kochmann 
zu Kattowitz, Inbaber der Kauf: 
mann Adolf Kochmann hier, heut 
vermerkt worden. 
Kattowitz, den 28. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
5 
3 Woinowitz wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußlermins bier: 
durch aufgehoben. (3199 
Ratibor, den 4. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung VI. 


* 


| MùRNeechnungs⸗Abſchluß | | 
der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


für das Rechnungs Jahr 1890. un 


Einnahme. 4 A Bil ee A N I 
) ren aus dem Rechnungsjahre 1889 nach Abzug der Rückverſicherungs⸗⸗ anz. l ; 
r e vv 5 830 523 ; rat 
3) A o aus dem Rechnungsjahre 1889 nach Abzug der Rüdverfiherungs- ETA Activa. . 
EEE 23233222 EN EA E E E E ze 1655508 510 1) Hypothekariſche Forderungen 
8) Berficherungs⸗Summe für 797 722 in Kraft geweſene 2 g ee rise #953 900 00 
neu geſchloſſene, nach Abzug der Riftorni m 8 274 428 645,00 ' 2 b. rnb 1 8 ane M. 2 904 083,10 
rämien⸗Einnahme nach Abzug der Riſtorni eK 20 977539 26 Bra dſchad D Í i € e nen > 55 
ET R = ET Seelen e nehme 225 304 480 |66 ahead e e Be ene ee 
5) Reinertrag der Geſellſchaftsgrundſtücke 52094 91 de en im Tone he nn Gender 1800 27 5 
À en Boticengebühren ae den en e OAND dect "werwalleten @eneral- 146 698 28 d. Betheiligung an der K. K. priv. Oesterreich, Verſſcherungs⸗Geſcll ä 
5 c } NER OA LEE ER RER 69 ſchaft „Donau“ in Wien mit 1200 Actien à Fl. 200,00 im Cours: 
7) Coursdifferenz auf ausländiſche Valute nnn. 176 422 04 8 Saen 31: December 50 SR FE 5 : 11 5 2 A a 7 = 792 984,00 
39 E16 . y nburg- eburger Feuerverſicherungs⸗ 
Summe i 29 143 266 168 Geſellſchaft in Hamburg mit 1200 Actien & M. 500,00 im Goms 
Ausgabe. werthe vom 31. December 1890 voet nnn „ 498 000.00 
1) Provifionen, abzüglich des von den Rückverſicherern erſtatteten Antheil 50.7 5565 
3 erwaltungs kosten = REF een 7 8 u = 3) Wechſel und J 1 ep en 88 T 
3) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken und an Verbände, Unterſtützungen an Rettungs⸗ ji 4) Kaſſenbeſtand und Giro-Guthaben-. e ann r R e a a a OA a 580074 12 
CE PNE W L 2200804» r E EE M. 68 726,21 5) Grundſtücke der Geſellſchaft in Magdeburg, Berlin, Straßburg i. E 7 2 
Beiträge zur Penſionskaſſe der Beamten z 30 803,47 99 529. 68 Karlsruhe und Roſtock . e deei airig 1 M. 2051 994,00 ' 
) Staats: und Gemeindeſteuern . A M. 4521,71 ab: auf dem Grundſtücke der Geſellſchaft in Berlin, Charlottenſtraße 
Sonftige geſetzliche oder anderweit behördlich auferlegte Abgaben. 352 607,54 99 129 25 58 RE, e zur Zeit unkündbare Gypothet . rn . 1540 994 100 
6) Gezahlte Brandentſchädigu ngen 3,3005 M. 13 563 33 En etinio: DAL tungs⸗Anlage PE S SEAT S — — — . 227 2 7777 15.000 [00 
tell der Rücverfigerunggdlntkeile cn een nen 2 8832420 23 Wee 2.000 
z i r „ „eee —ͤ—k— 22 tet 3 
| M. 77% 017,17 9) Guthaben bei den General- und Haupt⸗Agenturen der 3 a 18 f 7 
Brandichaden-Referve. - Nee. EIER M. 2653 811,30 A K 10) Guthaben bei Verſicherungs⸗Geſellichaften are we \ 25 u GE Bann remain Ara: a ap 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Antheile -.-»- z 921 541,00 i : 2 en . 1 1 e ee N ee ara san 1170 12689 
— — = 7 // en Bee Re ee ee 3 37 
17322700 942 287 47 13) Hin e r ots Se 30743 |37 
5 ; 3 eier en are nn aan eier T 0 
8 Na der Brandſchäden in dieſem Jahre: 14 478. A : A re ac 
6) Rüdverfiherungs-Prämie für M. 3 339093 904,00 Verfiherungs-Summe: 2222220... 8 959 225 |29 Summe I 21 
a eg i Abzug der Rädverfigerungt-Eintbeiie- „ re 6 102 645 28 
i 5 982,31 iv 
und für fpätere Jahre E z 871 662,97 é Passiva, : l 
: 1) Grund⸗Capital in 5000 Actien 3 M. 3000%000 . | 
N. 5 105 048 25 PP.. ̃ ͤ PERS 15 000 000 00 
8) Abſchrelbung ouf die Geſellſchafts⸗Grundſtückke r 21 838 00 3 geraden S. sine r . 1500000 00 
YAubſchreibung auf die elektriſche Beleuchtungs⸗An lage 2000 00 4 par ER 15 8 n :!:. ß Ba Hz 2628 742 |18 
10) Ab chreibung auf nventar, Mana g r 202 EEE a 20 000 00 t Par ne 2 55 ee e ee e A E a a PE 6 102 645 2 
11) Gonröverluft auf Wertbpapiere u. gmt j BR: 16511 75% 6 Guth fha en: Bere J!!! A DL A ET, 1732270 30 
1 m Grattfications⸗ und Dispoſitionsfond ss ES En HER 55 000 00 7 uthaben von Berfiherungs: Geſellſchaſten. SE IE , 3855 750 62 
13) Reingewinn des Rechnungsjahres 1890: $ Guthaben verſchiedener Creditoren — Cautionen, Stückzinſen auf Wechſel ıc. — — 119 080 42 
a. Gewinn⸗Antbeil der 9 Mitglieder des Verwaltungsrathes, des . 5 1 abgehobene Dividende aus früheren Jahren. I 7*2*»2ũ»ũ„-ä dreingi 2 55 1059 00 
General⸗Directors, der Birectoren und des General⸗Inſpectors M. 198 847,93 8 gelebt zum Gratifications- und Dispoſitionsſondes eea. M. 55 un 
b. Zum Sparjonds. .... .. ... Hisi ich 280 000,00 9 r een are ee sangen 53 z 3463,35 58463 35 
e. Dividende für 5000 Actien à M. 206,00 „1030 000,00 1448 847 10) Reingewinn des Rechnungsjabves 1890. .unnenen. „ ER ar 1448847 |93 
— — a ng in ande hoa LES : i aa —— EIN. BE 
Summe | 29 143.266 eee ap si Kl : Summe J 20 146 859 08 
13164 


Magdeburg, den 31. December 1890. 


5 Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft. PETER 


Der General:Direetor, 
Rob. Tschmarke. 


Magdeburger Senerverfiderungs-Oefellfgaft. Reiche Heirath. Bekanntmachung. 


Nachdem in der heutigen Generalverſammlung die Dividende von M. 206,00 für die Actſe] Eine unabhängige, Dame, deren f q; Auf Hrund des $ 7 des Geſehes vom 2 Jul 1875 liegt der Flucht⸗ 
genehmigt ifi, kann dieſelbe gegen Rückgabe der Dividendenſcheine für 1890, welche = denjenigen . 30600 ME u. 121 Habe sl 1. t e 
Actionaiven quittirt fein müſſen, die am 31. December v. Is. in unſern Büchern als Eigenthümer der 5 ponde Aa Jea hig Fete Eliſabetbſtraße 1411, Zimmer 49, während, der Dienſiſtunden pier Wochen 
Acie a FK m. ue Br ATN an unſerer Hauptkaſſe hier in Empfang genommen werden.] Sie über mich reela Austunft vom Paz eee en en an and bianen Ber Keachne oiadi 

agdeburg, den 7. März ; 65) [ milien-Journal,Berlin-Weſtend ſchen Frift von vier Wochen bei id eminec uſivi⸗ 


[31 ien:Jonrnal, Berlin Weitend. r l n 

Magdebur et Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. Heir ath. Unie: WW, F. Breslau, den 9, März 2: Magiſtrat 13210) 
er General⸗Direetor poitlagernd een t 7) hieſiger Königlichen Haupt: und Neſiden 

zſtadt. 


eee eee eee, 
Rob. Tschmarke. | ine Frau, w. l. in e. Waſch⸗Anſt. 


—— gew., wünſcht b. Herrſchaften zu Mit dem 1. April d. J. tritt ein Tarif in Kraft, welcher Beſtimmungen 
Die Auszahlung der Dividende für 1890 kann für den Regierungsbezirk Breslau auch bei und Prei für vn Pe Beförderung von Perſonen und 5, ie 
der unterzeichneten General-Agentur, für den Regierungsbezirk Liegnitz bei der General⸗Agentur Ooſte, Det und Salon an 1 ere 
Görlitz (in Görlitz, Louiſenſtr. Nr. 15/16) und für den Regierungsbezirk Oppeln bei der General: G eri ch tli 5 er Budaßeſt enthalt rerfeitö über 9—Ruttek 
Agentur Oppeln (in Oppeln, Krakauerſtr. Nr. 27) vom 11. März cr. ab erfolgen. - ’ Die Preiſe werden in der Frankenwährung erhoben, jedoch ſteht es den 


waſchen. Louiſenpl. 10, Fr. Köhler. 


Breslau, den 9. März 1891. Verkauf. Reiſenden frei, ſtatt der Letzteren in der Markwährung zu dem jeweilig 
° £ Ae is > 53 iltigen, von der Eiſenbahnverwaltung feſtgeſetzten Umr Scout 
Die General⸗Agentur Breslau E e Air i i aa Sastung zu 11035 < ei 9 feſtgeſetzten Umrechnungscourſe 
e g> , . 9 i täheres hierüber ift auf den genannten deutſchen Stationen zu 
5 ° ’ 3 lager, beſtehend in: f ES å 
der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft. Cigarren, Cigaretten, Spazier⸗ Breslau, den 6. März 1891. [1117) 
Theodor Ziese. ſtöcken, Meerjchanm : Pfeifen Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 
7 8 7 nud Spitzen , EE ee 
Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft. ſoll nebſt n e im Ganzen f. 3 T P i 
N ‘ : : al⸗Verſ 1 A A t ; enbanſtrecke Strehlen⸗Grottkan bezw. Wanſen. 
Nachdem in der heutigen General⸗Verſammlung die Dividende für 1890 auf M. 45,00 für jede] verkauft werden Die Herſtellung der Brücken über den Renon BoA in Station 176 + 50,0 


Actie ſeſtgeſetzt ift; kann dieſelbe gegen Rückgabe der Dividendenſcheine für 1890, welchen ein der Nummern) Das Waarenlager und die Utenfilien ng der Gry l = 
olge na eordnetes Verzeichniß beiznfli März i í è i . 7 können 3208] ſ und rechts von Station 178 -. 9,1 einſchließlich Lieferung aller Materialien 
folge KAGA zeichniß beizufügen ift, vom 9. März ab in unſerer Kaſſe, Breiteweg Nr. 7 Mittwoch, den 11. dieſes Mis., | Mit Ausnabme des Cements foll öffentlich verdungen werden. Die Be- 


und 8 hier, erhoben werden. t a 
b Ausmerfige Actionaire können die Dividende auch bei den General-Agent der Magdeburger!“ f is 12 dingungen und Zeichnungen liegen in den Amtsräumen der Eiſenbahn⸗ 
; auch bei den General⸗Agenturen der Magdeburger | Vormittags von 9 bis 12 und Pary teilung dierſelbſt, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 9 im Erd- 


euerverſicherungs-Geſellſchaft, für die Provinz Schleſien bei den General-Agenturen Breslau, Görlitz und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, geſchoß, während der Dienititunden zur Einſicht aus und können erſtere 


ppeln bis Ende April d. J. erheben. : St n k da bezogen 
Magdeburg, den 7. März 1891. im Geſchäftslocale gegen poitfreie Einſendung von 1,20 Mark von | zogen werden: b 

Nr. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis 

Neuſcheſtraße Nr 14 Dinstag, den 17. März d. J., Vormittags 11 Ubr, poſtfrei an die Eiſen⸗ 


Magdeburger Rückverſicherungs⸗Aetien Geſellſchaft. 


Der Director 


beſichtigt werden. Kaufsofferten wer⸗ hahn A zn welcher Reit bi x 
8 15 781 mit⸗ bahn Bau⸗Abtheilung hierſelbſt tinau zu welcher Zeit die Eröffnung 
den am jelben Tage bis Rachmite derſelben en 530 


2 7 : Nur 
Wiethke. 3166 tags 6 Uhr in meinem Sureau Zufchlagafritt 3 Wochen. 904 
1 3166) Neue Taſchenſtraße Nr. 25a 1] Nur die Angebots, folder Unternehmer werden berüdfichtigt, 5 


: ee K ˙7˙⅛˙§—t½ é . ̃¼—]8——̃7˖ Ü TER TEE HER Be —— 
| | FO E bei N ta 1 g lan, den 9. März 18 über ihre Leiſtungsfäbigkeit genügend ausweiſen fö Angebote, de 
Hros 9. März 1891. | Lei 1. Bes ſen können. Angebote, denen 
^ J m 1. a 5. - Prestan, den ein Probeſtein nach $ 22 der Bedingungen nicht b i n 
. Bap 1 f 0 Š © IMG, Carl Beyer, der 3 ausgeſchloſſen. f cht beigefügt iſt, werden von 


Breslau, den 4. März 1891. 


ſowie Maſchinen zur Faß⸗ u. Kiſtenfabrikat. W. Erichson & Co., Hamburg. Concnröverwäiter, Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 
- Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslan. Strasburg. z 
Offene Lehrerſte lle. Submiſſion. Neubanſtrecke Strehlen —Grottkau. S — 
An der hieſigen katholiſchen] Die Arbeiten: : Die Ausführung der Rammarbeiten an den Brücken und Durchläſſen 3 Verdin gung ER 
Schule ift in nächſter Zeit infolge] a. der Umpflaſterung von circa in Station 151 -+ 30,0, Station 315 + 98,5 und Station 323 + 3,0 ein der Lieferung von 500 Tonnen Portland-Gement. Die Lieferungsbedin⸗ 
Penſionixung des jetzigen Inhabers 1000 Quadratmeter Straßen- ſchließlich Lieferung der erforderlichen Materialien, fol öffentlich verdungen 1 de liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — 
die Stelle eines Lehrers zu be⸗ pflaſter mit Feldſteinen, werden. Die Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Amtsräumen hierſelbſt aus und können, auch von da gegen portofreie Cinfenbung, von 


feßen. Das Minimalgehalt beträgt] b. die Anlage von circa 200 Ifde. | der Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung bierielbit, am Oberſchleſiſchen Babnhol Nr. 91 M. bezogen werden. Erölfnungstermin der Angebote am 24. März 


900 Mark und ſteigt bis zu einem Meter Rinnſteinen mit bebauenen | im Erdgeſchoß, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können 1891, Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. l 
Marimalgehalt, deſſen Höhe von den Steinen, 12457) _ erſtere gegen poftireie Einſendung von 1,20 Mark von da bezogen werden. Breslau, den 5. vH 1891. N $ 43209] 
ſtädtiſchen Behörden vorbehaltlich der] e. die Belegung von circa 125] Verſiegelte, mit entsprechender Aufſchrift verſebene Angebote find bis Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg⸗Liſſa). 
Gewährung des beantragten Staats: u . Sonnabend, den 21. d. Mte., Vor mittags 11 Uhr, poſtfrei an die 
zuſchuſſes auf 2300 Mark feſtgeſetzt —— au — 2 der Submiſſion vers | Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung hierſelbſt einzu reichen, zu welcher Zeit die Er⸗ Bekanntmachung. 
worden iſt. n Dienſtzeit] ge Die Bedi 8 öffnung derſelben erfolgen wird. 31821 Zur Unterhaltung von Gebäuden und für beiondere Bauausführungen 
wird in Anrechnung gebracht. ie Bedingungen liegen in unſerem Zuſchlagsfriſt 14 Tage im diesſeitigen Bezirk ſind 2000 Tonnen Portland⸗Cement anzu⸗ 
ee Big: Bureau zur Einſicht aus.. . on ge 8 liefern. Verhandlungstag den 21. März d. JS Mittags 12 Uhr, 
e und ein furzer Lebenslauf bei-] Verſchloſſene Offerten find bis] Nur die Angebote folder Unternehmer werden berückſichtigt, welche] in unſeren Geſchäftsräumen. Bedingungen werden gegen Toftenfreie Ginz 
au gen, find ſchleunigſt bei uns ein⸗ zum 15. März er. an uns ein- fih über ihre Leiſtungsfähigkeit genügend ausweiſen können. ſendung von 50 Pfennigen von uns verabfolgt. (3181) 
un ehem 1 3723 zureichen. 5 den 18. Febr. 1891 Breslau, den 7. März 1891. uſchlagsfriſt: Drei Wochen. 
gan, den 7. März 1891 Trachenberg, den 18. Febr. 1891. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter altowitz, den 4. März 1891. 


Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. Strasburg. Ta Königliches Eifenbahn: Betriebs: Mmt- 


RER 


Hypotheken-Bank in Hamburg. 
Bilanz ultimo December 1890. 


Activa. 


Internatio 
Bilan 


Activa. 


nale Bank in Berlin. 


Vertreter 
z per 31. December 1890. 


für Roſtſtäbe geſucht. 


Eine Breslauer Eiſen⸗ 


Passiva. 


4 18 e giehrerei ſucht für ihre 
B 1 - zum 
a > 4 ease Conto ; ; || actien Capital-Conto Patent angemeldeten vorzügl. 
assa und Guthaben bei Banken j ee nee Ha yo w | Vollgezahltes eg ee 100 NRoititäbe einen geeigneten 
Wechsel-Conto .........-.suuessanenee 44 5 55 ank un er Ban es Berliner Gesetzlicher Reserve- Fonds 69 0251 10 1 5 
Fonds und verlooste Effecten . 140 00949 Kassen vereins eo 2114098034 Allgemeine Reserve 850 000 — „ 
Lombardirte Hypotheken — 4444 q 44 507 970 |— | Conto-Corrent-Conto Syndikats-Reserve-Fonds....... 180 000 | — Platze wie AR ere ut K 5 
Hypotheken - Conto, abzüglich amorti- > a) gedeckte Debitoren . . 4 33 083 557,49 Conto-Corrent-Delcredere-Conto . 150000 — geführte Herren reſp. 1 
eirter Beir üg q .Sx 164 556 547 58] b) ungedeckte do. . 3427 935,23 Conto-Corrent-Conto 251 wollen Meldungen unt Chiffre 
Fällige Zinsen unserer Hypotheken. 1773663/83] c) Guthaben bei Banken Creditoren - .........24% 0%. 110959852180 Roststäbe" hauptpoſtla 
D Re en bean oA 11— und Bankfirmen...... „ 1704515.44 [38 216 00816 Accepten-Conto : | Breslan einſenden. BIAS 
Debitoren in laufender Rechnung ..... Kom une 1 510772136 F E - In Umlaut befindl. Accepte.. 17 357 299 98 5 . 
Effecten- und Consortial-Conto Anweisungs-Conto 5 
Fs 1..1171 946 64595] a) Report-Effecten 4 10 166 992,25 iu Umizuf befgdliche Checks ; 
Passiva 1 1 vista, resp. bis 14 Tage 
e) Syndicats -Betheiligun- end m. 282 
— — en 9 217 513.81 laufende Tratten 228 26437 12 
5 5 AM I$ A gen . 513, Hypotheken-Conto ...-. s.-s... 500000|— CHOCDIADE j 
Aetiencapital-Conto.. RR — 9000 000 — A 29 071 214,76 Dividenden-Gonto 3 N E 
onto der Rentenbriefe abzüglich icht erhobene ividenden f Pre 
4% Rentenbriefe, Emission von 1871, | ar o au Tii pro 1888/8 .ssruesee 1620| — OSWALD 
zum Begebungscours ............. 2187 382 50 781. Desember 1068 Gewinn- und Verlust- Conto £ A AER 
VV bezahlter Efecten... » 920.885. [28 10073611 —— —— * HU Cf, 
1 961 2550 Bestand abzüglich Zins 6 730 06202 0 5 
Special-Reserve-Conto der 4% Renten- Co user} a0 g e WE 
briefe, Emission von 1871 r 127 364/37 En Ear 0 2871218 2 x EL 
Conto der Hypothekenbriefe, 9 Tad 80 A : ‚( G Z ˖ ˖Z˖((k(.„ i 718 038] 15 
4½ % Pfandbriefe zum Einlösungseours oo — — | 777 164644196 
A par a E 5 852 600| — 177 164 644196 | F 
F 2540 — — Internationale Bank in Berlin. Bei gleichen Qualitäten billiger 
1,0) "jefe zum Einlö 5 J. er Aufsichtsraih. er Vorstand. ; h er 
en —.—.—.— | 2963 8001 — Born. Georg Goldberger. Dr. Simon. ir LER — 9730 
2 PaP . $ Re ET 37: 
i 155 071 300| — inn- - -f ‘ap? YE ; W 
Fallge Renten- und Hypothekenbriefe RN 20 531 —[Debet. Gewinn U. Verlust Co nto per 31. December 1890. L Stopfgänſe, Dinstag Vormittag 
1 8 ö ůũ—ã—*Vͤe ee sEt “ra E ak 1920 87 FCC e a A eintreffend, offerirt p. Pfd. 68 Pig. 
PAA: PAE Re o aE a 1111447 73 An Handlungs-Unkosten-Conto ` Per Gewinnvorlrag !........+». 35 555/39 Sternberg., 
Statutenmässige Rese An NARMERGS-URRT = s . 
Reserve. Contd II (nach Ablösung der Verwaltungskosten, wies | Gehälter, „ Effecten- und Consortial- 9 ia Reuſcheſtraße 63. 
Gründerrechte aus $ 2 der Statuten) 44 f.. 117 753,62 Steuern, Bücher, Drucksachen, Porti, x Conto * TDelephon 553 
Vorzutra; ER für die Jahre 8 N 82156753 — EN * - 55555 1187 687 |34 G IM f gabra dilt 3. verk. 
is 1 ive 1906 ....... ee A A 552 51 e i « icolaifl.: 
Vorentragende Zinsen . — 5 8 À a) auf Bankgebändeconto A. 20 000,— ” Disconto- und Coursgewinn | 236 154157 Geldihrnnf,Stcslaintöe want 
Vorzutragende Unkosten . 4 25 000 — b) auf Aussenstände....- 255 551% f 175 551% „ Zinsen-Conto G Seien; echt Bronce, Barm., f. 
Beamten-Unterstutzungs fond. fae 55 528 — Rückstellung Zinsgewinn abzüglich ge- Salon od. Gesc Local billig zu 
Creditoren in laufender Rechnung | ASS T2 257 334/33] ” ch auf Syndicats-Reserve- zahlter Zinsen ......... 2.024 244/47 [verkaufen Holteiſtr. 33, II., r. 
Gewinn- und Verlust-C onto. 4 76173392 8 4 180 000,— v er er abzüglieb I Dom.Sezepanowitz 
EHE I. 1171 946 645195 b) auf Conto-Corrent-Del: .. gezahlter Provisionen .. | 1212060 o9fbei Oppeln offerirt glatten 
eredere-Conto .....:.. „ 150 000,— f 330 000 — Er Sommerweizen zur Saat, 1 M. 
Gewinn- und Verlust-C onto „ Ollanz-Conto 713368582071 50 Pf. per 200 Pfund über 


ultimo December 1890. 


Pebet. 
4 a 
An Inventarium-C onto 4„ũ 715 75 
Beomten-Unterstützungsſonds .... + u... 5.000, — 
„„ Pfondbrief-Zinsen ........seeees ee E 5 912 068181 
„ Unkosten-Conto: 
Saldo des Contos . 5 226 540 107 
Vortrag auf neue Rechnung 2 0001 — T A i 
| 251 54007 
NReln gewinn 1..........]-- 761 733192 
— — 
l 6 931 058|55 
Der Reingewinn vertheilt sich: 5 - | 
a 10 % für den Reservefonds von.. 761 733|92 
abzüglich Vortrag 1. Januar 1890. 4.72787 4 
* i 757 006105 = 170 0 
b. 5% Tantiöme für den Aufsichtsratnh l.. fe: 7850 30 
= 6 0% Tantieme für die Direction 4 45 42036 
d. 8 % Dividende auf das im Jahre 
1890 werbende Actiencapital von 
M. 7 500 000 s.s. ERLEBT Di . 600 000 — 
Vortrag auf neue Rechnung. ........ 1 . 2762166 
S N ſ7 761733192 
Credit. 
—— 
o 2 „ ald 
i A tO.#r 4 1% 
Ár Hypotheken.Zinsen j — 4 33—* e EE 6 625 9657 
JJ 110 319/30 
7 Provisions-Conto 1890 . en i 190 04568 


6931058 55 
Hamburg, den 31. December 1890. 


“ 
Hypotheken-Bank in Hamburg. 
Die Direction: 
Möller. Dr. Karl, Müller. 
Die Uebereinstimmung mit den Büchern der Hypotheken-Bank in 
Hamburg bescheinigen wir hiermit. 
Hamburg, den 16. Februar 1891. 11116) 
H. Augener. P. Galles. C. Kall. 


— Hypotheken Bank in Hamburg 


Die in der heutigen General⸗Verſ ammlung der unterzeichneten Hypotheken⸗ 
Bank publicirte Dividende von 8% für das Jahr 1890 wird vom 
9. März er. ab in den Stunden von 9—12 Uhr Vormittags mit 
M. 60.— pro Actie $ : 

hier, bei unſerer Kaffe, große Bleichen 28 J., 
und in Berlin: bei der Deutſchen Bauk und ` 
bei dem Bankhauſe Jacob Landau 
ausbezahlt. È 2 [1115] 
Den einzureichenden Dividendenſcheinen ift ein arithmetiſch geordnetes 
Nummern⸗-Verzeichniß beizufügen. pi 
Hamburg, den 7. März 1891. 


Hypotheken-Bank in Hamburg. 
Bekanntmachun 


+ 
* e 
Das zur Kaufmann Moritz Froehlien'ſchen 6 Ha 
Neumittelwalde gehörende Waarenlager, beſtehend aus Mannfaetur-, 
Galanterie: und Kurzwaaren, Taxwerth 14 858 M. 80 Pf., foll im 
Ganzen verkauft werden. or [8749] 
Die Bedingungen, unter welchen der Kauf ftattjinden foll, find von 
mir zu erfahren, und nehme ich Angebote auf das Waarenlager bis zum 
95. d. M. entgegen. 
Neumittelwalde, den 8. März 1891. 
Der gerichtliche Maſſenverwalter 


Carl Glatz. 


Sypothekariſche Darlehne 


und Baugelder gewährt die Preufifche deren, 

Aetien⸗Bauk zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 

die General- Agentur Höfchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann [0249) 


? 780% 

. Vorstehende Bilanz, sowi 
ordnungsgemäss geführten Büchern 
Berlin, den 9. Februar 1 


von 60 Mark pro Actie gelangt 
in Berlin 


iei Nin . M. bei der Deutschen Effeoten- und Weohsel-Bank, 


„ Hambur, 

„» Elnerfel 
gegen Einlieferung des 
verzeichnisses, für welches 


Etbtheilungsbalber (Bordeaux & Cognac. 


werden in Breslau, Amtsgericht 
Zimmer 91, 


[3177] 
am 18. März, 


Vorm. 10 Uhr, 
die Häuſer Junkernſtraſſe 4 u. 5 
meiſtbietend verſteigert. 
Auskunft ertheilt 


Juſtizrath Freund, 
Breslau. 


Wen borgt einem Geſchäftsmann, 
der ein gutes, ſicheres, renta⸗ 
bles Geſchäft bat, 2000 Mark? 

Gefl. Offerten K. 5 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. [3760] 


Zur Gründung eines gewinn⸗ 
bringenden Geſchäfts ſucht ein 
tüchtiger jüd. j. Mann ein 
Betriebscapital von 10 000 Mk. 
Reflectanten, Väter heiraths⸗ 
fäh. Töchter, wollen vertrauens⸗ 
voll Offerten unter K. 100 
Exped. der Bresl. Ztg. nkederl. 


Agenten⸗Geſuch. 
Zum Verkauf eines in der 
Schweidnitzer Vorſtadt gelegenen 
Hausgrundſtücks ſuche ich einen 
tüchtigen Vermittler. = 
Offerten unter S. S. 3 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Vertretungen 


für Sachſen und Baiern werden 
von einem tüchtigen Agenten mit 
Ia.-Referenzen {1079} 


geſucht. 
Offerten unter H. 569 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 
Ein jeit 1870 ſchwunghaft 
betriebenes [1109] 


Gigarren-Babrifationg- 
und Detailgeſchäft 


in einer Garniſonſtadt, 25000 
Einwohner, Mittelſchleſiens ift 
Familienverhältniſſe halber mit gut 


verzins lichem Grundſtück 
zu verkaufen 
eventuell zu verpachten. Nöthiges 
Capital circa 40000 M. Nähere 
Auskunft unter G. 590 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Internationale Bank in Berlin. 


Der Aufsiehterath, 


Die auf Grand der vorstehenden’ 


Dividendenscheins No, 2 und Einreichung eines arithmetisch geordneten Nummern- 
Formulare an unserer Conponkasse bezogen werden können, zur 
Berlin, den 7. März 1891. f 


Internationale Bank in Berlin. 


— — — ͤ Eòũ—ů—ĩ4 k —ͤ—ũä— 
14695 701 |86 14695 701/86 


Der Vorstand. 

n. Georg Goldberger. Dr. Simon. 

e das Gewinn- und Verlust-Conto haben wir geprüft und wit den] 

der Gesellschaft in Uebereinstimmung gefunden. 

9 N. 

August Wolff. Ernst Bierstedt. i ere pi 
Gerichtliche Bücher-Revisoren. ee a aa i 


i mie KARL, grpiiwagen, 
Bilanz durch die "Generaltersammlung festgestellte Dividende A = 
4 5 agiſtra 
179] 


„Der geihäftsführende 
Ausſchuß für den Ausbau 
den Peterstinchthürme. 
Schwarzbr. 
Vollbl.⸗Stute, 


Aija Jahr, 4 Zoll, fehlerfrei, fromm, 
ſicher Ein: u. Zweiſpänner, ſehr 
preiswerth 1108 
zu verkaufen. WE 
Offerten sub W. 381 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Dr. Spranger“ “e $ 


an unserer Couponkasse, 


„den Herren Joh, Berenberg, Gossier & Oo., 
der Bergisoh-Märkisohen Bank; >; 


dem Zürcher Bankverein, pi 


RPNE 
9 2 
7 


Auszahlung. 
[3167] 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


* N . 

Für Capitaliſten. 
Wegen Erbſchafts Augeinander- 
ſetzung werden die beiden Häuſer 
Junkernſtraße 4 u. 5 und Schloß: 
ohle 7 u. 9 im Wege der frei- 
willigen Subhaſtation am 18ten 
März c. öffentlich verſteigert. Die 
beiden Häuſer befinden ſich in der 


Vertreter geſucht von einer alten 
und e Firma in obigen 
beiden Städten. Man ſchreibe: T: B. 
Quai Chartrons, 52, Bordeaux. 


3 Geſchäftshänſer 


am Ringe, Herren: und Reuſche⸗ 


an 


3 ; a it rtheilhafteſten Lage der Stadt unz helfen ſofort 
ſtraße find durch mich für 35 000 Mer Ringes ü i Magentrapfen igrä 
: ges und würden fiğ b. Migräne 
bis 42000 Thir. zu verkaufen. Magenkrampf, ufgetriebenfein‘ 


anz beſonders zur induftriellen Anz 
age eignen. [985] 


Verſchleimung, Magenfänre, joz 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


S finden ſtreng diser. lieben. 
Aufnahme, mäß Preiſe, Feldſtr. 30, 
3. Etage, bei Frau Hebamme Kutznik, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſernonspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine ev., f. höh. Töchterſch. gepr. 
Lehrerin mit beſch. Anſpr. wird 
f. die Privat⸗Töchterſch. einer kl. 
Stadt in Poſen zu Oſtern geſucht. 
Station frei. Zeugniſſe, Gehaltsford. 
unter 0. M. 188 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [3172] 


gur ra, Haushaltes 
Y indt eine Wittwe in mittlerem 
Lebensalter, mit gründlicher Erfah⸗ 


Das zum Nachlaſſe des hierſelbſt 
verſtorbenen Kaufmanns J. 
Franke gebörige, am Markt belegene 


Hausgrundſtück, 
in welchem feit dem Jahre 1855 ein 
Colouialwaaren⸗, Mehl: und 
Salzgeſchäft in großem Umfange 
und mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort [1110] 


zu verkaufen. 

Das Geſchäft kann unter der bis⸗ 
herigen Firma weiter geführt werden. 
Die zum Geſchäftsbetriebe noth- 
wendigen Räumlichkeiten ſind aus⸗ 
reichend vorhanden. E 

Die N VEN ſelbſt befinden 
ſich im beſten Bauzuſtande. 

Remiſe und Gewölbe ſind vor⸗ 


nden. 

Nähere Auskunft ertheilt die 
Firma E. J. Franke in Frey⸗ 
ſtadt, Niederſchleſien. 


Ein im beſten Betriebe befindl. 


In einer Provinzialſtadt wird! 
ein gangbates Putz⸗, Kurz⸗ 
und ollwaaren⸗ Geſchäßt 
per ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit genauer Angabe 
erbeten unter J. S. 2 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. 


Ein in der beſt. Lage des Induſtrie⸗ 
bezirkes gut eingef. Waaren⸗ 
eſchäft mit nachweisl. lohnendem 
Baar⸗Umſatz, ſoll wegen beſonderer 
Verhältniſſe unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Außen⸗ 
ſtände werden vom Käufer nicht über⸗ 
nommen. Offerten unter N. S. 184 


ba In einer Kreis- u. Garniſons⸗ 
ſtadt ift ein lebhaftes 


Colonialwaaren. 
und Cigarrengeſchäft 


4 mit voller Coneeſſion, wozu rung im Hausweſen und guten Em⸗ 
Herrengarderoben⸗ ſeparate Locale, ſofort zu ver⸗ Pal deren jahrelang inne⸗ 
Geſchäft, kaufen für den Inveutur⸗ gehabte Stellung in Folge Todesfalles 


werth. Die Einrichtung iſt 
theilweiſe mitgepachtet. Gefl. 
Offerten unt. S. D. 91 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [3714] 


eingeht, per 1. April cr. ev. auch 
früher Stellung. Gefl. Off. unter 
G. B. durch Ad. Bänder's 
Buchhandlung in Brieg, Bez. 
Breslau, erbeten. [3175] 


jährlicher Umſatz circa 36000 
Mark, iſt mit Haus [1197] 
zu verkaufen 
eventuell zu verpachten. 
Erforderlich 6000 Mark. 


Näberes unter W. 58% an] Ein 2thür. Nußſb. Schrank z. vert. (ejut eine Wirthſchafter in 
Rudolf Mofje, Breslau. Thiergartenſtr. 39 i. d. Tiſchlerei. perfecte sidig moſaiſch, geiehten 
A BVößhmiſche Bett Alters, zur ſelbſtſtändigen Leitung 


Bözhmiſche Bettfedern. 
Die beſten Bettfedern kommen aus 
Böhmen, und da ich dieſelben ohne 
Zwiſchenhändler nur von Gänſe⸗ 
pen direct beziehe, bin ich in 
er Lage, billigſt liefern zu können. 
Ww. Klatscher 


Mein in einer Garniſonſtadt Ober⸗ 
W ſchleſiens feit ca. 40 Jahren bez 
stehendes und gut eingeführtes De: 
ſtillations⸗Engros⸗Geſchäft mit 
Detailausſchank iſt anderweitiger 
Unternehmungen wegen unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen oder 
zu ge Ras 1 5 de 

f an die Expedition derf 
Breslauer Zeitung erbeten. 181 100 bohm, Bettſedern. Stand Ring 6. 


eines kleinen Haushalts. Meldungen 
unter 1 des Gehaltsanſpruchs 
unter J. Z. S. poſtlag. Strelno erb. 
ine Wittwe in mittl. Jahren, ohne 
Anh., aus anſtändiger Familie 
ſucht Stellg. als Stütze d. Hausfr. 
aus Leipa in Böhmen. od. zu einer älteren Dame als Stütze 
Beſte Einkaufsquelle von echten u. Geſellſchafterin. Off. unt. F. Se 
poſtlag. Beuthen OS, (3703) 


KIA 


SZ EEE FTIR 
yN Š I 


geſucht. Geh. 3 


on 


8 


geprüfte, muſik. Erzieherin 
von beſch., liebenswürdigem Weſen 
für zwei iunge Mädchen. [3132] 
Gehalt Mark und Reiſeent⸗ 

ſchädigung. 
Beugnigabfpriften nebft Photo: 
game werden erbeten an die Exp. 
t Bresl. Zeitung unt. W. E. 185. 


5 iſtgel. Erzieherinnen 
werden für 4 a Familten ſofort 

500 Fl. Zeugniß⸗ 
abſchrift u. Photogr. erb. von Frau 
Woll, gepr. Lehrerin aus Breslau, 
Wien f Fleiſchmarkt 7. [3659] 


Ein Fräulein aus guter Familie, 


"gef. Alt., ev. ſehr wirthſchaftlich und 


wird per 1. April als Stu 


zuberläſſig, ſucht Stellung [3761] 
als Nepräſentantin oder 
Wirthſchafts fräulein. 

Offerten unter T. T. an die Er- 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Ein gebild. jüd. Fräulein, 

welches in der Küche, ſowie in allen 

häuslichen Arbeiten bewandert it, 

e der 

ausfraun zu engagiren e 

amilienanſchluß. Merten sub C. 588 
on Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Frl. in gefenten J., jüd., aus 


guter Familie, mit g. Zeugn. u. 


Refer. verſehen, gegenwärtig noch in 


x He Peg Aer darauf, per 


1. April er älteren Dame, 


Ehepaar oder mutteri. Kindern. — 
Off. u. E. F. 7 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


in Fräulein aus guter Familie, 
mit guter Schulbildung, im Rechnen 
firm, findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen angenehme Beſchäftigung 


und Familienanſchluß. Offerten er⸗ 


beten an die Expedition der Bres⸗ 


lauer Zeitung unter A. F. 189. 
i Fun ein junges Fräulein von ange⸗ 


Stelle als 


waaren-Geſchäft fude 


nehmem Aeußern, aus anſtändiger 
amilie, welches die Buchführung er- 
rut, wird zum 1. April er. eine 
uchhalterin geſucht. 
Näheres Höſchenſtr. 34 bei Wiehr. 
6. 


Für mein Putz- und ping 


1 Bußarbeiterin 


fowie 


1 Verkäuferin, 


welch letztere auch mit der Poſamenten⸗ 
Branche vertraut iſt. 


a a 
J. Hiller Nachfolger. 
nn nn —Üꝗê—- m 


Für mein Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April er. eine 


| Verkäuferin. 


Leopold Katz, 
(3034) aborze. 


Für mein Manufactur: und 
Weißwaarengeſchäft ſuche eine 


erkäuferin. 


Fedor Wittner, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


Eine 


Verkäuferin, 


die längere Zeit in einem Schnitt: 
wagren⸗Geſchäft thätig war, beider 
Landesſprachen mächtig ift, fih auch 
in jede andere Geſchäfts⸗Branche ein⸗ 
richten würde, ſucht per 1. April 
N Offerten unter E. A. 8 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Für ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie wird eine 
Lehrſtelle in einem Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht. 

Offerten erbeten unter No. 88 
poſtlagernd Peiskretſcham. 

Tücht. Köch., 13 bis 15 Thlr. Lobn, 


mit ſehr gut. Atteſten, ſow. Mädch. 
f. Alles empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Tücht. Köchinnen und Schleuß. 
empf. Folbrioh, Matthiasſtr. 83. 


Danke d Comp., Breslau, 
Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 


13168] 


0 
ante Erzieher. ꝛc. z 
Stellen Mnie Seien AANA 


bestes Nahrungs- 


emm 


Fleisch- Pepton, 


d $tärkungs für nde und 


Fleisch-Extract 
für Jode Küohe unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


Gelen für Oſtern eine evang., 


General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutschland 
Oesterrelch-Ungarn, Skandinavien und Russland. s 
4 


Eine grössere Leinen-Weberel, 


Hand-, sowie Masehinen- Betrieb, 


Sucht einen hervorragend tüchtigen 
Reisenden 


für Schlesien— Posen— Thüringen per fl. April er., bei 


hohem Gehalt. 


— rang sind: Branche-Kenntniss und langjährige erfolgreiche 


Reisethätigkeit in diesen Provinzen. 


Breslau. 


Bewerbungen erbitte unter H. 21 260 an Haasenstein & Vogler A.-G., 
[1053] 


Für mein Hut⸗ und Schirmgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 3756 


Verkäufer. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


Valentin 


GrößtesGeſchäft, jährl.viele Millionen 


jeden Berufs 

Offene Stellen i allen Orten 
orbere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Abreſſe: Stellen · gourier, Mertin Weſtend 


Eine gut eingeführte 


Deutſche 
Lebeusverſicherung mit 
Unfallverſicherungs⸗ 
Abtheilung 


ſucht für die Provinz einen 


LA » 
tüchtig. Infpector. 
Nur Herren, welche für beide 
Branchen bereits gearbeitet und an⸗ 
nehmbare Erfolge erzielt haben, 
werden erſucht, ihre Adreſſe bei An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche, Referenz. 
und Leiſtungen unter H. 21317 bei 
Haaſenſtein S Vogler, A.⸗G., 
Breslau, niederzulegen. [1114] 


Ein erfahrener 


Buchhalter, 


Anfang 30er, verheirathet, Chrift, 
lange Jahre in einem größ. Fabrik⸗ 
Geſchäft als 1. Buchhalter u. Kaſſirer 
thätig, in der dopp. Buchführung, 
Jahres abſchlüſſen zc. vollftänd. firm, 
ſucht, geſtützt auf Pa. Referenzen, per 
1. April cr. eventl. ſpäter in einem 
— 5 od. Engros⸗Geſch. dauernde 
tellung. Gefl. Off. erbeten unter 
H. 21251 an Haaſenſtein S Vogler, 
A.-G., Breslau. [1054] 


Suche für mein Deſtillations⸗ 
geſchäft und Daupfbrauerei per 
1. April einen tüchtigen 


Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift. 
Praktiſche Deſtillateure bevorzugt. 
Retourmarke verbeten. 3081] 
N. Zimmermann, 
Glas. 


Meifender, 
routinirt, wird von einer bedeutenden 
Sprit, Saft: und Liquerfabrik 
geſucht. 5 

Branchenkenntniſſe erwünſcht. Off. 
A. K. 95 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein routinirter 


Reiſender, 


der jahrelang mit Erfolg Schleſien 
und Poſen far Colonialwaaren 
bereiſte, ſucht anderweitig dauernde 
Stellung. Offerten unter M. 6. 99 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Für mein Mannfactur.- und 
Tuch⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich per 1. April er. [3052 


einen Commis, 


welcher tüchtiger, ſelbſtändiger 
Verkäufer, moſaiſch und der pol- 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Gef. Off. mii Angabe der Gehalts- 
anſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften 
ſehe ich entgegen. 
J. Heliborn, Coſel OS. 


In meiner Dampfbrodfabrit 
kaun für das Lager u. d. ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten ein älterer 


Commis, 


katholiſch und polniſch ſprechend, zum 
ſofortigen Antritt Stellung erhalten. 
Gehalt gewähre 35 Mark monat⸗ 
lich und freie Station ohne Wäſche. 
Julius Weiss, Kaufmann, 
29951 Ruda 


Russak, Poſen. 
Ein Commis 


findet in meinem Colonialwaaren: u. 
Deſtillationsgeſchäft vom 1. April 
Stellung. 1113] 

Hermann Dann, Thorn. 


Für ein Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt Oberſchleſiens wird 
ein tüchtiger, flotter 3557] 

Verkäufer, BE 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
ſofort oder 1. April er. each. 
Offerten nebſt Gehalts⸗Anſprüchen 
find zu richten an die Herren Pfeffer- 
mann & Schwarz in Breslau. 

Ein praktiſcher 

Deſtillateur, 
der erſt ſeine Lehrzeit beendet hat 
und flotter Detail⸗Verkäufer iſt, wird 
zum Antritt p. 1. April er. geſucht. 

Max Ebstein, 
in Firma: S. H. Hirschstein, 
Jauer i. Schl. [3170] 


Ein Deſtillateur, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht 
per 1. April cr. anderw. Engagen. 
als ſolcher event. als Expedient. 
Offerten unter D. E. 9 an die Er: 
pedition der Breslauer Zeitung erb. 


Ein junger Maun mit hübſcher 
Handſchrift, großer Figur, der die 


Tricotagen⸗ und 


Strumpfwaarenbranche 
en gros u. en détail gründlich erlernt 
hat und ſeitdem einige Zeit in einem 
bedeutend. Tüchergeſchäft conditionirt, 
ſucht hier oder auswärts vpaſſende 
Stellung. 3 Anträge werd. 
erbeten unter T. T. 96 Exped. 
der Breslauer Ztg. [3731] 


Ein j. Mann, 


gelernter Speceriſt, ſucht, geſtützt 
auf gute eugniffe, per fofort ober 
1. April Stellung. Gefl. Offerten 
unt. 0. M. 360 hauptpoſtl. Breslau 
erbeten. 11102 


Ein jung. Mann, Spec., 20 Jahre 
alt, dem die beſten Zeugn. und 
Refer. z. Seite ſtehen, ſucht p. erſten 
April cr. dauernde Stell. Gefl. Off. 
erb. u. 3. N. 100 poſtl. Ratibor. 


Ein junger Mann, 
felt Speceriſt, 20 Jahre alt, welcher 
eit 3 Jahren auf einer Stelle con⸗ 
ditionirt, ſucht auf gute Zeugniſſe 
per 1. April dauernde Stellung. 
Gefl. Off. erbeten unter S. M. 15 
poſtlagernd Gr.⸗Glogau. [3711] 


Wir ſuchen per 1. April cr. bei 
[3186] 


hohem Gehalt einen 
jungen Dann 


für ein Herren-Confectiondgeich. 
en gros & en dötail in der Provinz, 
welcher tüchtiger Verkäufer jein 
muß und der polniſchen Sprache 


mä iſt. 
Riesenfeld & Wachaner. 


Für mein Herren- und Knaben: 
garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen tüchtigen [3746] 

jungen Mann. 

Perſönliche Vorſtellungen nehme 
entgegen Mittwoch, den 11. d. M., 
Vormittag von 11—12, bei Herrn 
L. Marcus, Ring 60. Nur 
ſolche Bewerber wollen ſich melden, 


die durch Zeugniſſe reſp. lie m 


nachweiſen können, daß fie mit 


Branche vollſtändig vertr. ſind u. das 
taaßnehmen verft. 
S. Wygodziaski, Waldenburg i. Schl. 


Confection. und 


en 


cond. Bouillon 
für jodon Haushalt zu empfehlen. 


ür ein Cigarren⸗Geſchäft einer 

größ. Provinzialſtadt wird 1 ig. 
Mann (auch Spec.) zum Antritt pr. 
1. April c. geſucht. Off. n. Zeugn.⸗ 
Abſchr. und Gehaltsanſpr. bei freier 
Station ſind zu richten an — 757 
ſtein 8 Vogler, A.⸗G., Breslau, 
unter H. 21308. [1086] 


Ein junger Maun, 

el. Speceriſt, 21 J. alt, ev. Conf., 
facht per April ev. per bald Stell., 
gan. welcher Brauche, als Exped., 

ageriſt oder Comptoiriſt. Gef. ojj. 
u. Z. Z. 4 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für mein Manufact.⸗Waaren⸗ en 
gros⸗Geſchäft ſuche ich [3743] 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und gewähre 
jährl. ſteigende Vergütigung. 
Samuel Bildhauer, 
Carlsſtr. 12, I. Et. 


Für meinen Sohn, 16 Jahrefalt, 
Gymnaſialbildung, mit ſchön. Hand⸗ 
ſchrift, ſuche per 1. April Stellung als 


Lehrling 


in einem 


Getreide: u. Baukgeſch. 


einer größeren Provinzialſtadt. 
Offerten sub D 587 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 11105 


Lehrling. 


Ein Knabe mit guter Schulbildung, 
Sohn achtbarer Eltern, wird gegen 
monatliche Vergütigung als gebring 
aufgenommen. [3191] 


Albert Goldstein, 


Ning 35, MII, 
Strohhut-Fabrif, 


Apothekereleve. 


Für eine Apotheke Mittel⸗ 
chleſiens wird zu ſofort oder Iſten 
April ein Eleve geſucht, der ſchon 
einige Zeit gelernt hat. Offerten 
unter L. H. 143 nimmt die Exp. der 
Bresl. Ztg. entgegen. 28171 

Für unſer Mühlen⸗, Getreide: 
und Düngemittel⸗Geſchäft ſuchen 
wir pro 1. April e. einen 


Eehrlin 
uter Schulbildung. [1083] 
echte⸗Oder⸗Ufer⸗Mühle 
Julius Rosenthal & Co., 

Kreuzburg O.⸗Schl. 

Für mein Gar- u. Roh⸗Leder⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April cr. einen 
kräftigen 


Lehrling 


mit den nöthigſten Schulkeüntniſſen. 
„ Labosehiner, 
[3039] Konſtadt OS. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht ver 

bald event. 1. April er. 3167] 
Zimmit, Sprottan, 

Pu oſam.⸗ u. Weißw.⸗Geſch. 

Per 1. April cr. ſuche ich für 

mein Getreide u. Futtermittel- 

Geſchäft einen [3159] 


Lehrling. 


Station und Wobnung frei. 
Joseph Wohlauer, 
Wohlan. 


BEE enter As SE 
Suche für meinen Sohn, mof., eine 


Lehrlingsſtelle 
gg . BIER 
der Bea ig. 13742 


Suche für meinen Sohn eine 


Lehrlingsſtelle 
in einem Holzgeſchäft. 
Offerten 6. 187 Expedition der 
Bresl. Ztg. [3162] 


2 


mit 


Ein kräftiger Kuabe von 
14—15 Jahren, moj. Con- 
feſſ., von rechtlichen Eltern, 
wird als Lehrling bei 
freier Station für mein 
Mannf.⸗ u. Modew.⸗Ge⸗ 
ch per 1. April event. 

üher geſucht von M. 
Bredig in Görlitz. 


1 Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, fhe für 
mein Modewaar.⸗ u. Wäſchegeſch. 
pre Josef Cohn, 

ene Schweidnitzerſtr. 5. 


Vermiethungen ic. 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Wf. 


Neue Taſchenſtr. 21 


Hochpart., 6 Zimm., Bad, Mädchen⸗ 
zimmer ꝛc., renov, 3. Et., 6 Bim., 
per bald oder 1. April. [3642] 


Höſchenſtr. 8, 


dicht am Muſeumsplatz, iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern, Cabinet, 
Küche nebſt Beigelaß im 2. S 

zu vermiethen. 


Gartenſtraße 24 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern nebſt Zubehör, per 1. Juli 
zu vermiethen. 

Rüb. daſelbſt I. Etage. [3634] 


Tauentzienſtr. 27a 


iſt der halbe 3. Stock, 3 zweifenſtr., 
1 einfenftrige Zimmer, Cabinet, 
Küche ꝛc., p. 1. April c. für Mk. 800 
zu vermiethen. ug 
Näheres II. Etage daſelbſt. 


Sommerwohnung, 


ſchöner ſchattiger Garten, vermiethet 
G. Seidel. Thiergartenſtraße. 


Schmiedebrücke 1718, 
Ecke Kupferſchmiedeſtraßſe, 
ift in der 2. Etage eine Wohunng 
für 850 Mark jährlich 3738 
zu vermiethen. BE 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit Balcon iſt Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraße, in der dritten 
Et. für 450 Thaler jährlich [3739 
zu vermiethen. ag 


Catharinenſtr. 6, 


im 1. Stock ſind 4 g Zimmer zu 
vermiethen, heller ugang, Auch 
zu einem kleinen Fabrikbetriebe ſich 
eignend. [3720] 


Zu Comptoir ꝛc. geeignet helle 
hübſch. Locale, Centrum der Stadt, 
Verkehrsſtr., gelegen, bald zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter R. P. 92 
an die Exped. der Breslauer Zeitg. 


Ein Geſchäftslocal 
mit großen Remiſen, in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend iſt Blücherplatz 11 
vom 1. Juli c. zu vermiethen. 

Näheres dafelbſt II. Etg. [3719] l 


tock 


eee 


fr. geſucht. Off. m. Preisang. 
8. G. 97 a. d. Exp. d. Bresl. 313 


* 

Ju vermiethen! 
2 ſchöne Läden mit Wohnung, gr. 
Arbeitsraum, Lager für Herren⸗Gar⸗ 
derobe, Kürſchner, Lederbändler, auch 
Stallg. Näh. Gräbſchnerſtr. v J, 1. 


In der Nähe des Ringes 
ſind Comptoir und Lager⸗ 
räume, Keller und Böden, 
für alle Waaren ſich eig- 
nend, zu vermiethen. Off. 
sub L. M. 191 au die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Heller großer Ze 
ne 


in der 2. Et. gelegen, ift Taſchen⸗ 

ſtraße Nr. 13/15 per 1. April 1851 
zu vermiethen. u 

täheres im Comptoir des 

Pariſer Garteus. 13116] 


In Brieg, 
Reg.-Bez. Breslau, ift auf der 
ſehr verkehrsreichen Zollſtraße 23 
ein neuer Laden mit Parterre⸗ 
wohnung zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 2893 

Dr. Adler. 


Ein großer Laden mit Shan- 
© fenfter nebſt großer Wohnung 
in beſter Lage der Stadt am Markt, 
worin feit Jahren ein Maunfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Er- 
— betrieben wird, welcher ſich aber 
auch zu jeder anderen Branche eignet, 
iſt zuvermiethen und am 1. October 
d. J. zu beziehen. 13592] 
RB. Bick ” 
Sorau N.⸗Lauſitz, 
Markt 4. 

In meinem am Ringe in beſter 

Geſchüftslage gelegenen Hanfe ift 


1 Laden 

mit großem Schanfeufter, nebſt 
Wohnung, großen Kellern und 
Lagerräumen, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Eiſen⸗ und 
Galanterie⸗Geſchüäft mit gutem 
olge betrieben wurde, und 
welches ſich zu jedem Gejhäft 
eignet, per 1. Juli cr. zu ver- 
miethen. 3103 
S. Heilborn, Coſel OS. 


Breslauer Lagerhaus. 
Wir offeriren zur Vermiethung: 


Einen großen Lagerkeller per 1. April er., einen kleinsten 


sy. irn per bald. 


A3 wei größere, aus mehreren Piecen beftehende Comptoir⸗Locale 
im Bureangebäude per 1. Juli und bezw. per 1. October er. 


Ferner einige frei gewordene 


und frei werdende Böden und 


bringen die Beleihung bei uns eingelagerter marktgängiger Waaren 


in empfehlende Erinnerung. 


[1997] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 


Von 


9. März, 


er deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
== F 
5832312882 
b w | 
Ort. 85 35 8 8 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
252838 | | 
Msa — `, 
Mullaghmore..} 759j —2 02 h. bedeckt. | 
Aberdeen. 758 —2 W 4 h. bedeckt. 
Christiansund .| 751 —1 51 Schnee. 
Kopenhagen . 752] —1 NNO 3 Schnee. 
Stockholm... 753 —6 ı still wolkenlos. 
Haparanda....| 7521 —13 N 2 h. bedeckt. 
Petersburg 756 | —10 SW i wolkenlos. 
Moskau | 765 | —8 [WSW 1 Ih. bedeckt. 
Cork, Queenst.} 755 110 3 wolkig. 
Cherbourg. . 755 4 [ONO 5 Regen. 
Helder 756 —1 N 2 wolkig. 
Sylt. . . 751 —1 [NO 2 volkig. [und Regen. 
Hamburg 753 1 INW 1 bedeckt. |Gest. anhalt. Sebaco 
Swinemünde . 751 5 [SW 3 bedeckt. Nachts Schnee und 
Neufahrwasser | 751 3 K 1 Dunst. [Regen, 
Memel. 751 0 80 3 bedeckt. Nachts starker 
F 753 10 SSW 2 bedeckt. [Schasefall. 
Münster 749 5 W. 6 Regen. 
Karlsruhe 756 10 S. 5 Regen 
Wiesbaden . 755 9 SW 2 |bedeckt 
München 759 6 80 1 bedeckt 
Chemnitz 755 98 2 wolkig 
Berlin 752 8 SW 2 |bedeckt 
Wien e.s.f 760 1 8 1 bedeckt 
Breslau . I 756 7 18 3 bedeckt. 
Isle d' Aix. . 754 9 SSW 3 (wolkenlos, 
Niza 765 7 SW 2 |bedeckt. | 
uni. PAS — a > = 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Flache Depressionen liegen über Nordwest -Deutschland und an der 


Odermündung, in Deutschland fast 
während das barometrische Maxim 


überall Niederschläge hervorrufend, 
um im Nordwesten sich wenig ver- 


ändert hat. Die Temperatur ist in Deutschland, bei schwacher, meist 


südlicher bis westlicher Luftströmung, fast überall 
allenthalben, ausser im Nordseegebiete, über dem 


estiegen und liegt 
ittelwerth, im Bin- 


nenlande 2—8 Grad. In Nord- und Ost-Europa ist meistens Abküh- 


lung eingetreten. 


— — — — — 
verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i V 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich] in Brestan. 


